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Cesjona efimefele ftriifile.

Kdesolew fiintafs, meie Saffa feele grammatifa II jagu,
on foffu featud pidades filmas fa efimefes jaos tarwitatud pdhi-
mdtet, nimelt, gtammatita teoreetiline Spetamine fdigu fdfitdes
praftiliste barjutustega. — 3fedranis palju bar-
jutufi patume fonjunttiiwi tarwitamifefs, feft fee fiintatfi ofa
flinnitab teatawasti Spilastele palju rastuii.

NTeie uus t66 on mddratud tefffooli Il flasfile, aga
teda woit|id tarwitada fafuga fa iilemate flasfide Spilafed fdfi-
raamatuna.

flTeie t66 I jagu wdeti tarwitufele mitmes foolis; loo-
dame, et fa II jagu leiab labfe tdbelepanu I[ugupeetud Spe-
tajastonnas.

QRaamatu tirjutajad.
Callinn, mai £. 1925.

Gesjona teifele triifile.

eie grammatita II ofa ofutus tarwilituts dpperaamatuts,
feft lewis [ibifefe aja joofjul; tetfis tarwe anda wdilja uus
teiitf. Uues triifis on jargmifed muudatufed: efimefes jaos on
jégetud wmdalja mdned ofad, mis ei ole hadatarwilitud opi-
lafele. Kui mdnele Spetajale ndib weel midagi iilearufena,
fiis on tal iffa wdimalus tdfitada ainet liihendatud fujul, fejt
rasfe on [eida findlat piiri: mis {ibele ndib iilearufena, tun-
nustab teine puudulituts, — ,,Die Einteilung Oer {lebenidse”
on paigutatud lifasfe; felletdttu on §§ jdrjeforras tulnud wdife
muudatus, — Ka {hrift on paiguti muudetud, et tdhtfad
{onad ja laufed paremini paistatfid {ilma.



Teine jagu on mitmes fobas {imber t56tatud, et anda
robtem fega- ja jutustawat l[aadi harjutufi. Hea
meelega olefjime annud robfem palafid jutustawat laadi, aga
mdnel pdbjufel, ifedranis ftiili pdraft, tuli loobuda felleft fa-
watfufeit.

£oputs awaldame fiidamliffu tinu £digile austatud follee-
gadele, fes faat]id oma foowiawaldufi teife triiti fobta; eriti
tanulitud oleme Haridusministeeriumi raamatu
fomisjoni arwustajale fafulitfude nduannete eeft.

Raamatu tirjutajad.
allinn, 10. mail 1926.

Kolmanda triifi pubul.

RKolmas triitf ei [dhe teifeft pdhimdttelifelt lahtu. On
ainult mdned praftilife t66 juures ndbtawale tulnud puudufed
torwaldatud, famuti fa wead parandatud, ja mdni uus bar-
jutus lifatud.

. Goowin fa folmandale wdljaandele bHead edu ja palju
Spru.
- Raamat on Haridusministeeriumi fooliraamatute fomis-
joni poolt 25. III. 1927. a. joowitatud.

9. Wachmann.
Callinn, juulil 1929.

Neljanda trifi pubul.

Prattilife t86 juures ndbtamale tulnud puudujed on tdr-
waldatud neljandas triitis. Tdned harjutufed on iimbertdsta-
tud ja dits barjutus juure lifatud (nr. 29 alates), mille t3ttu
8§ jdrjetord muudetud.

Zoodan, et fa neljas triiff leiab nii Spetajas- fui fa dpi-
lasfonnas labfe tdbelepanu.

9. Wachmann.
Callinn, juulil 1935.
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Syntax (Satzlehre). Lauseopetus.

§ 1. Die OGuntar (die Galehre) ift die !Cehre
bon dem Sage.

§ 2. Der einfache und Oer eriveiterte Gas.

Gubijeft Rriddifat /
a. Ein @iiler lernt. Jolass
Qlttribut Objeft; leberbial
b. €in fleifiger Schiiler lernt die RAufgabe g’ut.

a. Jeder vollftindige (tdielik) Sat bhat 3wei Teilew !
das Gubjeft  (alus) und das Pridifat (iitlus). €in Sas, -
der nur Oas Subjeft und das Prddifat enthdlt, heift ein
einfacher Gas.

b. @ntbdlt ein Sa aufer dem Subjeft und dem Prd-
difat nod) andere Teile, fo beift er ein eriveiterter Gaf.
Diefe anderen Teile {ind:

1. Da8 Objeft (sihitus),
2.  Das ttribut (lisandus),
3. Das Adverbiale (maidrus).

§ 3. Das Gubieft und das Pridifat.
A. Das Gubjett.]

a, Der Ghliler leent. Wer it da?

b. Srijdhes Griin]bededt die Wiefe. Dreizebn fagen
da. LeBen beift avbeiten. Wegen ftebt mit dem SBenitiv.
Qliemald ift eine Verneinung. Weil gibt den Grund an.
€in lautes Hurra war 3u Hhéren.



Das8 Gubjeft {tebt auf oOie Sragen: twer? iwas? im
Nominatio und ijt meijftens ein Subftantiv oder ein
Pronomen (a), aber audh) (b) jeder Redeteil, der
als Subjtantiv gebraudt wird.

c. Gprich (du)t Spredt (ibr)! Spredhen Sie/
Beim Imperativp ijt das Gubjeft im BVerb enthalten,
die bHoflihe Unrede ausgenommen.
d. 1. &8 regnet. — &8 bhungert mid.
Das Wortchen ,e8” ift das Subjeft der unperionlichen
Derben.
2. €8 war einmal eine Konigin.

Grammatijches Subijeft Logijches Subjeft

Das Wortden ,e8” {tebt oft am Unfang eines Sabes
vor dem eigentlihen (wirtlihen) Subjeft und beift das
grammatijche Gubieft; dasd cigentliche Subjeft, das |péter
folgt, nennt man das8 logijche Gubjeft.

§ 4. B. Das8 Pradifat.

A. 1. Gin Sdiiler lernt. 2. Die Welt ruht. 3. Wit
gﬁgben gerufen. 4. Marie iff frob. 5. Salme il eine
in. \

Dag Pradifat antwortet auf die Fragen:

1. Was tut das Subjeft?

2. 3n welchem Bujtand ijt das Subjeft ?
3. Was gefchieht mit dem Gubjett?

4. Wie ijt das Subjett ?

5. Was ift das Subjeft ?

B. 1. Der Junge lief. Der Junge iff gelaufen. Der
. Sunge wird laufen.

2. Der Glefant it ein "Lier. & wurde Soldar und
Bleibt Soldat. Die Kujine Heift Derta. Der Spas ift flein.
Das Kind fheint franf. Das Budy il dein. Die Bei-
fpiele find aus.

1. Dag RPRridifat ift meijt ein fonjugiertes Werb in
einfacher oder sujammengefesster Sorm.
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2. Dag Rridifat ift aber aud) oft eine WVerbindung
eines fonjugierten Verbs mit einem Gubjtantiv, Adjeftib
oder einem anderen NRedeteil. — Wenn Oie Verben fein,
werden, Bleiben, fdeinen, Heifen in Verbindung mit an-
Seren Redeteilen das Praditat bilden, fo nennt man Oiefe
Derben die Kopula oder das Gasband (lauseside). Der 3u
diefen Verben gehdrende Redeteil heift dann das Pridifativ
(litlustaide).

§ 5. Das Verhiltnis (vahekord) 3iijchen Pri-
difat und Gubijett.

a. 3d bin ein Rnabe. Wir find Knaben.

Dagd Gubjtantiv-Rridifativ jtebt in der €inzahl meijt
mit dem unbeftimmten Urtitel, in der Hlebrzabl
alfo obne Urtitel.

b. Diefes Beifpiel ijt Leichf. Dieje Beifpiele {ind leicht.

Das Adjeftiv-Pridifativ wird nicht defliniert, ift aljo
in der Mehrzabhl gleich der Cinzabl.

c. Yier Rinder Bradhtenn Blumen, Viele Sdhliler
find bier. Dreizehn fisen da. Wieviel fien Hier?

Das Priidifat ftebt nach 3ahlivdrtern, die eine IMehrheit
ausdriiden, in der INehrzahl; meift aud) nadh) tvieviel.

d. &8 waren jwei Kinigéfinder.

Das Pradifat richtet {ich nach dem fogijchen Gubieft,
nicht nadh dem grammatifchen.

e. Der Vater und die Nutter waren geftorben.
Hat der Sa mehrere Gubijefte, o fteht das Rridifat
in der JMtehrzabl.

f. 3 und du geben (1. Perfon Plur.) in den Wald.
3, du und er geben (1. Perfon Plur.) in den Wald.
Du und er gehr (2. Perjon Plur.) in den Wald.

Hat der Sa mehrere Gubjefte, Oie in der 1., 2. oder
3. Perfon fteben, fo hat die erfte Rerjon den Vorzug (ees-
Oigust) bor Der j3iveiten und Oritten, die 3iveite Perjon
den Vorzug vor der Oritten.



§ 6. Dag 2ttribut.

1. Das deutfhe Bud) liegt bier, das efinifche dort.
SJTifches8 Griin bededt die Wiefen.
Jwei Sdiiler {ind erfrantt.
Wo bangt die Uliige De8 Jungen?

Das Attribut bejtimmt ein Gubjtantiv ndher und ant-
wortet auf die Sragen: tvelcher, -e, - 82 twas fiir ein, eine,
ein? fiviebiel?. twefjen?

2. | SJrifched Griin bedecdt die Wiefen.

Diefe Sdyilerin ift, fleifig.

Gs 30gen Orei Burfden wohl iiber den Rbpein.
Wie {hén bift du, Blihende Welt!

perr Shulze und SJraulein Niiller tansen.

&ib das Karl, deinem Druder!

Das Haus der JRutter (= der JRutter Haus) fjtebt da.
Der Baum am Hluffe ijt eine Weide.

g { Der Baum Dozt ift eine Linde.
; Die Leute von Hort find abgefabren.

Dags Attribut fann fein: a) ein Adjeftiv (aud) ein
Pronomen, fumerale, Partizip), b) ein Gubjtantiv, c) ein
Adverbd.

QAumerfung 1. Die Suft ju lernen (= De8 Lernens)

feplt Oir.

Aud) ein 3nfinitiv mit ,,3u” fann Attribut fein.

QAnmerfung 2. €in Subjtantiv in demfelben Kafus,

wie das von ibm bejtimmte, beift die Appofition:
| Perr Sdutze und Srdaulein Niiller tanzen.
| ®ib das Karl, deinem Druder!
Die Uppofition tann vor oder nad ihrem
Subitantiv {jteben.
3. Drei Sdlilerinnen §ind erfrantt.

Wenn ein Grundzahlivort (aufer 1) Attribut 'ift, fo
{teht Das Gubijtantiv im Plural.

4. a, Wieviel Juf ijt er lang? €t ijt 52 Juf lang.
Wieviel Dutend haft du getauft? 2 Dubend warenes.
Wieviel “Pfund wiinfden Sie? 3¢ bitte mir 10 " Pfund.

a.

|
b. |
|



b. 2 Ellen; 5 Hleilen; 1000 Mart.

a. fastulina und feutra, wenn fie ein Hlaf, eine
Unszahl oder ein Gewidt beseichnen, werden nad
einem Sahplwortattribut nicht defliniert; b) Teminina
diefer Urt aber ftehen im Plural (ausgenommen die INarf).

5. c. 2 ®las Wafjer; 3 Pfund SJleifch.
d. 3 Paar Strimpfe; 2 Dugend federn.

Steht nach einem Nlaf, 3abl- oder Gewidhtsnamen nod
ein Gtoffname als Attribut, {0 wird er nicht defliniert (c);
ein Gattungsname (d) aber fteht im Rlural.

6. “Al8 Kind (lapsena) biitete der Vater die Herde.

Das eftnifhe Subjtantiv-Attribut im olev wird meijt
durch ,al8” mit dem Gubftantiv ohne Artifel wiedergegeben.

7. Das Haus der JRutter = Der JRutter Haus.,

© Das Genitivattribut fteht bor oder nach feinem Gub-
ftantiv. Gteht der Genitiv, — wie es im Ejtnifhen der Fall
ift, — por feinem Gubjtantipb, fo hat diefes feinen Artifel.

-2 & Dag Adberbiale.

a. orgen muf idh) fort von bier.

b &Eines [hinen "Laged erbliibt dir dein Gliic.
: {@eben Sie diefen Weg!

c. 3d gebe nnadh Haufe und bleibe ju Haufe.

Das Adverbiale beftimmt meijtens ein Werb ndbher
und ift gewdhnlich a) ein AUdberb, b) ein Gubftantiv im Ge-
nitiv oder 2Affufativ, c) ein Gubjtantiv mit einer Pripojition.

G8 gibt Adverbiale 1) der eit, 2) des Ortes, 3) der
Qlrt und Weife, 4) des Grundes:

1. a. Am Zage ift's bell, am ABend aber duntel.
b. So bab’ ich es von Jugend an getan.
c. Ub’ immer Treu und Redlidhteit B8 an dein
fiibles Grab!
d. Darf i) Sie einen RAugenblicf fpreden?
e. So gebt es alle ‘Tage.
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Das Adverbiale der Jeit antwortet auf die Fragen:
a) wann? b) {eit wann? ¢) bis wann? d) wie
lange? e) wie oft?
2 a. Wit figen in Der Rlafje.
b. Wir geben in die Klaffe.
c. Wir tommen aus der Klaffe.

Das Adberbiale des Ortes antwortet auf die Fragen:
a) wo? b) wmobhin? c) wmobher?
3 Gin gutes Kind gehordht gefhwind.
3y tomme nicht allein, fondern mit Der Shwefier.

Dag Adverbiale der Art und Weife antwortet auf die
Srage: wie?
4. a. Yor Jurdt tonnte fie nicht fprechen.
b. Seute muf i franfheitshalber 3u Haufe bleiben.
c. 3d braude ju meiner Reife viel Geld.
d. Aus (von) gutem Stoffe it diefer Unszug verfertigt.
€t wird von allen Hhod) geebrt.”
An vielem Lachen ectennt man den flarren.
Sie tamen mit FJbrer fhnellen FJadt bald an.
g. Wer seidnete fih durd) Tapferfeit aus?
Das Adverbiale des Grundes antwortet auf die Sragen:
a. marum? b. wesbhalb? c. woszu? d. moraus?

wovon? von wem? e. woran? f. womit? g. wo-
dSurd?

§ 8. Das Obijett.
Wer erinnert fih Oes {Honen Tages?

= O

a.

b. Diefem INanne foll ich Helfen?

c. KLiebe deinen Nddbften! Wer rur dag?
d. Smmer’denfe i an Gie.

e. Wer Hilft tragen? 3d Hoffe 3u {dlafen.

Das Objeft bejtimmt ein Werdb niher. Das Objett
seigt, toorauf fich die Titigeit (Das Gejchehen) richtet (on
sihitud). i
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Das Objeft antivortet auf die Sragen: wefjfen? wem?
wen und was?
: Das Objeft jteht a. im Genitiv, b. im Dativ, c. im
Uttufativ, d. in einem Oiefer drei Kafjus mit einer Prdpofition,
e. im Jnfinitiv (mit oder obne ,3u”). ;

Die wichtigfien Werben und 2djeftive, dOeren
Gebrauch im Deutichen ein anderer als im
Citnifchen iit.

§ 9. A. BVerben und Adjettive mit dem Genitiv.

1. Intit dem Genitiv jteben folgende reflerive WVerben :

Jih annehmen hoolt kandma, hoolit-
sema,

fih Bedienen tarvitama,

Gines Dinges fih Bemddhtigen omamzfng;lh uatl;?n :’ot-
(odet fic) entbalten mitte tarvitama, hoiduma,

: fich entfinnen miletama,

cines Fnenidhen) fich erinnern miletama,

fich erBarmen halastama,

fich riibmen hooplema, kiitlema,

fich fhdmen hdbenema.

IMterfe: Weffen erinnere idh) mich? Weffen entfinne ich mich?
Weffen bediene ich mich? Weffen enthalte ich mich?
Weffen bemddhtige ich mich ? Weffen exbarme ich mich?
- Weffen riipme ich mich?  Weffen {dhdme ich mich?
Wejfen nehme idh mich an?
2. it dem Genitiv ftehen folgende (intranfitive)
Derben :
eines | Bediirfen tarvis olema, vajama,
Gegenjtandes | gedenfen méilestama.
3. 3Im Genitib ftebt die Sache, im Affujativ die Per-
fon bei den ,gerichtlichen” Verben:

einen IMenjdhen | anflagen kaebtust tostma,
foefjen Befchuldigen siiiidistama.
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4, Init dem Genitiv merfe folgende Adjeftive :
Wejfen miide, lberdriiffig,
wert und wiirdig,
verddditig, [Huldig und gewif.

miide, {iberdriifjig vésinud, tiidinenud,
wert, wiirdig vadriline,

verdddhtig kahtlusalune, kahtlane,
fhuldig siitidi,

gewif kindel.

QAnmerfung: Er ijt des Lobes tvert. :
Diefe Sade ift feinen Pfennig fivert.

Wenn,,ert jein” = fojten ijt, o ftebt der 2Atfujatib.

5. Der Genitiv jteht in folgenden Wusdriiden:

a. ®epdeines Weges ! — Rediter Hand (recdhts),
linfer Hand (linfe). — Fabren Sie jweiter Klaffe? Gr
ift meined Wiffensd su Haufe. — De8 JRNorgens (morgens),
0e8 Vormittags (vormittags), 0e£8 Jtadmittags (nady-
mittags), De8 ABend8 (abends), De8 Dtachts (nadyts), £inesd
Jdinen "Tages.

b." Welder TReinung find Sie? Id bin derfelben
Reinung., — Sie {ind guter ((hlechter) Laune.

§ 10. B. Verben und AUdjeftive mit dem Datib.

1. ONit dem  Datib fteben folgende (intranfitive)
Detrben : : :
) Befeblen und gebieten, begegnern und danten,
einem I folgen und Dienen, glauBen und frauen,

Men drobent und jiirnen, [dimeidhelrt und fludben,
Eahed l gebordhen und [aufgﬁen, endlid) nody Helfen.

befehlen, gebieten kidskima — begegnen kohtama — danfen
tinama — Oienen teenima — Orohen #hvardama — folgen
jalgima — fluchen needma — gehordhen sOna kuulama —



13

glauben uskuma — belfen aitama — laujdhen kuulatama
— f{dmeideln meelitama — trauen usaldama — j3iirnen
vihastama.

QAnmerfung: 3 glaube Iphren Worten nidt.
3¢ glaube an Gott. Ma usun Jumalat.

2. 3m Datib jteht die Perjon, im 2Uffujativ die Sadhe
bei den Verben:
einem IMenjchen | ZEHMLN,
3 rauben,
eine Gadhe fieblen.

3. Der Datib jteht bei einigen unperjonlichen BVerben:

e8 abnt mir ma aiman.

e8 efelt mir (vor einem) ma tunnen ]alkust mul
on vastik,

e8 graut (grauft) mir (vor einem) ma hirmun,

£8 fhadet mir mul on kahjulik,

e8 [bwindelf mir pea kdib mul ringi, pooritab,

e8 friumt mir (etwas, von einem) ma niden unes,
und,

e8 fut mir [eid (um einen) mul on kahju, ma
kahetsen.

4. IRit dem Dativ gebraudht man viele mit den Vor-
filben bei-, ent-, nad und 3u- zujammengejeite Verben,
wie:

[ Beiftehen aitama,
tvem? | Beiftimmen ndus olema,

1 Beiwohnen juures olema, osa votma,
entflieben pdogenema,
entnehmen ara, vilja votma,
entfagen keelduma, loobuma,
nagdmachen jarele tegema,
nadabhmen jirele aimama (eeskujuks votma),
jubdren kuulama,
jureden meelitama, soovitama,
jufeben, jufdhbauen pealt vaatama.

5. Nt dem Dativ ftehen aud) AUdjeftive:
cer ift mir gleih) samane, vordne,
P R ) [jﬁnlié sarnane,
» » » Dold armastab mind.

fvem?

foem?

1
vem? {
|
l
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§ 11. C. Verben und Abdjeftive mit dem
2Affufjativ.

1. ORit dem 2Uffujatip merfen wir uns befonders fol-
gende tranfitive Verben:
baben (Befisen),
went | fliehen g :
ids meiden } korvale hoiduma,
* | beiratenr einen, eine abiellu astuma,

Merfe: Herr B. Heiratete meine Shivefter.
verr V. perbeiratete fih (oder ver-
miblte fich) mit meiner SGdhivejter.

2. Der QAffujativ {teht bei den mit ,,an” — trennbar
3ujammengefegten Verben:

anblicfen peale vaatama,

toen? | an/efen ¢
anfgauen

was? | angreifen peale tunglma, hakkama,
anzeden einen kdnega podrama.

3. Der 2ffujativ fteht bei vielen mit
be-, er-, ber-, durd-, iiber-, unter-, um-
untrennbar 3ujammengejeften Verben, wie:

eine Srage Beantworten,
eine Stadt erreidhen joudma,
ein Ding Begreifenn aru saama,
einen Beneiden kade olema,
, overfteben aru saama, mdistma.
eine Sadye durd)dringen labi tungima,
i , Uberlegen jirele mdtlema, kaaluma,
einen unterftiiten toetust andma,
, umarmen timbert kinni votma, kaisutama,

QAumert. 1. Uber: ich bedarf eines Dinges;
ich begegne einem dMenjchen.
Qumert. 2. €t verftedte {ich (verbarg fich) | hinter der
& verfhmand | Mauer

Derfteden, verbergen. u. verfdwinden fieben
gewdbnlic) mit dem “Dativ.
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4. Der Atfujativ fjteht bei folgenden unperfonlichen
Berben:
es Dlirfiet midh), es Hungert micd,

es friert mid, es [dhléfert mid),
es gibf und es gilt.

es Oiirftet mid) = mid) dfirftet ma janunen,

es bungert midh = mid) hungert ma nilgin,

es friert midh) = mid) friert mul on kiilm,

es fdldfert mich = midy {hldfert mul tuleb uni paile,
es gibt on olemas, es gilt on tarvis, tihtis, maksab.

5. Gin doppelter 2Atfujativ {tebt bei den Verben:
beifien

nennen | einen feinen Sreund,
lebren einen eine Sade,

Johelten

fhimpfen } einen einen Taugenidts.

6. Gin Affujativ ftebt auch bei Adjeftiven, die ein
IMap angeben:
einen Nlonat alf,
einen Saden Breif, grof, bod, lang, tief, weit,

feinen Pfennig { {ggt[‘big,

einen 3entner fhwer.

Unterfcheide: a. G ift De8 Diebflabhls [huldig (Sen.).
@r ijt miv feinen Heller [huldig (UtL).

b. 3 bin deiner Liebe nicht wert (Gen.).
Die Sade ift feinen PHeller wert (ULL).

§ 12. D. Verben mit dem Mominativ.

Der Nominatib jtebt als Rridifativ mit den Verben
fverden, bleiben, heigen, genannt werden:
i werde ein TRann,
fie Bleibt ein Rind,
id DHeife ein 6’515511[6’
ih werde ein 661550[6’ genannt.
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§ 13. E. Die iichtigjten Verben und Adjeftive
mit Brdpofitionen.
I. Der Dativ mit Prapofitionen.
, 1. Dei folgenden Verben f{teht der Dativ mit den
Priipojitionen: a. nad (nach wem? wonady?):
greifen nach einem fleffer haarama,
fich febnen nac) der Heimat igatsema,
flreben nad) hoben &hren piilidma, taotlema.
b. bon (von wem? wovon?):
foheident von Ser Heimat lahkuma,
ABfhied nehmen vorn den Eltern, | jumalaga
fich verabfdhieden von 25 jitma
c. an (an wem? woran?)
erfranfen an ]
leiden an den Pocten,
flerben an I
teilnebmen an :
fich Beteiligen an | einem Seite,
fich rédchen an einem kétte maksma,
jweifeln an einer Tatfade kahtlema,
voriBergehen
vorliBerfommen - an einem Haufe.
voriBerlaufen u. §. w J
d. bor (vor wem? wovor?):
fih fiirchten vor dex Kilte,
fih biitenn vor einem Bdfewidht eemale hoiduma,
£8 grauft mir vor ,, % ma tunnen hirmu,
£8 efelt mir vor einer Speife mul on vastik.
IMerfe: ich fiivchte mich bor der Kilte = ich fiirchte
Die RKilte.
2. Bei folgenden 2djeftiven und Partizipien {tebt
Der Datib mit den Prdpofitionen:
a. bon (von wem? wovon?):
frei von allen Sorgen,
voll von fiigen Sriichten,
Bezaubert von | einem Nenfdhen vaimustatud,
entzlidt von | volutud.

Merfe: Der Vaum ijt voll von SJriihten = voller

Jriichte = voll Jriichte.
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b. an (woran?):

arm an geiftigen Gaben,
franf an Set 3nfluensa,
reih an {hénen Kleidern,
Jould arn bSiefem Ungliict.

IL. Der Affujativ mit Pripofitionen.

Bei folgenden WVerben fteht der Affujativ mit den
Pripojitionen:

Merfe:

Mterfe:

a. an (an wen? woran?):

denfen an einen Nenfdhen,

erinnernn an ein Verfprechen meelde tuletama,
glauben an die Siebe Gottes,

fi) gewidbnen an das Gute harjuma,

fih wenden an das Geridht poorama.

Jch denfe an diefen Tag u. idh gedente diefes Tages.
3ch erinnere ihn an fein Verjprechen u. ich erinnere
mich meines Verjprechens.

b. auf (auf wen? worauf?):

aditen quf Sie {dhonen Worte tihele panema,
fih verlaffen auf den Freund lootma jaima,

; usaldama,
Yerdadit baben auf einen Menfdhen kahtlustama,
warten auf den Kameraden ootama.

3ch adhte auf Ihre Worte — ich beachte Ihre Worte ;
i) hbabe Verdacht aujf Sie — ich verdichtige Gie;
ich warte auf Gie (Didh) = ich erivarte Gie (Dich).

c. flr (fiir wen? wofiir?):

Daltent fiir einen guten Nen{hen pidama kelleks,
jorgen fiir die ganse Samilie muretsema, hoolitsema,
i intereffieren fiir den Sport huvi tundma.

d. tiber (iiber wen? woriiber?):

fih drgern i{iBer das ®efdhrei pahandama,
fiegen iiBer Sen Teind voditma,
[potten iiber einen pilkama.

H. Wachmann, Gaffa feele grammatifa. 1II. 2
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Mterfe: Ich fiege iiber den Feind =ich bejiege den Feind.
3ch fpotte iiber einen — ich veripotte einen.
3ch drgere mich iiber das Gejchrei — mich drgert
a8 Gefdhrei.

e. um (um wen? um was — worum?)

Bittenn um ein Buch, um Entjcdhuldigung,
fleben um das Seben #rdasti paluma,
fig flimmern um eine Sadye asjast hoolima.

IMerfe: Ich fiimmere mich nicht darum = das fiimmert
mich nicht.

§ 15 Die Arten der Giife.

Nach dem Inhalt gibt es:

1. Ausiagefie: Das Kind [lieft.
2. Jragejige: Sieft das Kind?
3. Defeblsjige: Kind, lies!
4. Wunjchide: <Ldfe das Kind dodh!
5. QAusrufefiige: Wie lieft das Kind gut!
Diefe Sdte tonnen fein:
2 Hauptia {lebenfag
¥ s‘)uubtfc.l‘ge e }: Jd) frage, ob das RKind [ejt.
2. Jtebenjdse Ausjagefat Sragefat

§ 16. Die Wortjtellung.
Die Wortjtellung im Hauptjake.

Subjeft Praditat
1. a. Dasd8 Rind lieft beute.

Praditat Subjett
b. Seute lieft dDasd Kind.

Im Hauptfae fann das fonjugierte Priditat nach dem
Subjeft oder vor dem Subjeft jtehen. — Gteht das fonju-
gierte rddifat- nach dem Gubjeft, jo baben wir die
gerade Wortjtellung (a); fjteht das fonjugierte Wrédifat
bor dem Gubijeft, {o ift es die verfegte Wortjtellung (b).
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4 Das Kind bhat heute gelefen.
Heute wird das Kind lefen.
Zieft das Kind beute bor?
Der nicht fonjugierte Teil des Praditats ftebt gewdbhn-
lih am Cnde des Hauptiaes.

§ 17. A. Die gerade Wortjtellung.
(6ubieft — Rriidifat.)

‘@ae’ KRind [IB/I beute ein Budh.
l Attr, (CH Qttr.

Das8 fleine Rind De8 Ghrtners lze/z‘ beute ein Bud.
S, Br.
b. Das RKind liejt, und £8 [dhreibt.
” s wsoc_ aber | £8 feDreibt nigt.
o8 Lj et oder  £8 [hreibt.
” » 5 nidt, jondern £8 [dhreibt.
” il denn  £8 [dreibt.
» » » ur[ein 35 f@reiﬁt.

Die gerade Wortjtellung gebraudt man im Ausjagejase,

a. twenn am 2AUnfang des Galies das Gubijeft jtebt,
wobei vor oder nad) dem Subjeft feine Uttri-
bute fteben fdnnen;

b. nad) den beiordnenden Konjunittionen:
und, aber, oder, fondern, denn, allein.

QAumerfung. Die Konjunition ,jondern” fteht nur
nad einer Verneinung.

§ 18. B. Die verjetste Wortjtellung.
(Rridifat — Gubijeft.)

Br. G.
a. $eute lieff dDasd Rind ein {Hhénes Bud.
Br. e
Gin jchones Bucdh lieft Dasd Rind beute.

PO,
b. Das Kind hat IJeit, darum ligff £8 bheute.
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Br. S.
c. €8 lieft Das8 Rind Heute ein fhdnes Bud.
Br. (CH
d. Wenn es heute regnet, lie/l Dasg Kind ein {dhénes Bud.

I. Die verfeste Wortjtellung gebraudht man im Aus-
fagejatse,

a. tenn am 2nfang des Gates nicht das Gubieft,
fondern ein anderer Sasteil (Udverbiale, Objeft) fteht;

b. nach Oen beiordnenden SKonjunftionen auper:
und, aber, oder, fondern, denn, allein. (Wiederhole Ety-
mologie IV AUufl. § 1011);

c. fvenn am 2Anfang des 6age6 ~e8“ als gramma/
tifches Subjeft jteht;

d. ftwenn bor dem Hauptiae ein Itebenjaly jteht.

[ Z‘ze/l b%d ﬁlnb beute ein fhdnes Bud?
Wann lielt dasd .Rlnb das {dhéne Budh?

[ Ezes’ (bu) das {dhéne Budh?
l E‘e[en @Ie das {héne Budy!

g. E‘ﬁi’e bas '.R'z'nb doch heute das fchdne Buch!
Br. &.
h. Wie fchnell lieft Das Kind bdas fdhéne Bud!

II. Die verjete Wortjtellung ftebt ferner meiftens

e. in Jragefdien,

f. in Befehlsidken,
g. in Wunjhjdsen,
h. in Ausrufejdsen.

QAumerfung 1.
Wer lie/t da?
Weldhes Rind lie/t da?
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3Im Fragefase jteht aber die gerade Wortjtellung, wenn
ein Sragepronomen Subjeft oder Uttribut des Subjetts ijt.

QAnmerfung 2.
Wie fdynell lieff Das8 Rind!
Wie Das8 Kind {dnell liejt!

Im Ausrufefage fann Odas fonjugierte Prdditat aud)
am Gnde des Saes ftehen.

§ 19. Die Wortjtellung im Iebenjaie.
{lebenfdge Haupt|dge
L a. Uls idh gejtern in die Stadt gmg, regnete es.
b. Ulsid in die Stadt gefm}:lmen tvar, erfrantte id.

c. Uls idh gejtern dort anfam, fubr er ab.

a—b. 3Im. Nebenjae fteht das fonjugierte Priidifat
an Dder lesten Gtelle, der nicht fonjugierte Teil des Pri-
Oifaté an der vorlegten Gtelle.

c. Die Vorjilben der trennbar sujammengefeiten Verben
werden im {lebenjae nicht getrennt.

2 Sie fagen, dap Sie nidhts gefehen hdtten —
= , ., , ®ie bitten nidhts gefehen.

MNebenjiige, in denen die Konjunttion DAB ausgelajjen
ift, baben die Form eines Hauptjages mit gerader Wort-
jtellung.
8 Wenn du mid) liebjt, fo tu das? =
= Liebft du micdh, fo tu das!,

MNebenjiBe, in denen die Konjunttion wenn ausgelafjen
;'.ft,“baben die Form eines Hauptiages mit verfeBter Wort-
tellung.

4, €s {deint mir, { als ab er franf wdre
» » »” 0[6 menn »” » -
= . al§ wdre er franf.’

Nebenjile, in denen ftatt der Konjunttionen ,als ob”,
»al8 tenn” nur al8 jtebt, haben die Form eines Hauptjases
mit berfester Wortjtellung.
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Hauptiat ;
3y batte es tun follen.

{lebenjas
&r fagte, daf ih es Hiffe tun jollen.

Steben im flebenfase 3ivei Infinitive nebeneinander,
fo f{tebt Das fonjugierte WVerb bor 'ihnen, nicht am Ende
des Saes. — (Vergleih Etymologie IV Aufl. § 891)

IMerfe: 3ch fann nidht antworten, weil ich franf bin.
g O » denn Y bin frant.

flach ,weil” gebrauche Oie Wortfolge des flebenfaes,
nady ,denn” die gerade Wortfolge!?

§ 20. Die Verneinung (Die MNegation).

| Ve 3 fage es nicht. 3ch {age nichts.
3d) fage es niemand. 3 fage es feinem.
3d fage es nie (niemals, nimmer).
3d) febe es nirgends.

3m Deut{chen {teht bei einer Verneinung nur ein BVer-
neinungsivort.

2 3d fage es Oir nicht.
3ch glaube, daf ich es dir nicht fage.

Wenn das einfache Rrddifat verneint wird, o ftebt
das Verneinungsivort im Hauptjage meift am Ende des
Gagges; im Nebenjage DOr dem einfachen RPridifat.

3. % { 3 babe es dir nicht gejagt.
" 3d) wiirde es dir nicht jagen.

b { 3y glaube, daf ich es dir nicht gejagt babe.
* { 3¢ glaube, daf ih es Oir nicht fagen itverde.

Wenn dad ujammengejete Pridifat berneint wird,
fo ftebt das Verneinungstvort im Haupt- und flebenjage
por dem nicht fonjugierten Teile des Pridifats.

4. 3 fage nicht dir das, fondern einem anderen.
3 fage dir nicht das, jondern etwas anderes.
Nicht ich fage dir das, fondern ein anderer.
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Wenn nicht das Pridifat, jondern ein anderer Gat3-
teil perneint wird, fo fteht das Verneinungsivort bor diefem
Gatteil.

Die Kiiraung von INebenjden.

§ 21. A. Die Kiirgung eines Nebenjaes
ourch Oen Infinitiv.

a. 1) Der Freund verfpricht mir, daff er (= der JFreund)
morgen anfomme —
Der Freund verfpricht mir, morgen anjufommen.

2) 3dy erlaube dir, daf du bHier Bleibfi —
3 erlaube dir, Hier ju Bleiben.

3) Die Nuttér erlaubt, daf man ‘tanjt —
Die Nlutter erlaubt ju tanzen.

OMan fiirgt mande ebenfdge, die mit ,dap” anfangen
(wenn im Hauptfage Verben wie: verjprechen, erlauben, be-
feblen, verbieten, behaupten und dhnliche fteben), indem
man die Konjunition dap und das Gubjeft fortldpt und
das Verb in den Infinitiv mit ,3u” jesst.

Die Kiiraung ift aber nur erfaubt,
wenn die Gubjefte des Haupt- und Nebenjaes gleich {ind;

1
2. wenn das Gubjeft des Itebenjakes Objeft im Haupt-
fa ift;
3. wenn das Gubijeft des MNebenjages ,man” ijt.
b. 1) Der Gebiiler gebt in die Schule, damit (dDaf) er
(=der Gdhiiler) dort lerne =
Der Schiiler gebt in die Schule, um dort ju lernen.

2) Das Kind ging |dlafen, vbhne daff e (= das Kind)
gegeffen batte =
Das Kind ging {dlafen, ohne gegeffen ju Haben.
1) OMan fiirzt Abjichtsfike, die mit , damit” oder ,dap”
anfangen, durch den Infinitip mit UM — 3U; 2) man fiirzt
berneinende Jtebenjife, die mit ,ohne daB” anfangen, durch
den Jnfinitio mit ohne 3u.

Hier ift die Kiirgung nur dann erlaubt, wenn die Gub-
jefte Des Haupt- und Nebenjaies gleich find.
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c. Wit fehen, daf er fommt = Wir feben ihn fommen,
Du porjt, dap fie fingt = Du bérjt fie fingen.
Sie fiiblten, daf das Ungliicf nabte — Sie fiihlten das
LUngliid naben.
fladh) den Verben fehen, Horen und fiihlen im Haupt-
fage fiir3t man den Nebenja durch den blogen Infinitiv,
indem man das Gubjeft Des Ilebenjagges in den Affujativ

fet. Hier tdnnen Ole Subjefte des Haupt- und flebenjaes
verfdieden fein,

§ 22. B. Die Kiirgung eines MNebenjaies
durd das Partizip.

a. 1) Indem wir Befiens danfen, {diden Wir Shnen das
\ ®Geld =
“Deflens danfend, jdiden wir Ihnen das Geld.

2) Dtachdem Oer KoOnig vom  feinde gefdhilagen
worden war, floh er (= der Kinig) =
Der Konig, vom Jeinde gefchlagen, floh.

OMan fiirzt Adberdialjie, die mit indem, wdhrens,
als, nadhdem, weil, 6 a anfangen, indem man die Kon-
junftion und das Gubieft fortlipt und das Verb in das
Bartizip I oder II fest (1—2). — Die Gubjefte des Haupt-
und flebenfaes miiffen gleich fein.

b. 3) Die Gefelljhaft, weldhe (die) nur aus Kindern
Beftand, jubelte =
Die Gefell{haft, nur aus Rindern Beflefend, jubelte —
Die nur aud Rindern bBeflebende Gefellidaft
jubelte.
4) Der Baum, weldier (der) vom “Dlif getroffen worden
war, brad) =
Der Baum, vom “Dlifs getroffen, brad) =
Der vom “Dlis getroffene “Daum brad

Man fiirzt Attributjige, die .mit welder, ¢, -es
oder der, die, das anfangen, indem man das Nelativb-
pronomen fortldgt und das WVerb in das Partizip I oder II
fest (3—4). — Die Gubijefte des Haupt= und flebenfaes
miiffen gleich fein.
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Anmerfung 3u 3. Vei der Vertiirsung durd) das [ Par-
tisip ift es beffer, den Haupt- und lebenfa in einen Haupt-
fag zujammenzuziehen.

§ 23. Vom Gedbrauch Oder usjagetveifen
Modi).

Der Konjunttiv.

a. @&t iff eben bier.
Der Indifativ bezeichnet die Wirtlichfeit (a).
b. Wenn er eben bier wdre, wire es {hén.
c. Oie fonnte vielleiht 3u Haufe fein.
d. “Widre i ein Vdgelein! € flehe {till!

Der Konjunitivb begetd)net eine MNichtwirtlichteit (b), eine
IMoglichfeit (c) und einen Wunjdh oder Befephl (d).

§ 24. A. Der Konjunitiv im Hauptiage.
1. Olan gebraudht den Konjunftiv des Rrijens im
Hauptiage
~a, bei einem Befehl an eine Oritte Perjfon:
Der Knabe gebe den Upfel her!?
b. bei einem Wunjche, der erfiilit werden faun:
Dasg junge Paar lebe hoh!
anmerfung 3U b. Den erfiillbaren Wunid tann man
audh mit ,m S gen” ausdriiden:
Das junge Paar 215ge hodh leben?
2. Man gebtaud)t Oen Konjunitiv des Imperfefts unb
Blugquamperfefts im Hauptjae
a. in Oer bejcheidenen oder j3iveifelnden Uusiage
und Frage (Koni. Imperf. fiir die Gegenwart, Konj.
Plusq. fiir die Vergangenbheit):
§s widre (ftatt ,ift“) 3eit, nad) Haufe 3u geben.
3d) michre (jtatt ,,mag”, ,will*) diefes Bud) lefen.
l €s wiire Seit gewefen (ftatt ,mar gewefen”), nad
Haufe 3u geben.
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I@L’irfte id Sie (jtatt ,darf ih Sie”) um das Bud
bitten?
| Wiire (ftatt ,,ift"”) es mdglich? = Sollte esfrqéig;id)
ein?
Jdtte (ftatt ,,bat”) er das wirtlih getan? = Sollte
er das wirtlih getan Haben?

b. bei einem TWunjche, der vielleicht erfiiilt tird,
pielleicht aber audh nicht (KRonjunftiv des Imperfefts):

Rdme ex dod) beute! — W enn er dod) beute fidme !
(€r tommt beute vielleicht, vielleicht aber audy nicht.)

- c. bei einem Wuniche, der gar nicht erfiillt wird
(Konjunttio des Imperfefts):
Wiire er dodh) nodh am Leben! =
Wenn er doh nodh am Leben widre! (Cr ift es
aber nidt.)
~d. bei einem Wunjche, der nicht erfiillt worden ijt
(KRonjunftiv des Plusquamperfefts):
Wiire er dody) nidht geflorbenn! — Wenn er dodh
nicht geflorben wire! (€ ift aber gejtorben.)

Merfe: Beinahe OHitte i geladht — 3y Hitte beinahe
geladit.
Fajt wdre i gefullen = 3& wdre fajt gefallen.

PBei den Konjunttionen ,beinahe” und ,faft” jteht der
Konjunftiv des Plusquamperfefts.

B. Der Konjunitib im Jtebenjate.

§ 25. 1. Der Konjunftivb in Oer indireften Rede.

& SMarafagts 3@ bint trant
b. Hlar fagt, daf er franf fei.

Die Ddirefte Nede gibt eine Ausfage twortlich wieder
(a); die indirefte Nede gibt nur den Inhalt einer Ausfage
wieder (b). . In Dder indireften MNede, alfo in ebenfiten
nad Verben des Sagens im Hauptfage (fa-
gen, [predhen, Bebaupten, antworten, erjdblen, mittei-
len, Berichten, melden, [dhreibert u. a.) jteht immer der
Konjunftiv.
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1. Direft: Ind. des Prdjens. Indireft: Konj. des Priifens.
NMar fagt: ,, 3 Birr trant”.  Nlar fagt, daf er frant fei.
o oee TR Peant.

Gteht in Der Ddireften Rede Der Ind. des Prdf., jo
jtehbt in Der indireften TRede Der Konj. des Prafens.

2. Direft: Ind. des Futurs. Indireft: Konj. des Futurs.

llar fagt: fMar fagt,
3 werde aud) morgen frant  daf er aud) morgen frant fein
fein.“ werde (nidt ,fein wird”) —
er werde aud) morgen frant
fein
Gteht in der direften Rede der Ind. des Futurs,
fo fteht in Dder indireften DRede Der Konj. des JFuturs.

3. Direft: Ind. Imperf., ]
Rerf., Bludq. J
Mar fagt: ar fagt,

»3 war geftern frant.”
3 Birt geftern trant gewefl dafs er geftern frant gewefen

Sndireft : Konj. Perfefti.

fen.” Jet = er [ei geftern frant ge-
»3d) war gejtern frant ge- wefen.
wefen.”

Gteht in Der direften Nede der Ind. des Imper-
fefts, Werfefts oder Plusquamperfefts, jo jtebt.in Der
indireften Nede Oer Konj. des Werfefts.

§ 26. IMerfe aber:
4. Direft: JInd. Prdj. Jndireft: Konj. Imperf.
3 fagte ibm: 3d fagte ihm,
23 Habe teine Reit.” dafg ich feine Seit Phiitte
(nicht ,,habe”).
Direft : Ind. Fut, Jndireft : Konditionalis.
Wir fagten ihm: Wir fagten ihm,
L Wir werden teine Ieit daf wir feine 3eit Haben
baben”. wiirden (nidht ,haben wer-

den®).
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Direft : Ind. Imperf., 2 4

Perf., muéqi.) tf } Sndireft : Konj. Plusq.
Wir fagten ihm: Wir fagten ihm,
L, Wi Hatten teine Ieit.” daf wit feine 3eit gehabt
Wit baben teine Jeit gehabr.”, hiitten (nicht ,gebabt ba-
Wi batten teine Ieit gebabr”.) ben®).

Wenn die Formen des SKonjunftivs den Indifatib-

formen gleith lauten, jo fteht der Deutlichfeit vegen

der Koni. des Imperfefts ftatt des Konj. Prdf.

der Konditionalis , Oes Konj. Sut.
der Konj. des Plusg. »  Oes Konj. des Perf.
5. Direft. Jndiveft.
ar befa[)I mir: filar befabl mir,
,Oib mir die Ursneil” daf ih ihm Oie Ursznei

geBen folle.

Stebt in der direften Rede ein Imperatib, jo wird der
Befehl in der indirveften Rede durch ,Jollen” ausgedriict.

§ 27. II. Der Konjunttiv in der indireften Frage
und nach den Verben des Denfens
und Wollens.

{ 3 fragte dich: ,, 3|t Karl hier 2 — Die direfte Srage,
3¢ fragte did, ob Karl hier fei. — Die indirefte Trage.
3 glaubte, dafy Karl bier fei.
3d) batte verboten, daf RKarl bier [ei.

3d frage did), ob RKarl bier i
3d) glaube, daf Karl bier I
3y werde e8 verbieten, daf Karl bier il

Jtadh fragen” in der indireften Frage (a), nach den
BVerben Ddes Denfens (3. B. denfen, glauben, meinen,
boffen, firdten, jweifeln) und nach den Verben des
Wollens (3. B. wollen, Bitten, fordern, verlangen, Be-
/’eﬁ[en verBieten) ftebt im inebenfage der Konjunftib twie
in Der indireften Nede, wenn die Verben des Hauptjases
in einer Vergangenheit ftehen (b—c). — Llac) einer Gegen-
warts. oder Sufunftsform im Hauptfabe {teht meift der Indi-
fativ (d—f).

mo o 0T ®
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yi) | SR g T
Dirveft. , Jndireft.
€r wiinfdte: ,Widre bas Er wiinfhte, daf das Wetter
Wetter dod) fchon 1 doch fchdén wdare.
€t fragte: ,pdffe idh das Er fragte, ob er das gefagt
gefage?“ bdtte.

Wenn in der direften Rede oder Frage {chon ein Kon-
junftivo jtebt, jo bleibt er auch in der indireften.

§ 28. III. Der Konjunftiv in den Bedingungs-
fdagen und der Konditionalis.

ginge id) ins Theater, =
wiirde id) ins Theater geben.
wdre i ins Theater ge-
b. Wenn id) geftern Seld ge- gangen, =
babt bitte, wiirde id) ins Theater ge-
gangen fein.

In Bedingungsidsen, in denen die gedachte Bedin-
gung nicht der Wirflichfeit entfpricht, ftebt

a. fiir 6ie Gegenwart der Konj. Imberf.,

b. fiir die Vergangenbheit der Konj. Pludg.

3m Hauptjage (aber nicht im {Tebenjae mit ,,wenn®) tann
ftatt des Konj. Imperf. der Konditionalis I und fjtatt des
Koni. Blusq. der Konditionalis II {tehen.

a. Wenn id) jet Geld Hirte, {

§ 29. IV. Der Konjunftiv in WVergleichsjden.

a. €s [fdjeint mir, al8 06 (ald wenn) du 3u Haufe whrefl—
o al8 wdreft du su Haufe.
b. €s fgbzen mir, alé 06 (al8 wenn) du 3u Haufe gewefen
greft: —
., al8 wdrefl du 3u Haufe gewefen.
. Sie I/I 3u jung, alg8 dapf fie das verftiinde.

b. &ie war su jung, alé daf fie das verflanden hHitte.

In Vergleichsjien, die mit ,,als ob”, ,al8 twenn” (Fiir-
zer: alg) und ,al8 daB” anfangen, jteht fiir die Gegen-
art (a) der Konj. Imperf., fiic die Vergangenheit (b) der
Konj. RBlusquamperfefti.

N
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V. Der Konjunitiv in Abfichtsfisen.

Der Vater {dentt ibm das Bud), damit (daf) ex es lefe.

In Abjichtsjdaen mit der Konjunttion damit (dap) fteht meift
der Konjunftiv.

§ 30. Der Imperatib.
1. a. @i ftiir &ist il Sisen Sie ftill!

[ Still fisen!

‘ Still gefeffen!

b.| Du fit ftillr 3br fist il Sie fisen il
Du wirfl ftill fisen! 3bpr werdet ftill fisen! Sie
werden (till fisen!
Der Imperativ (a) fann aucdh) (b) durch den Infinitib,

das II. PRartizip, das RPrijens oder das I. Futurum aus-
gedriicft werden.

| Wollen wir tanjen!
| Lapft und tanzen!

Gine QAufforderung wird durd) ,wollen wir’ und
LLapt ung“ ausgedriidt.

2.

Bom Gebrauch der Jeiten.
8 31, 1. Das Prijens.

a. @s regnet beute.
b. florgen Befudhe id) dich = Nlorgen werde ich dich bejuchen.

i ‘%IDI?e ] er die Sdylange fieht, erfdhridt ex

Da J (ftatt: fah — erfchraf).

Das Priifens entfpricht a) dem olevik im Eftnijden
und fteht b) fiir das I Futurum, wenn etwas Sutiinftiges
als gewif erfheint. — Das Prdfens ftebt audy c) in der
Iebhaften Grzidhlung fiir die Vergangenheit.

d. Wenn der Sdhiiler geantwortet hat, [est er [id.

Siir eine vollendete Handlung, Oie neben einem
Prijens fjtebt (d), gebrauden wir das Rerfeft. Alfo:
Prijens|-Rerfeft!
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2. Das JImperfeft.

a. Wdabrend Otto fpajierte, regnete es.

Das Imperfeft entipricdht 'dem lihtminevik im €jtni-
fhen und fteht gewdhnlich in der Graihlung (a).

b. Als Otte nad) Haufe gefommen war, [diien
die Sonne.

Siir eine bollendete Handlung, die neben einem Im-
perfeft jtebt, gebraudyen wir das Plusquamperfett (b). Alfo:
Smperfeft + Blusquamperfeit!

3. Das Perfeft.
a. 3d fabe die Urbeit gemadt; fie ijt fertig.
b. Haben Sie Sie Urbeit gemadit? 3a, i) Habe fie
gemacddt,
c. Wenn der lann nad) Haufe fommen wird, Har bdie

Srau das E€flen fdon jubBereitet (ftatt: wird die
Srau das €ffen {dhon jubereitet baben).

Das Perfeft entfpridht a) dem tdisminevik im Eftni-
jhen und ftebt b) meift in Gefprichen, in Fragen und Ant-
worten, die fid) auf die Vergangenbeit besiehen. — Das
Berfeft ftebt c) oft jtatt des II. Tuturums.

4. Das Plusquamperfeft.

Als wir die Urbeit beendigt bHatten, durften wir
tanzen.

Das Plusquamperfeft entjpricht Sem enneminevik im
Eftnijhen und fjtebt gew Shnlidh mit einem Jmperfeft
3ujammen.

5. das 1. Futurum.
a. @inmal werde id) dodh u Ibhnen fommen.
b.  RKarl wird wohl frant fein (= ift wobl frant).

Das 1. Futurum entjpricht dem tulevik im Eftnifchen
(@). — €s ftebt aud) (b) anjtatt des Prifens, um etwas
Wabrfdeinlides su beseihnen, meift mit den Wertchen
»W0hL* und , wabrjdeinlich”.
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6. Das II. Futurum,

a. Die Frau wird das Effen {dhon juBereitet Haben, wenn
der Ulann nad) Haufe fommen wird =

b. Die TJrau Har das Effen fdon jFuBereitet, wenn der
Olann nad) Hauje fommen wird.

c. Rarl wird wobl trant gewefen fein (= ift wobl frant
gewefen).

Dasg II. Futurum entfpridht dem tuleviku minevik im

Ejtnifhen (a). €s wird jelten gebraudyt und beseichnet eine

Handlung, die in der Sufunft als vollendet gedadht wird, wenn

eine andere Handlung eintreten wird (. . . . tegevust, mis tule-
vikus l0petatuks mdeldakse, enne kui teine algab).

Otatt des II. Futurums gebraudit man oft das Perfeft
(b). Das IL. Futurum jtebt audh (c) anjtatt des Perfefts, um
etwas Wabrfdeinlidhes 3u beseidhnen, meift mit den
Wértdhen ,,wohl“ und ,,wabrideinlich.

§ 32. Der Gebrauch von ,al$” (kui) und
Loenn” (kui).

1. a. Wenn ich {chreibe, muf idh fisen.
b. Wenn i) gefchrieben Habe, fann i aufijtehen.
. Wenn ich fchreiben tverde, muft du ftill fein.
d. Al8 (wie, da) er die Schlange erblickt, erfchrictt er.

Beim Prifens, Perfeft und Futurum (a—c) gebrauche
man ,wenn”; nur beim Pridfens in der lebhaften Er3dhlung
ftebt ,als“ (d).

2. a. AlS ibr beute in die Sdule gingt, war die Ubhr fieben.

Al ihr gejtern von Haufe gegangen twart, tam Llarie.

b. 3mmer, wenn ibr in die Schule gingt, war die Ubr
balb adyt.

Jedesmal, wenn ibr von Haufe gegangen iwart, fam
jemand.

Beim Imperfeft und Plusquamperfeft ftebt bei einer
einmaligen $Handlung ,al8“ (a), bei einer mehrmaligen
$Handlung ,wenn” (b).

o
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§ 33. Der Gebrauch von ,nachdem” und

"ban“llo
1. Nuadidem Sie Siilerin geantwortet Hatte, [eBle
fie fid.
<k Sie antwortete suerft, und danad) (darauf, dann)
feste fie fid).
157 Nadhdem (pirast seda, kui) ift eine unter-

ordnende SKRonjunftion, und man gebraudt {ie
nur im Jtebenjagge und mit dem Plusquamperfeft,
wenn im Hauptfage ein Imperfett ftebt.

2 Danadh, darauf, dann (pirast seda) find beiord-
nende SKonjunttionen, und man gebraudt fie
nur im Hauptiage.

Anhanag.
§ 34. Vom Gebrauch des JInfinitivs.

a. 3d) wiinfhe 3u lefen. Er verjprach zu fommen.
Der Infinitiv {teht getvdBulich mit ,,3u”

b. 1. 3d ill fefen. 3¢ fann fommen.

Wir poren fingen. Sie fahen mich arbeiten.

Gehen Sie jehlafen? Kommen Sie {pazieren?

3br lernt gut fefen. Unna Hilft nidbhen.

Du toirft aufjtehen. Du bleibjt liegen.

SR B

Der Infinitiv fteht ohne ,3u":

nady den Hilfsverben ded TRNodUS ;

nad)y den Verben: bHiren, [eben, fiblen, finden;

nad) den Verben der Dewegung: geben, fommen,
fabren, reiten, fich legen ;

$H. Wachmann, Gatfa feele grammatifa. II. 3

g AT
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4. nad) den Derben: lernen, lehren, nennen, beifen
(= befeblen) u. Helfen ;
5. nad) den Verben: werden und Bleiben.

[ Gr ift 3u fehen = Hlan fann ihn fehen.
| Diefe Urbeit ijt fofort 3u machen = Diefe Urbeit muf
fofort gemadht werden.

(T7 %

2. €r hat 3u arbeiten = €r mufy arbeiten,

Steht bei den Verben ,jein” und ,Haben” ein Injinitiv
mit ,3u”, fo bedeutet er 1) nach ,fein” — ein Konnen oder
ein dMtiiffen, 2) nach ,haben” — ein IMiijjen.

d. Wiederhole die Kiiraung bon NebenjdiBen durch den
Infjinitiv! — Tlbungen jum Infinitiv find in den Ruf-
gaben 172, 173, 174. 175 der Etymologie 1V Rufl. ju finden.

§ 35. BVom Gebrauch des Partizips.
a. Die verblihte Blume = die Blume, weldhe (die) ver-
bliiht ift.
Das gefrorene Wafifer = das Waffer, weldes (das) ge-
froren ijt.

Das II. Partizip von Verben, die mit ,jein” fonjugiert
werden, bat aftive Bedeutung. Jlan gebraudt es nur dann
als 2ttribut, wenn es einen 3ujtand, nidht eine Tadtigleit,
bezeidhnet.

b. &s fommt ein Vogel geflogen.
&r tommt geritten, gefabren, gelaufen.

flach dem Verd ,fommen” ftehen die BVerben der Betve-
gung meijt im IL. Rartizip.

) 3d) babe das tun toollen (nicht gewollt).
oo * | € fagt, daf ih das hHabe tun twollen.
[ 3 babe ibn fingen Horen.

2. | 3d) habe ihn tanzen fehen.
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Die II. Partizipien Oder Hilféverben des IModus (1)
und der Verben fehen und Hoven (2) nehmen nad) einem
Infinitiv aud) die Infinitinform an.

d. Wiederhole die Kiiraung von ebenjisen durch das
PBartizip! — TBungen jum “Partizip find in den Aufgaben
169, 170, 171 der Etymologie® IV Aufl. ju findenlt

§ 36. Die Cinteilung der Itebenjdfe.

1 a. &in Rranfer tann nidht arbeiten =
b. Wer franf iff, tann nidht arbeiten.

Das Subjeft Odes Dauptfaes (a) ,ein Kranfer” ift su
einem {lebenfage (b) ,wer frant ift“ erweitert worden. —
Stellt man {idh jeden Iebenfa ald eriveiterten FTeil eines
$Hauptiases vor, {o erhdlt man folgende flebenfdse:

1. Gubijeftjdse: Wer franf if, tann nidt arbeiten =
&in Rranfer tann nidht arbeiten.

2. RPraddifativjige: Du bleibft doch immer, wasd du Biff =
Du bleibft dodh immer Derfelbe.

3. Objeftjdte: @ teilt miv mit, daf er fomme =
& teilt miv fein Romumen mit.

4. QQttributidge: Das Kind, das fleifig ift, lexnt gern =
Das fleifige Kind lernt gern.

5. 2Qldverbialidle:

a. Der Jeit: “Al8 er angefommen war, war er
[miide =
Dtadh feiner Anfunft war er miide.

b. des Ortes:  E&s friert midh da, wo €8 falt ift =
@s frieet mich in der Kilte.

c. der 2Art u. Weife: Sie feben aus, alé o6 Sie franf
|wiren =
Sie feben franf aus.
d. des ®rundes: Weil ich franf Bin, tann idh nidt
[aufiteben =
Wegen meiner Kranfheit tann id
nidt aufftehen.

g%
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3u den Adverbialiigen des Grundes 3dhlen wir nod
die Udverbial{de

1) der Bedingung: Wenn er anfdme, wdre id froh =
FJm Sall feiner Anfunft wire id frob.

2) der AbJicht: Wir geben in die Schule, damit wir l[ernen =
Wit geben in die Schule Hed Lernens Halber.

3) der Ginrdumung (Ser {lebenjat fteht in einem gemwifjen
Wider{prud) (vastolus) sum Hauptjae:
Dbgleid idh franf war, ftand idh auf =
Zrot meiner Rranfbeit jtand id) auf.

Qnmerfung:
Wer?
Wer franf ift, tann nidt arbeiten.

Wann?
Al8 er angefommen war, war er miide.

Wie?
Sie feben aus, alé o6 Gie franf wiren.

Die Jebenjidle antworten auf Ddiefelben Fragen wie
die Gasgteile (§ 3—38).

fibungen sur inteilung der flebenfdge find am Schluf
biefes Budhes 3u finden.

§ 37.  Vom Gebrauch des rtifels.

I. Der bejtimmte Artifel jteht,
1. wenn der Gegenftand {hon genannt ijt:
€in Kind fommt gelaufen; das Kind ijt flein;
2. wenn der ®Gegenftand beftimmt oder befannt ijt:

Der Gehiiler Hans IMtdiller ijt frant.
Die Ddeutjche Lehrerin fragt midh.

3. wenn eine ganze Sattung gemeint ift:
Der Love (= jeder Léwe) ift ftart;

4, vor den Ordnungszabhlen:
Der erjte, Die 3iveite, Das Oritte;
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5. vor dem Superlativ:
Der gropte, die gropte, das grofte;
6. vor Perfonennamen mit einem Udjeltiv:
Der fleine Hans;

7.vor fddhlichen Ldnder- und Stddtenamen

mit einem Udjeftiv:

das groe Gngland, das {chone Miinchen;

8. vorden Stddtee und Ldindernamen mannliden

und weibliden Gefdhledhts:

der Haag, die Ghiveis;

9. vor den flamen der Berge, Seen u. Sliiffe:
der Harz, der Peipus, die Clbe.

II. Der unbejtimmte Artifel fteht,

1. wenn der ®Gegenftand sum erjten Hal genannt
wird:
€s war einmal ein IMann;

2. wenn der Gegenftand unbe{timmt oder unbefannt ift:
Cin Gdhiiler ift franf. — Cine Dame geht in die Kirdye.
3. oft vor dem Subftantiv-Prdaditatio:
flartha ift eine Gehiilerin.

III. RKein Artifel fteht

T.im Plural, wenn im Sing. der unbe{timmte
Urtitel ftebt:
€in Hund bellt. Hunde bellen;

2. bei den Perfjonennamenobhne Udjeftin:
IMar (aber der dide Nlar);

3. bei den Ldnder- und Stdadtenamen fadhliden
Gefdhledhts ohne Udjeftiv:



38

Gngland (aber - das grofe E€ngland);
IMtiinchen (aber - das {hone Hliinden);

4. bei den Subftantiven, vor denen ein Genitiv
{tebt : '
Des Kénigs Krone (aber die Krone des Kdnigs);
5. bei dem VDofativ:
BVater! idh rufe didh.

6. bei dem Worte ,, & o tt":
Wir lieben Gott. 3 bete 3u Gott.
QAumerfung. Hat das Wort ,,Sott’ ein Udjeftiv
vor fid -oder ijt Oie Rede von einem bheidnifden
®ott, fo fteht Oder beftimmte Urtitel: der liebe Gott;
der ®ott Donat.
7. oft bei Stoffnamen und Ubftratten:

IMileh ift ein Getrdnt,
Liebe Oduldet alles.

LBungen zum Gebrauch des RArtifels find in den RAufgaben
43 und 44 per Etymologie ju finden.



Guyntaftijche LHbungen.

Der Ga und feine Feile.

Das Gubjeft und das Pridifat.

Qufgabe 1. (Gr. 3.)

Sug)e in folgenden Sdben mit Hilfe von Jragen
das Gubjeft auf und gib an, durdh) weldhen Redeteil
jedes Subjeft ausgedriicdt ift!

Der JFriihling fommt. Der Kudtud ruft. Ich fhreche Deutch.
Rot war feine Lieblingsfarbe. Der Gliictliche lerne den Schmery!
Reden ijt Gilber, Sehiveigen ift Gold. Idlf ift ein Duiend.
IMit Gped fangt man IMduje. IMit und aus ftehen mit dem
Dativ. 2AUlS verbindet einen Nebenja mit einem Hauptiake.
$Heute it ein Adverd der Jeit. Ihren Libpen entfubr ein freudiges
Ach. Tue recht und jcheue (= fiirchte) niemand! Lefen SGie
lauter! Gchreibt das Diftat ab!

QAufgabe 2. (Gr. 3.)

Sese ju den folgenden Sdsen dasd grammatifche
Subjeft ,e8” binju und nenne das logifche Subjeft!

Die Jeit dndert {ich. Die Jeiten dndern fich. Die Wiefe
griint. Gin Gdhlof jtand in alten eiten fo Hoch und BHehr '
Die Blumen bliihen. Die Biene jummt. Drei Jdger gingen
auf die Jagd. Die IMenjchen reden und trdumen viel. Einmal
fiel ein fleines Kind ing YWajfer. Die griinen Tannen raufchen.
Im Gebiifch {chldgt (= fingt) die Nachtigall. INiemand toar da.

1 tore.

DBeijpiele: €8 dndert jih die 3eit. E8 dndern fich
Die Jeiten.
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Qufgabe 3. (Gr. 4.)

Sudhe in der folgenden Erjdblung mit Hilfe von
Jragen das Pridifat auf und gib an, durdh weldien
Redeteil jedes “Pradifat ausgedriidt ift!

Das BVogelchen.

Der Wind fliijtert leife in den Itveigen der Bdaume. Gr
fchaufelt ein fleines Vogelfind. Diefes jhldft jiip im ftveichen
Nefte und trdumt von Fliegen. Da fommen Knaben in den
Wald. Das Jejt tird bon ihnen bemerft, und das Vigelchen
foird gefangen. —

L2AcH, das Woglein it noch gang jung!” jagte ein Knabe,
L8 it toohl ein Kudud.” — ,dNein,” meinte ein anderer, ,e8
fcheint ein junger Finf.” — ,2Ach was, der Vogel heit Shas
und bleibt ein Gha!” rief ein dritter. ,Du bijt rechthaberijch
und bleibjt immer derfelbe,” {halten ihn die Kameraden. So
ftritten fie laut, und ihr Gefdhrei wurde lauter und lauter. Das
arme BVogelchen aber fiihlte nur: fein Schlaf tvar voriiber, und
mit feiner Freibeit twar es aus (= 3u Gnde).

Dasg Attribut. .

Qufgabe 4. (Gr. 6.)

SGuge in folgenden Sdsen mit Hilfe von Jragen
die ttribute auf und gib an, durdh weldhe Redeteile
fie ausgedriidt find!

Gin gutes Gewiffen ijt ein fanftes (-veiches) NRubhefifjen.
Gin {dlafender Fuchs fdngt fein Huhn. Geteilte Freude it
Doppelte Jreude. 3ivei Seelen tvohnen, ad)! in meiner Bruit.
Der erjte Gefesgeber ! ijt die Not. Des Vaters Gegen baut den
Kindern Hdujer, der IMutter Fluch reifft fie nieder. Luther toar
der Gohn eines Bergmannes. Der Horcher an der Wand hort
feine eigene Scdhand’. Ein Ring von Gold ijt teurer ald ein
Ring vbon Silber. Gchon die alten Agypter fannten die Kunijt
3u fhreiben. Die Luft draufen ijt fdlter alg die im Jimmer.
Die Aufgaben 3u morgen find jehr jchiver. Graf Egmont ijt
der Held eines Trauerfpieles. IJohanna 6’AUre, ein Hirtenmddchen,
rettete Karl VIL, den Konig von Franfreid.

! seadusandja.
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Qufgabe 5. (Gr. 6, 7.)

Anbdere die Sdse fo, daf das Genitivattribut hinter
das Gubijtantiv riff, ju dem e8 gebirt!

Der Bach.

IMan hHort im Zale eines Bdchleinsg Raufchen.
Des Baches LQuelle liegt am Berge. FJrifch und flar ijt
der Quelle Wajfer. Cs¢ ftillt Des Wanderers Durt.
Der Bah eilt des Berges 2Abhang' hinab. Gr treibt
einer OMniihle NRdder und betvdffert der Landleute
Wiefen. Gr fpiilt> noch der Wdfcherinnen Wijdhe.
Endlich erreicht® der Bach feines Laufes Cnde und ruht
in eines Flufjes Bette aus.

1 ndlv, 2 loputama, ® jbudma.

Beifpiel: IMan hort im Tale eines Bddhleing R a u-
jehen = das Raufdhen eines Bichleins.

QAufgabe 6. (Gr. 6, 7.)

Yerwandle die zujammengejeten Gubjtantive /77
Genitibattribute !

Der Friihling.

Der JFriihling ijt die {chonjte Jabhreszeit. Die
Winterfdlte ift verjchounden. Nur die Bergipien
find noch mit Schnee bededt. Die Friihlingstage {ind
[dnger alg die Wintertage. Die Sonnenftrahlen
[oden die Blumenfopfdhen aus der Crde herbor.
Am Waldesrande bliiht fhon das Veilchen. Der
Blumenduft erfreut die OMenjchenbherzen. 2Aus
dDer Waldestiefe ertont der KRududsruf. In dem
DBienenhaufe ijt Leben und Beivegung. 2Abends fegen
fich die Leute bor die Haugtiir und jehen den Kinder-
fpielen 3u,

Beijpiel: Der Friihling ijt Oie jchonjte Jabhreszeit —
der Friibling ift die {chonjte Jeit des IJahres.
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Qufgabe 7. (Gr. 6, 4.)

®cese flatt Der fett gedrudten Wirter ein 3ahlivort
(2, 3...) und das in Rlammern flebende RAttribut in
Die richtige Jorm!

Das Paar (Strumpf) habe ich gefauft. Die Flajche
(Wein) und Ddas OStiid (RKije) jind im Schranfe. Das
Dusend (Heft) liegt auf dem ifch. Die FTonne (Hering)
und das8 Pud (RKartoffel) liegen im Keller. Das PRfund
(RKirfche) babe ich meiner ONtutter gejchentt. Die Fajfe
(Tee) und das Glas (IMilh) Habe ich getrunfen. Die Elle
(Leintvand) liegt in der Kommode. Gin IMeter ijt der Tifch
lang. Die Kanne (Bier) fteht dort. CGinen Fuf und einen
3oll ijt Der Balfen breit. CEine OMeile ftveit ift der Wald
bon uns.

Beifpiel: Das Paar (Strumpf) habe ich gefauft: Jivei
Baar Gtriimpfe Habe ih gefauft.

Das 2Udverbiale.
Qufgabe 8. (Gr. 7.)

Su@e in folgenden Sdsen mit Hilfe von Jragen
die dverbiale auf und fage, wodurd fie audgedriict

find!
Die BVogel.

Die Vogel leben {iberall: in den Widldern, auf Oem
Selde und in unjeren Gdrten. Die Jugvdgel fehren im Friih-
ling 3u ung 3uriif. Schon im OMai Hort man tdglich aus
dem Walde den Kudud rufen. Gr ift nur toenige IMonate
a3u horen. Das Iivitfchern der {ibrigen Gingbogel aber ber-
nimmt man (= hort man) vom INai bis zum Oftober. Die
Gingoogel iverden von allen geliebt. Im Herbjte bereiten {ich
die 3ugbdgel zur 2Abreife und 3iehen nach dem Giiden. —
Die meijten Viogel fliegen mit grofer Leichtigleit. Sie machen
mit ihren Gchndbeln und Fiigen Nejter aus Lehm', Gtroh,
Heu u. a. Gie ndbren fich von Jnfeften’ und NRaupen®.
Gewdhnlich erfennt man die Viogel an den Federn. Des
QAbends erfreut uns die Nachtigall durch ihren Gefang; ftoic
boren ihr gern 3u. IMan {chist* viele Viogel auch ivegen
ibres Fleifches und ihrer Federn.

! savi, ?putukas, ®roovik, * hindama.
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Das Obijeft.

Qufgabe 9. (Gr. 8.)

' Sudhe in folgenden Sdsen mit Hilfe von Jragen
'Die Objefte auf und fage, wodurd fie audgedriidt find!

Gute Gpriiche.

QArbeit jtdrft die Glieder. CEinen freudigen Geber Hat
®Gott lieb. Dem OMtutigen gehort die Welt. Der Kranfe bedarf
des rates. Der brave IMann denft an fich felbjt ulest.
Flivchtet euch nicht vor IMenjchen!  Jeder Arbeiter ift feines
Lobnes tvert. Mot lehrt beten. Wobhlautun und mitzuteilen
pergeffet nicht! Dem Liigner glaubt man nicht. Der Gerechte
etbarmt’ fich feines Viehs®. Handiverf hat einen goldenen
Boden. Niemand fann 3tveien Herren dienen. Gott [Gpt feine
Gonne iiber die Guten und die Bojen aufgehen.

! halastama, ?loomad.

Die wihtigiten Werben und Adieftive, Oeren
Gebraudh im Deutichen ein anderer als im
Citnifchen iit.

Verben und Adieftive ohne Prdpojitionen.
Gemijchte L(bungen. (Gr. 9—12.)
Qlufgabe 10.

Stelle Beim Verb Ddie ridhtige Jrage und [ehe
Die eingeflammerten Wirter in den ridhtigen Rafusg!

I bediene mid) beim Gchreiben (die Feder). Gt
begegnete heute (fein Nadhbar). Diefes junge IMdadchen hat
(-befigt) (ein roter Sdhirm). Der fleine JFrig wurde (ein
guter Gebiiler). D antt (der Herr)! Ich bin (meine lieben Freunde)
begegnet. Der Wabhrheitslicbende {chdmt {idh (Die Liige).
Der reiche Herr heiratet (ein armes IMddchen). Der reiche
SHerr verheiratet fidh (ein armes IMdddhen). Die Kinder
belfen (die ONutter). IMan bedient fich beim Gijen (das
TMeffer, die Gabel und der Loffel). Wir danfen (unfere
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Gltern). Der Jdger befit (ein Jagdhund und eine Flinte).
Hilf (Der Arme)! 2Aug diefem Knaben wird (ein guter See-
mann) werden. Gr fHhdmt jich (feine unbedachten Worte).
IMeine Gchivejter Heiratet (der Bruder) meiner Freundin.
OMeine Gehivejter berheivratet fich (der BDruder) meiner
Sreundin.

Beifpiel: Weffen Hediene ich mich beim Schreiben? Ich
bediene midh) beim Gchreiben der Feder.

Qufgabe 11.
Stelle beim Verb Ddie ridhtige Jrage und fese die
eingeflammerten Worter in den ridhtigen Kafug!

Zell begegnete (der Landvogt! Gepler). Diefer be-
fahl (-gebot) (er), einen Apfel bom Kopfe feines Sohnes 3u
fchiepen. el tvolite (Der graujame? IMann) nidht gehorden,
aber zulet mufte er doch (Der ftrenge Befehl) folgen. Das
franfe ONdddhen meidet und flieht (der Tanz). Befiehl
(Der Herr) deine Wege! Der Starfe foll (der Schivade) Hel-
fen. I erinnere midh (Dag). Der Greis gedentt (die
fchone Sugendzeit). Wenn dich die bjen Buben locden®, fo folge
(jie) nicht! Gr heift (der dDumme Hans). Gr gebot (-be-
fahl) (fein alter Diener), ihn zu begleiten. Idh erinnere
mich (die froplichen Stunden), die toir 3ujammen verlebt haben,
und gedentfe (jie) oft. Der Offizier gebot (die Goldaten)
dag tiefjte Schiveigen, und fie gehorchten (er). Der Fromme
meidet (Die Giinde*). Du erbarmit didh (er und fie).

! maavalitseja, ®0el, ® meelitama, * patt.

Qlufgabe 12.
@telle Beim Verb die riddtige Jrage und febe die
eingeflammerten 2Worter in den rihtigen Rafus!

O Herr, erbarme dich (meine Not)! Was ih bin
und toas ih habe, dan¥ ih (du), mein Vaterland. In feinem
Leben hHat Ddiefer IMann bviel Bifes erfahren, aber er bleibt
(ein guter IMenjch). Hagen diente (der Konig Gunther) treu.
Der Konig traute (der alte Held) und laujdhte oft (feine
flugen Worte). Die Rduber bemddtigten fidh (meine
Gaden). Fiitdhtet eudh nicht, ich twerde (ihr) helfen! I
und mein Haus ivollen (Gott der Herr) dienen. IJohanna
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' 2re toird noch (die Jungfrau von Orleans) genannt. Die
Blumen bediirfen (Das Liht und die Wdrme). Im
Friihling [aufdt man gern (der Gefang) der IMachtigall. Die
Feinde bemdchtigten fidh (das Gehlog). OMan glaubt
(der Liigner) nicht. Gie hat (der dltefte Sohn) unferes Rajtors
geheiratet. Giehat {idd (der dltefte Sohn) unferes Rajtors
verheitratet. Die Kranfen bediirfen (der Arst).
IMan fann nidht (jeder IMenjdh)) glauben. Traue nidht
(der), der (du) {chmeichelt.

Qlufgabe 13.

Stelle beim “Verb die richtige Jrage und febe Die
eingeflammerten Worter in den rihtigen Kafus!

Diefer Herr fhmeichelt (Gie). JIh begegnete
beute (die fleine Anna) auf der Gtrape. Die Kinder fonnten
fich (bas Lachen) nicht enthalten. Brunhilde ziirnte (die
fchone Kriempilde) und drohte(fie). Grriihmt fidh (feine
gropen Zaten). Gr danft (der rettende Gott). Jene Frau hat
fich (dein armes Kind) angenommen. I fann mid
(Diefe Gefchichte) nicht entfinnen (-erinnern). Flud
(ih) nicht! LUnfer Nachbar befist (-hat) (ein {honer Garten).
Die Reidhen nehmen {ih nidht immer (die Armen) an. Er
tiipmt jich (fein Reihtum). Gr ziirnt (fein Kamerad)
fchon lange. Gegne den, der (du) fludh t! IMein Bruder mupte
fich (das Rauden’) enthalten. Grofe Gefahr® drohte
(das Land). Gr ijt (ein beriihmter® OMaler) getvorden.

! suitsetamine, ? hidaoht, ? kuulus.

Qlufgabe 14.

Scese Die eingeflammerten Wirter in den rig)-
tigen Rafus!

OMan flagt (diefer INMann — der IMNord) an. Die
OMutter na hm (die Kinder — die Ghpieljachen) aus der Hand.
Die Lehrerin Hiep (die Gdiilerin — ein faules IMddchen).
Cr nannte (diefer Menjh — fein Freund). Die Diebe raud-'
ten (ih — mein Geldbeutel). IMan befhuldigt (er—der
Diebjtapl). Die OMutter Tehrte (der Gohn — das Lefen).
Cr {dhimpfte (Der Kneht — ein Faulpelz). OMan jtaphl
(er — fein neuer IMantel). Gt fhalt (der IMann — ein
Narr). Man raubte (ein Reifender — fein Geld). Der
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Vater nannte (fein jiingjter Gohn — fein fleiner Liebling).
Wer lehrte (du) zuerft (Das Gchreiben)? Wer nabhm (das
Kind — der Hut)?2 Das Hery flagt (ih — diefe Giinde) an.
Der Meifter { chalt (der Lehrling — ein Tor). Man bejdh ul-
digt (ein junger IMenjch — diefe Tat). Georg jhimpfte
(Der bdje Junge — ein Dummfopf). Wer Hat (der Hirt —
ein Gdaf) geftohlen?

Qlufgabe 15.

SBese die eingeflammerten Wirter in den richtigen
Rafus !

S8 ahnt (der Vater), daf er feinen Gohn nicht twieder-
fehen foerde. Wenn es (dein Feind) hungert, fo fpeife ihn;
foenn es (er) diitftet, trdnfe ihn! Gs efelt (die Kranfe) vor
Diefer Gpeife. G8 graute (die Jungfrau vbon Orleans) vor
dem fchivargen Ritter, Du Hajt didh) erfdltet; Oeshald friert
es du). G8 {hadet (mein fleiner Bruder) nicht, wenn er 3u
Hauje bleibt. Ich bin miide, es {hIdfert (ih). C8 gibt
(fein IMenfch), der mir Helfen fonnte. Cs8 fhivindelt (ich).
(Wer) trdumte e von einem Konigsfinde? €8 gilt (ein
Kampf) auf Tod und Leben. Warum tat es (der reiche
IMann) Teid, dap der fleine Knabe feinen Geldbeutel verloren
batte? '

Qufgabe 16.
Sese flatt Ded Stridies Die feHlende Endung hingu !

Gs ahnt d— alt— Frau, dap fie bald jtertben toerde.
3n unferem Garten gibt es ein— fehr jhon— 2Upfelbaum.
s tat d— Gdiilerinnen [eid, daf fie ungehorjam getvefen
toaren. Ginmal trdumte e$8 d— fdhon— SKriembilde von
einem Jalfen’. G¢ Odiirftet und Hungert d— miid—
Wanderer. G8 fhldfert mein— flein— Bruder jhon um
7 Uhr abends. Wie graute e8 d— Knabe— in Ddem
dunflen Walde! Im Winter friert es jed— im falten Jim-
mer. G8 efelt fajt all— OMenfh— vor Schlangen. Es
galt ein— Wettlauf? bis zur ndchjten Quelle. E8 fdhadet
d— ejundheit, trenn man mit naffen Fiifen umberlauft.
Gs {dhindelt manch— OIMenjch— beim Bejteigen Hoher
Berge.

ljahikull, *voidujooks.
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2lufgabe 17.

@ese die eingeflammerten Wirter in den righti-
gen Rajus!

Man foll in der Mot (der Arme) beiftehen. Gritaunt
fab (-blidte, fchaute) das OMddchen (der fremde $Herr)
an. Gr fieht gern (das Gpiel) der LWellen 3u. $abt ihr fchon
(der Brief) eures Onfels beanttvortetz Hajt du (alles)
verjtanden? Warum hHajt du dich hinter (der Ofen) ver-
ftedt? Otiemand fann (der Tod) entfliehen. Wo BHajt du
(er) erblidt? RKRein Quell durchdringt (der tefe Gand).
b till mir (der Vorfchlag") noch einmal iiberlegen. SKieine
Kinder machen (die Gropen) alles nadh. Die deutjchen Dichter
im 17-ten Jahrhundert ahmten (die Franzofen und die Eng-
ldnder) nadh. Giegfried unterjtiigte im Kampfe mit Brunpilde
(ber jhioache Konig Gunther). Die Mutter umarmt (ihr geliedb-
ter Gohn). Warum fonnten Gie (das geftrige Kongert) nidht
beitvohnen? Die Kinder Hhorten am Sonntag in der Kirche
(ber gute Prediger?) 3u. Die Grille beneidete (Der fchone
Gchmetterling). Sdyiller hat den Gtoff 3u feinem Drama ,Die
Sungfrau von Orleans” (der Hundertjdhrige Krieg) entnommen.
Gr Hat (ein junger Menfch) auf der Gtrafe angeredet. Die
Seinde eroberten’) (die Stadt). Die Gonne verfdhwand
hinter (die Berge).

! ettepanek, ?jutlustaja, ®#ra voitma.

QAufgabe 18.

Sese flatt des Striches die feblende Endung binju!

Warum jiehit ( = blidft, {hauft) du jo traurig
0— arm— Srau an? Du fiehft dein— Gdivejter 3 u,
wenn fie arbeitet. Der Lehrer redete d— RKnabe— an.
Der Tebrer redete d— Knabe— 3u, fleifig 3u jein. Gottes
Auge durd)dringt jed— Geheimnis. Gr verfdhivand in
(bie Duntelheit). berlegen Gie fih nod) einmal dief—
unangenehm— Gache! OMtan fann nicht immer d— Meinung?!
anderer beiftimmen. Warum Hat der Konig d— Zhron
entfagt? 3Id) fann diej— Wort— nidht begreifen. Ein
bliihender Garten umgab? d— alt— Gdlog. Die Hunde
lieben es, ihr— Herr— nadzulaufen. LUnterbrechen?
Sie, bitte, dief— Gefpriich nicht! Gr entlief fein— Feind. Der
Tod eveilte' plolih (der gefunde OMann). Der Dieb ver-
barg jich in (der Wald).

! arvamine, ? imbritsema, ® katkestama, ¢ tabama.

e
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QAufgabe 19.

Sese Die eingeflammerten Wiorter in den righ-
tigen Rafus!

Der. Greig ijt (Das Leben) miide. Der Wolf it (der
Hund) dhnlich. Der fleine Bruder ijt (drei Jahre und
ein OMtonat) alt. Du Dbijt (das lange Gejprdch)) iiber-
driiffig. Gigner Herd! ijt (Gold) twert. Deine RKase ijt
(die meinige) gleich. Der Kanal ijt (vier und ein Halber
Fup) tief. Diefer Mann foar (Der OMord) verdddhtig.
Das Oliid ift (meine Gltern) nie Hho [ D getvefen. Ich bin
(da8) gewip. I bin (das lange Warten) miide. Der
Sifch ijt (drei und ein Halbes Bfund) jhiver. Der Sohn ijt
(Der Vater) dahnlidh und die Todhter (die IMutter). Sie ijt
(Das eivige Guchen) {iberdriifjig. Der Gefangene ijt
(ein fchredfliches Verbrechen? verddcdhtig. Das Dorf ijt
(ein Kilometer) weit. Gleid fei feiner (der andere), doch
gleid fei jeder (der Hochjte)! Die Goldaten {ind (der Sieg®)
gewif. Das Jimmer ift (2'/2 Faden) lang und (ein
ganger Faden) breit. Gt ijt (diefe Hhohen Ghren) tiirdig.
Jeder Arbeiter ijt (jein Lohn) twert. Das Rferd ijt nur (der
halbe Rreis!) wert. Gr iit (der Diebjtahl) fhuldig. Ich
bin dir (fein Rfennig) {huldig.

! kolle, * kuritegu, ® voit, ¢ hind.

2Aufgabe 20.

®Gese Die eingeflammerten Wirter in den rigy-
tigen Rafus!

Idh erinnere midh (der Traum) nicht mehr. Danfte
(Der licbe ott) fiir jeine Hilfe! IJIch bejige (ein fleines
Hiausden). Gie twill (eine Lehrerin) werden. Gr ift (feine
Sdyivejter) fehr dhnlich. Das Kind ift erft (ein IMonat)
alt. Grbarmen Gie jid) (die arme Witive und ihre
Kinder)! Gott twill, daf (alle IMenfchen) gehHolfen ftverde.
I begreife (der Grundgedante) diefes Gedichtes nicht.
Modten Gie (die Theaterborftellung) beitwohnen? Das
Giff durdhihneidet (die Wellen). 3Jjt der Graben
toirflih (fiinf und ein Halber Faden) lang? Gie {hHdamt
~ jich (ihre Tat). Wer hat (diefer Brief) unterfchrieben?
Wer hat mein Budh) unter (das Sofa) verjtedt?
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3n der eriten Klajje gibt es nur (ein Gehiiler), der Englijch
ipricht. Die Gcheune ijt nur (3ehn und ein Halber Schritt)
teit von ungd. 2Ach, ih HBin (das Leben) miide! LWer
lehrte (Der fleine Hang — das Beten)? OMan bejchul-
digt (Die Frau — die Liige). Gein friiherer FJreund hHat
{er — fein Haus und fein Garten) genommen; deshald
glaubt und traut er (niemand) mehr. (Gin geiziger
OMenfdh)) nennt man (ein Geizhals).

Qufgabe 21.

SGese die eingeflammerten Wirter in den righ-
tigen Rafus!

OMan fludt (idh) nicht; man fieht (ih) freundlich a n.
Die beiden Koniginnen fahen (Das Kambfjpiel) 3u. Bitte,
horen Gie (ich) an! Die Kinder Horten aufmerfjam (die
Gra3dhlung) zu. Diefe Frau nahm {ich (jene armen Waifen')
an. Gt entnabhm diefe fhonen Worte (ein befannter Dichter).
Slieh (Die Gefahr)! Gntflieh (dDie Gefahr)! Gr dient
(das Vaterland). Gr bedient fid (die AUrt). Die Leute
griffen (der Feind) an, aber diefer bemdchtigte fich
(Die Stadt) und befahl (jeine Krieger), alle Hdufer nieder-
aubrennen. Die Gonne verbirgt {id hinter (das jhivarze
‘Wolfengebirge). Die Schiiler mufpten (alle Fragen) des Lehrers
beantiworten. Rargival begegnete einjt im Walde
(einige Ritter). Der IMtiide bedarf (die Rubhe). Gr ijt (deine
Jreundjchaft) nicht wert. Diefes Bild ift (ein Halber Taler)
wert. 3jt Peter ftoirflich (der Verrat’) fehuldig? Er ijt
ibm (fein eingiger Grojchen) jhuldig. Das Kind fonnte
fich (die Trdnen) nicht enthalten. Gr fjoll (der Konig)
oder (ihr) entfagen. Siegfried heiratete (die {hone Kriem-
hilde). Siegftied permdhite fich (die jchone Kriempilde).

lyaeslaps, ?#raandmine.

QAufgabe 22.

@Bete Die eingeflammerten “Perfonalpronomen in
den rightigen Rafus!

S8 abhnt (idh). Gs diirjtet (ich). GC8 efelt (er).
G8 graut (du). G38 hungert (er). G8 jhadet (jie).
G {hwindelt (du). 8 friervt (fie). C8 {hldfert

$H. Wachmann, Gafja feele grammatita. 1L 4
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(ibr). Gs trdumt (h). Gs tut (ich) leid. GCr er-
innert fich (er). Gr flieht (er). Gr entflieht (er).
3h dante (Gie). Duredeijt (wir) an. Ih gedenfe
(Gie). Ih ftehe (Gie) beii Du glaubft (fie). Ib
fhame mid (du). Hilfft du ()¢ Er ift (Sie) be-
gegnet. Du apmit (i) nad. Gr fid (du) hei-
raten.

Qlufgabe 23.

®@ese Die eingeflammerten Wiotter in den righ-
tigen Rafug!

Dag Criennen.

Cin Handiverfsburiche Hatte fo (mander Ort) dur bh-
toandert und fehrie jest in feine Daterftadt uriik. Cs
Diivitete und hungerte (er); aud war er (das Wandern)
miide, und es8 {chlcdferte (er). Uber der lange Weg
fchien ihm (die OMiihe) wert: tvie oft Hatte es (er) von feiner
Heimat getrdumt, und nun far er da! Grope Freude
bemddtigte fih (er), als er (ein OMann) begegnete,
et (jein Freund) febr dHhnlich twar. Gang deutlich entfann
et fich noch (Die gliictliche Beit), die fie miteinander verbracht
Hatten. Gr redete (fein friiherer Kamerad) an und nannte
(er — fein lieber JFreund); aber diejer erinnerte fidh (er)
nicht mebhr.

raurig durdidritt er (die Strafien) des Stidtchens.
Da blieb er ploglich jtehen.. Gr traute (feine Augen) nicht :
an einem Fenjter jaf fjeine Braut! Wie oft hatte er mit
Sehnfucht’) (jie) gedadht! Gr fah (fie) an und griipte fie
freundlich, aber fie evinnerte {id (der Jiingling) nicht mebhr.
Gr 3iirnte (fie) nicht, dap jie (er) vergeifen hatte, aber es
fhwindelte (der arme Burfche), und er fonnte fich (die
Zrdnen) nicht enthalten. Es tat (er) [eid, dap er (die
Gtimme) feines S$Herzens gefolgt und in feine Vaterjtadt
suriickgehrt tvar. Gine tiefe ZTrauvigfeit bemddtigte Jidh
(er). Da jah er fein altes IMiitterlein aus der Kirche fommen.
Gs ahnte (er), Daf fie ihn erfennen twerde, und er rief (jie)
nur ein ,Oriip Gott!” zu. Gie laujdhte entaiickt (die
toohlbefannte (Stimme) und rief: ,IMein Gohn!” Unter Freu-
dentrdnen umarmte fie (er). Gie jhdamte jich (diefe
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Zrdnen) nicht. Wenn auch alle anderen {ich (der Jiingling)
nicht mehr erinnern fonnten, fo hatte die treue IMNutter den
Gohn doch fofort erfannt, tveil fie (er) immer gedacht Hatte.

Ligatsus.

QAufgabe 24.
Sete Die eingeflammerten Worter in 'den righ-
tigen Rafus!

Die Hirtenfldte.

Gin Konig erbarmte fich einmal (ein armer S$Hirten-
fnabe) und nahm fich (er) an. Das Gliicf war (der Junge)
Hold. 22U er (40 Jahre) alt war, wurde er (der Scha-
meijter!) des KRonigs. Der Konigtraute (er) und laufch te
oft (jeine ftveifen® Worte). Der friihere $Hirtenfnabe toar (ein
folches Vertrauen) wohl wiirdig, Oenn er diente (fein
Konig) treu und gehorchte (alle jeine Befehle). Die Hof-
feute fchmeichelten (er), aber im ftillen beneideten fie
er) und fhimpften (er — ein Dieb). Gie flagten (er)
beim Konig (der Diebjtahl) an. GSie fagten, er raube (der
RKionig — feine Schiie) und be tv a hre? (diefe) in einem eigenen
®eivdlbet. Der Konig glaubte (jie) nidht. Es efelte (er)
bor dem eide der Hofleute. Julest tourde er (die etvigen
Befchuldigungen) {iberdriiffig, und er befchlop, ihnen ein
Gnde 3u machen. Gr bejuchte (der GSehasmeijter), bejah
(fein Ghlof) und befahl (er), das Getvdlbe zu offnen. Cr
trat ein; Oer Gchagmeijter folgte (er). Der Konig fah dort
nichts auper einem Zijch und einem Stuhl; auf dem ifche
lag eine Hirtenflote. Der Ghapmeijter jagte: ,In diefem Se-
wdlbe Derbradte ich tdglich (eine Gtunde). Hier drohte
(ih) niemand; niemand {hmeichelte (ich) Hier. I er-
innerte mich mit Freuden (meine Jugend) und twiederholte
Die Lieder, die ich einjt bei meiner $Herde gefungen Hatte.
O Konig, Hilf (ich)! Lap midh in meine $Heimat Furlic!”
Der Konig ziirnte (die Hofleute), umarmte (der edle
Mann), Danfte (er) fiir feine Treue und Ehrlichfeit und bHat
ibn, (er) auch tveiter 3u dienen. :

!laekahoidja, *tark, ®hoidma, *volv.

4%

ITRU Fu\.ha- 4! ,‘3755 3
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Die tichtigiien Werben und Adijeftive mit
Bripofitionen.
Der Dativ mit Pripojitionen.
QAufgabe 25. (Gr. 13.)

Sese flatt dDed Striied bdie Pripofition wd Ddie
eingeflammerten Worter in den ridhtigen Kafus!

IH fehne mich — (die alten Gltern). Gr nahm —
(alle) Abjchied. Der Kranfe ift — (die Pocden) gejtorben.
Kleine Kinder fiirchten fich — (das Getvitter). Das Publitum
tvar — (Das gejtrige Konzert) bezaubert. Der arme IMann
ift nicht — (fein LUngliid) fhuld. Der Gefangene fehnt
fich — (die goldene Jreibeit). Warum nimmit du — (die
Turnjtunde) nicht teilz Es efelt mir — (die Wiirmer). Die
Gehiilerin nahm Abichied — (die Schule und die Schul-
freundinnen). Die Kirfhbdume find v oll — (Bliiten).  Gr
griff — (der Gtod). Diefes IMidchen leidet oft —
(Sopfichmerzen). Urm — (der Beutel), frant — (das Herz)
fchleppt * ich meine langen Tage. Gie griff — (meine
Hand). Wir find — (der Gefang) der Nachtigall bezau-
bert. Das arme Kind it — (die dMafern)® franf. IMein
Rotb ift voll — (Upfel). Werden Gie — (das Fejt) teil-
nehmen? Oltein Onfel [itt feit einigen Jabhren — (die
Gdoindjucht)® und ftarb vor furgem — (diefe fchrecHliche
Kranfheit). Der Verbrecher fiirchtet jich — (die Gtrafe).
Du bijt felbjt — (deine Kranfheit) fchuld. Sie ging obne
®ruf — (ich) boriiber.

! elupdivi venitama, 2leetrid, ? tiisikus.

QAufgabe 26. (Gr. 13.)
Sese flatt des Stridhed die Pripojition und Ddie
eingeflammerten 2Worter in den riditigen Rajus!

Der junge IMann jtrebt — (grope Taten). Scheide
nicht fo — (die OMutter)! OMein Vater erfranfte — (die
Lungenent3iindung)’. Der Kdnig ijt — (jchone Ldnder) veid.
$Hiite dich — (bofe OMenjchen)! Gr jtrebt — (hobe Jiele).
Alle Gepiiler diefer Klajfe beteiligen fich — (die Gefjang-
ftunden). Obne Furcht hritt Giegfried — (der fchrectliche
Drache) v orbei. IMar ijt — (der IMilitdrdienjt) frei. €8 graute
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dem RKnaben — (die dunfle MNadt). Der Sudhs {hHlidh —
(0as Hiihnerhaus) voriiber. IMan joll {ich — (fein Teind)
niht radhen. Kinder, verabjdhiedet euch — (eure
Lehrer)! Hiite dDich — (jehlechte Gejelljchaft)! Die Studen-
ten toaren — (ihr neuer Rrofefjor) entziicdt. Gitland ijt —
(Wilder) reidh. Bweifelit du — (meine Sreundichaft)?
Gt verabjdiedete fidh — (feine teure $Heimat). BViele
Gdultinder beteiligten jidh — (die Gammlung) fiir die
Jnvaliden. G8 graute mit — (die Geereife). SKriembilde
tadhte fich — (ihre DBriider). Bijt du endlih — (deine
Leiden) frei? Sie fehrten entziicdt — (ihre Reife) zuriid.
1 kopsupbdletik.

Der Affujativ mit Pripojitionen.

QAufgabe 27. (Gr. 14.)

Sese flatt der Stridie die RPripojitionen und die
eingeflammerten W4arter in den ridhtigen Rafug!

Du dentjt — (dein alter Vater). Warum acdhteft
du nicht — (der Rat) fluger Leute? JIh halte ihn — (ein
bofer IMenjch). Der Lehrer drgert jidh — (die Faulbeit)
feiner Schiiler. Der Vettler bittet — (ein Stiidhen Brot).
3 dentfe — (ein ldngerer Spaziergang). Erinnern Sie
midh nicht — (der FTod) meines Freundes! W dhte — (der
Weg)! OMan foll nicht — (der andere Tag) forgen. E
glaubt— (die Gnade Gottes). Der Gefangene wartet —
(jeine Befreiung). Ich werde didh — (Der Tag) der Abreife
erinnern. Die gute Schivejter jorgt — (ibr fleiner Bruder).
Warteft du jdhon lange — (dein lieber Kamerad)? Der
Lehrer hadalt ihn — (ein guter Schiiler). Warum drgern
Sie fich — (der Gchuldiener)? Siegfried bat den Konig
Sunther — (die Hand) feiner Schivejter. G lauben alle —
(ein Gott)?

QAufgabe 28. (Gr. 14.)
Sese flatt der Striche die Prdpojitionen und Ddie
eingeflanumerten Wiarter in den ricvtigen Kafus!

3 habe mich fehr — (mein Onfel) gewohnt. Ein
gldubiger OMenjch verldft fid — (der allmddhtige GSott).
Die meiften Schiiler unjerer Klajje interefjieren fidh —
(Oer Gport). Wer fiegte zulet — (JMapoleon der Crjte)?
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Der AUrme fleht — (ein Rod). MNiht jeder Menjdh ge-
wohnt fid leicht — (ein neuer Ort und ein neues Klima).
Der Herr hat Verdadt — (fein Diener). Intereffie-
ten Sie {id — (der Gefang)? Wende didh in der Not —
(ein guter Freund)! Verlajfen Sie jih — (ih)! Cr ijt
ein {chlechter Gohn, denn er fiimmert {ich gar niht — (fein
alter BVater). Es ijt leidht, — (die Dummbpeit) anderer 3zu
fpotten, Warum wendeft du did nidht mit der Bitte —
(Dein Lehrer) 2 Die Polizei hat VBerdadht — (diefer IMenjd).
Giegfried fiegte — (der 3tverg' AUlberich). Kiimmere
Did nicht — (fremde 2Angelegenheiten®)! Spotte nicht —
(fremder Kummer)! :

! poialpoiss, ? Saden.

SGemifchte Libungen,

Qufgabe 29.

SGete flatt De8 Strihes Ddie “Pripofition und die
in Rlammern flebenden “Perfonalpronomen in den
rihtigen Rafug!

Gt tartet — (ich). Sie erinnert mich — (Ou). Ich
aweifle — (du). Du fiicchtejt dich — (er). Ghpotte nicht —
(fie)! 3Ich bin — (fie) bezaubert. Ich drgere mich — (du).
Kiimmern Gie fich nicht — (ich)! Cr tendet fich — (er).
Hajt du Verdaht — (wir)? Gorgen Gie — (ich)! Hiite
dich — (jie)! AUchte — (jie)! Gr fiegt — (ihr). Gie verab-
jchieden fih — (Gie). Ich denfe — (Sie). Gie fehnt jich —
(du). Gs8 graut ihm — (fie). Gr racht fih — (Ou). Ih
fcheide — (Gie). Verldpt du dich — (er)?

QAufgabe 30.

SGese flatt Ded Striches Ddie "Pripofition und ver-
Binde fie mit Dem eingeflammertenn “Pronomen ju ei-
nem Worte !

Jch denfe — (dag). Ih adhte — (Das). Ich leide —
(das). I fiicchte mich — (das). Ich jorge — (das). Ich
fpotte — (Das). Ich bin {huld — (das). I twarte — (das).
3ch bitte — (Das). G graut mit — (das). I gewdhne
mich — (Dag). Ich fiimmere mich — (Das). Ich drgere mich —
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(Das). 3 ziweifle — (Das). I bhiite mich — (das). I
beteilige mich — (das). JIch fehne mid) — (das). Ich inte-
reffiere mih — (das).

Beifpiele: Ich denfe daran. Ich achte darauf.

Qlujgabe 31.

Srelle Jragen, die fih auf die gefperrt gedrudten
Wirter Beziehen!

Gr glaubte an Liebe und Treue. Wir glauben
alle an einen ®ott. Gr fiivchtet fich bor der Dun-
felheit. Ih Ditte um ein Glag Waffer. Cin gu-
ter Diener forgt fiir die Rubhe feines Herrn. Ein
ftolzer RKonig twar an Land und SGiegen reih. Id
fehme mich nad meinen alten CEltern. Hiite dich
por Deinem Feinde! JIh mup immer an meine
Arbeit denfen. Ih hHalte fie fiirt eine gute S ii-
ferin. Jch drgere mich {iber deine Worte. Du bijt
felbit an der Gridltung fhuld. Gie fiimmert fidh nicht
um ihre Gdhwejter. G nabm von feinem Va-
terhaufe QAbjchied. Kein OMenjch ijt von Siinden frei.
Du hHajt dih von den Deinigen verabfchiedet. Ich
verfaffe mich auf deine Hilfe. Der junge Ritter griff
nadh dem Sdiwerte. Siegfried fiegte liber den un-
fidhtbaren Feind. Gr jtrebt nur nadh Geld und
Ghren. Du ftoarteft fhon lange auf die Abfabhrt
Oes 3uges.

Beifpiele: Woran glaubte er? An wen glauben tir?

Qlufgabe 32.

Deftimme, nadh welden Verben eine “Pripofi-
tion fleben und wo fie feblen muf! Gese die einge-
flammerten Wirter in den ridhtigen Kafus!

Die Kinder flirchten {ich (der bdfe Hofhund). Die
Kinder fiirchten (der bofe $Hofhund). Ich Odenfe oft
(mein Vater und meine OMutter). Ich gedente oft (mein
Bater und meine Mutter). Ich ervinnere didh (die fchone
Weihnachtszeit). Ich ervinnere mich (die fchone Weihnadts-
3eit). Adten Gie, bitte, (meine Fragen)! Beadyten
Sie, bitte, (meine Sragen)! Gr wartet mit grofer Ln-
geduld (ein Brief). Gr eriwvartet mit grofer LUngeduld
(ein Brief). In diefer Angelegenheit (= Sache) Hatte man
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BVerdaccht (der Haustnecht). In diefer Angelegenheit v e t-
diachtigte man (Der SHausinecht). SLefiing heiratete
(die Witive CGba Konig). Leffing verheiratete {icdh (die
Witive Cba Konig). Siegfried fiegte (die fjtolze Brunhilde).
Giegfried bejiegte (die fjiolze Brunhilde). Spotten Sie
nicht (der Ungliictliche)! Verjpotten Gie nidht (der LUn-
gliicliche)!

DBeifpiele: Die Kinder fiirchten {ich bor dem bojen
Hofhunde Die Kinder fiirchten den Hojen Hofhunbd.

Qlufgabe 33.

SBese Die eingeflammerten W0orter in den ridti-
gen Rajug! RAdte darauf, nad) welden Verben und
%D%ftiven Die “Prapofition fichen und wo fie feblen
mup!

Der Grtrinfende greift (ein Strohhalm?). Sriulein B.
bat (ein reicher Berliner Kaufmann) geheivratet. $Haben
Sie (der tiefe Sinn) jeiner Rede begriffen? 2Alle Augen
warten (Der Herr). Ih jehne mich (das Vaterhaus).
Gs tat (Der Nidhter) um den OMann l[eid. Diefer Mann
leidet (eine unheilbare® Krantheit). Cr ift (der Tod) fchuldig.
3 danfe (Gie) fiir Ihre Sreundlichfeit. Die IMutter forgt
(ein gutes IMittageffen) Der Soldat {tarb auf dem Schladt-
felde (jeine Wunden). Die IMaus ijt (die Ratte) dhnlidh.
Wird der Bergjteiger (Der Gipfel) Des Berges erreicdhen?
Sm Alter denft man oft (feine Jugend) zuriik. Es ijt (die
Rede) niht wert. Die Kugel flog (der Soldat) vborbei.
Grinnerft du did nod (jene Schredenstage)? TWarum
haben Sie {ih (mein Brief) gedrgert? Hilf (der Arme)
auf die Beine! Der IMond veridhivand hinter (die Wolfen).
Im SHerbjte nehmen die Bugvdgel (unfere Widlder und
Felder) ADBfchied und 3iehen nad) dem Giiden. IMein
Hiindchen ift erft (1 OMonat) alt. Gt hielt midh (mein
Bruder). Der Greis ijt reich (Jahre), aber arm (Giiter).

! 5lekdrs, 2 parandamata.

Qlufgabe 34.

& Debandle in derfelben Weife wie in 33 folgende
f5e:

Konnen Sie {id) (Ibr alter Diener) verlaffen? Gibt
es toirflih (fein Badr) mehr in Deutfhland? Gr begegnete
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Heute (ein alter Befannter) auf der Briice. Niemand entfliepht
(jein Sdidjal). Sr fiimmert fih (fein Madbar) nidht.
Ih fhdme midh (mein fdlehies Geddcdhtnis’). IMan
befchuldigte (die Srau — die Untreue). Der Didhter 3w eifelt
(das Jntereffe) fiir fein Drama. Wir find (das Herrliche Bild)
ent3iidt (— bezaubert). Derr L. lehrt jhon 2 Jahre
(ich und mein Bruder — die franzdiijche Sprache). Gr nahm
(Der Knabe — der Stod) aus der Hand. JIh bitte (ein
Bleiftift). Viele Gintvohner unferer Stadt wohnten (Das
Gefangfejt) bei. $Hiite didh (ein faljcher Jreund)! Willjt
du nidht (unfere Gpiele) teilnehmen? Cr hHat (ein Kame-
tad) vperleumdet® Die Fijche verbergen fidh vor
dem Sturme in (die IMeerestiefe). OMan getwdhnt {ich
fogar (Der Schmerz). 2AUlle fahen (der Staatsdltefte’) an.
Wir gingen fpazieren, ohne (Der falte Wind) 3u adten.
! mélu, ?laitma, °riigivanem.

QAufgabe 35.

Sese Die cingeflammerten Worter in den richtigen
Rafus! Adite darauf, nach welden “Verben und "Ad-
jetftiven die “Pripofition fleben und wo fie feblen muf3 !

Gin BDrief.

Werro, den 20. Juni 1935,
Lieber Karl!

Hiermit dante ih (Du) herzlich fiir Deinen Brief und
ill (er) fofort beantivorten. — Du erinnerit midh in
Deinem Briefe (mein Verjprechen), Dir (unfer jhoner Ausflug?’)
su befdhreiben. Idh erinnere mid (mein Verjprechen)
gan3 gut. Dad fannjt Du (ich) glauben. Du fjdeinjt (ich)
aber 3u 3iirtnen. Dag tut (ich) [eid, denn ich bin tirklich
(mein langes Gdiveigen) nicht { h u 1 d.

Wie du tveift, hatte mein Vater fhon vor 2 IMonaten ver-
fprochen, mit ung Kindern (ein Ausflug) 3u unternehmen?
(Der) aud) i teilnehmen jollte. OMNit tweldher LUngeduld
arteten wir (der Tag) des Abmarfches! Iie fehnten
ivit ung (die dunflen Wilder und die griinen Wiefen)! Ich
[itt aber fchon feit einiger Seit (jtarfe Kopfihmerzen). Cs
fror (ih) aud) bejtiindig, und es efelte (ich — jede Speife).
Suiveilen {hiwvindelte es (ich), aber ich adtete nicht
(0ag) und wandte micdh mit feiner Kiage (der Vater oder
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die Jmtutter). Sch Hielt mein Untvohlfein (eine SKleinigteit).
Alfe im Haufe waren jo mit den Vorbereitungen 3um Ausfluge
befchiftigt, dap niemand 3eit hatte, i dh (ih) zu fiimmern.
Qber e8 turde immer {dhlimmer. ISulegt mufte nach einem
Azt gefchict twerden. Diefer 3weifelte feinen 2Augendblict
(bag), dapp ih (die Influenza) {hiver erfrantt fvar. Wenn
meine JNtutter todhrend der Kranfheit nicht fo treu (idh) geforgt
pdtte, fo todre ich toohl (die Kranfheit) geftorben. BVor 2
Zagen bat idh den Doftor (die Crlaubnis), aufitehen 3u diirfen.
Gt fabh (ich) aufmerfjam an, untecrjudte (ich) und jagte,
es fonnte (ih) niht fhaden, das Bett zu verlafjen, nur
miite ich mid (der ugivind) hHiiten und mich (eine Cr-
filtung) filitchten. Das befahl er (ih), und ih ge-
horchte (er) gern, denn ih tar (das Liegen) miide und
(Das Kranfjein) iiberdriifiig.

Gobald ich ganz gejund bin, tverde ich mich (der Ausflug)
beteiligen, der meinetivegen aufgefchoben ? foorden ijt. MNad
der Riidfehr ftoerde ich (mein Verjprechen) gedenfen und
dir (unfer Ausflug) befd reiben. Du faunjt D ich (das) ver-
laffen. Begreifit Du jest (mein langes Schiveigen) und
ziirnft Du (idh) nicht mehr?

Mt Herzlichem SGruf
Dein Freund f)dm&.
! Grfurfion, 2 korraldama, ° edasi lilkkama.

QAufgabe 36.

Dehandle in derfelben Weife wie in F5 den fol-
genden “Drief:

Werro, den 1. Juli 1035.
Lieber Karl!

Gejtern fehrten toir endlidh zuriid — voll (jhone Gin-
driide '), bezaubert (die Ghonbeit) der Natur und (das
lange Wandern) miide. €8 tut (ih) leid, daf Du Didh
(unfere Wanderung) nidht beteiligt hajt. Du tvdreft gany
getvifp (der Ausflug) ent3iicdt getvefen! Heute gedadte
i (mein Verfprechen) und griff jofort (Tinte und Feder),
um Dir 3u fhreiben.

Gdion um 7 Uhr morgens nah men fir (unfere IMut-
ter) AB{Hied und madten ung mit dem Vater auf den
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Weg. Wir fiiblten uns frei (alle Schuljorgen) und fangen
aug voller Bruft. Suerft famen tir auf eine Wiefe voll
(jhone Blumen). Wit interefjierten unsg (jeder Kafer
und jeder Schmetterling). Q2lles twar (die Betounderung)
wert Dann fam ein endlofer Wald, der (wunderjchone Tan-
nen) treid foar. Wir fwaren (alles) fo entziicdt, dap tir
ung (das Jaudhzen ?) nicht enthalten fonnten. Bald tvar
e$ IMtittag getvorden, und e8 Hungerte (wir) fehr. Wir
fetten ung nieder und entnahmen (unfere Nangen) Brot,
Kdfe, Wurjt u. . . BVeim Gchneiden Hedienten ivir
unsg (unfere Tajdenmefjer). E8 diirjtete (wir) aud febr,
aber feine Quelfe foar 3u fehen. So mupten fir uns (das
Zrinfen) enthalten. AUS foir weiter gingen, begegneten
foir (ein Bauer). Wir redeten (er) an und fragten ihn, ob
er ung nicht jagen fonne, wo Waifjer zu finden fei. Gr {agte
ung, dap wir (er) folgen foliten. Wir taten das, und bBald
horten toir eine Quelle raujhen. Wir danften (der Mann)
herglih. Otacdhdem er fich (iwit) verabichiedet BHatte,
fblug mein dltefter Bruder einen Wettlauf. zur Quelle vor, denn
er iar (Der Gieg) gewif; erriihmte fich immer (feine
Gdnelligeit) im Laufen. Gr fam aud) als erfter an, doch er
ftolperte ° und fiel pIoglih ing YWafjer. Wir Hhalfen (er)
heraus, aber trogdem lachten und fpotteten tir (er) und
nannten (er — ein Tolpatjch), aber er drgerte fich gar
nicht (i), denn er fhdamte i h (Jein Fallen). — Nacdhdem
wir nod) (o mandher {chone Ort) d ur h w an d e r t Hatten, famen
toir todmiide in einem Dorfe an, two wir (die Nacht) auf einem
$Heuboden Derbradten. Wir bedurften alle (Die Rubhe),
aber trogdem lagen ftvir noch lange mit offenen 2Augen da,
laufchten (Der Gefang) der Burfchen und IMddchen und
dadten (der fommende Tag).IMein jiingjter Bruder fehnte
fidh (die OMtutter) und fiivrchtete fich (Die Duntelheit). Am
andern dMorgen befjtiegen fvir (ein Hoher Berg). E$ toar
toitflich (die ONiihe) wert, den Berg zu bejteigen. . .

BVerzeih, Karl! Ih mup mich (du) verabjdhieden,
denn die DMutter ruft mich eben zum 2Abendefjen, und ich darf
fie nicht (ich) warten lajjen. Ndditens jchreibe ich Dir wieder.

€8 griipt dich bHerzlich
Dein Freund Hans.

! mulje, % hdiskamine, °komistama.
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Die 2Urten der Giike nach dem Junbalte.
QAufgabe 37. (Gr. 15.)

Welde von den folgenden Sdsen find Ausjage-
fie ¢ Jragefie ? Befehlsjie? Wunjchidle ¢ Ausrufe-

jiitge ?
Der Winter nnd der Friibling.

Der Winter und der JFriihling fampfen fchon lange mit-
einander. Wer toird fiegen? Buerft ift der Winter der Sieger.
Wie heult der Wind! Wie ijt es falt! IMochte der Winter
doch einmal uns verlajfen! Kdme Oder Friihling doch bald!
Liebe Sonne, fomm heraus! Lieber Friihling, bijt du nicht
ftavfer 2 LUnd der Friihling fommt. Wie warm ijt die Luft!
Wie die Vogel fingen! OMacht die Fenjter auf! Komm herein,
du Friihlingsluft!

Die Wortjtellung.
Die Wortjtellung im Hauptiake.

QAufgabe 38. (Gr. 16—17.)
Gebraudhe in der folgenden Erjibhlurng die gerade
Wortjtellung ! (fang mit demr Gubjeft und feinen Attri-
buten aun’).

Gin 2Abenteuer L.

Dureh einen ftarfen Sturm twar das Schiff eines Kauf-
manng an die aftifanifche Kiifte (= der Gtrand) verichlagen
toorden. BVon Odem RKabitdn twurden einige OMatrofen ans
Land gefchift. Im nahen Walde follten fie Holz fdllen.
Wahrend Oer Arbeit tourden fie Ploslich von einer Lotvin
erfchredt. Langjam fam die Konigin der Fiere auf die Leute
3u. Endlich blieb {fie vor einem Hohen Baume fjtehen. LUnrubig-
blicfte fie Binauf. Unioillfiirlich? taten bdie IMatrofen dasjelbe.
Da bemerfte man auf einem 2Ajte einen Affen fien. IMNit einem
gany fleinen Lotven fpielte er. Schuell fdllten die IMatrofen den
Baum. Beim Ginfen (= Fallen) desfelben wurde der rduberijche
2ffe bon der Loivin ergriffen und erriffen. Dantbar blidte fie die
OMatrofen an. Dann fafte fie mit den 3dhnen ihr Junges.
Bald darauf verfhivand fie Hinter den Biumen.

limelik juhtumine, %tahtmata.

Beifpiel: Das Schiff eines Kaufmanns war durch einen
ftatfen Sturm an die afrifanijde Kiijte verjchlagen tworden.
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QAufgabe 39. (Gr. 16—17.)

Verbinde die folgenden Shse durd) die cinge-
flammerten Ronjunftionen und gebrauche nady diefen
Konjunttionen die gerade Wortjtellung!

Der Winter fommt, mit Schnee bededt fih die Crde
(und). Die Rofe ijt eine jhone Blume, Dornen hat {ie
(aber). Nimm die Beleidigung® juriicf, dein Freund bin ich
nicht mehr (oder). G8 Hat hHeute nicht gejchneit, geregnet Hat
es (fondern). Lerme nur dag Gliid ergreifen, immer ijt das
Sliid da (denn)! Ih modhte dir gern helfen, zu fchiver ijt
es fiir mich (allein). €in BVaum mup Friidhte tragen, um-
gehauen toitd er (oder). LQudle nie ein Tier zum Scher
(= 3um Gpaf), wie du fiihlt es den Schmerz (Denn). Das
QAlte ftiirgt, aus den NRuinen (= Zriimmern) bliiht neues Leben
(und). Die Nadtigall ift nicht chon, die Konigin der Sing-
vogel ift fie (aber). Unjere Soldaten flohen niht vor dem
Seinde, tapfer fambpften fie (fondern).

1 haavamine.

Beifpiel: Der Winter fommt, und die CGrde bededt
fid mit Gdnee.

QAufgabe 40. (Gr. 18.)

Gebraudhe in der folgenden (Ergﬁﬁ[ung die ver-
feste Wortjtellung! (fange flatt Des Subjefted mif ande-
ren Gaggteilen a7 /)

Wanderers Iachtlied.

Goethe toar des untubigen Lebens in Weimar oft miide.
Gr fliichtete (= floh) dann nadh dem ftillen Simenau. Die Wald-
einfamfeit tat ibm wobhl. Gr ftoeilte’ gern auf einer betvaldeten
DBergeshohe. CEin GSommerhdusden jtand dort. Soethe wohnte
mit feinem Bedienten im Herbft 1783 adht Tage lang darin.
Gs war hier an jdhonen Abenden befonders {till. Die Sterne
fchimmerten (= gldnaten) friedlich {iber den Gipfeln des T hiirin-
ger Waldes. Das fleine Gedicht ,Lber allen Gipfeln ift Rup’
entitand in Odiefer 3eit. Goethe jdhrieb e8 mit einem Bleijtift
an den hHolzernen Fenjterbalfen des Hiausdens. Das Waldhaus
brannte im Jahre 1870 nieder. E¢ fourde 1874 toieder aufge-
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baut. Die beriihmte® Injchrift Goethes tvar fchon friiher HhHoto-
graphiert torden. Gie fhmiict audh jet nod) das Wald-
hauschen auf der BVergeshohe in Jmenau.

lyiibima, ?kuulus.

QAufgabe 41. (Gr. 18.)

Verbinde die folgenden Sise durdh die gefperrt
gedrudten Ronjunftionen und gebraudie nadh diefen
Konjunftionen die berfeBte Wortjtellung !

Der Winter.

1. Die Gingodgel fonnen im Winter bei ung feine Nah-
tung finden. Gie verlajfen die $Heimat in Ddiefer Jahreszeit
darum). 2. Die Tiete des Waldes leiden groe INot. Sie
fommen oft in die Ndhe der menfchlichen Wohnungen (d e 8-
Hhalb). 3. Der Flu it mit einer fjtarfen Gisdecde bedect.
Gdivere Gdhlitten fonnen dariiber fahren (fomit). 5. Der
Winter ift fiic die Armen und Kranfen eine traurige Jeit. Sie
danfen Gott, wenn der Sriihling erfdheint (Daher). Im Win-
ter ijt es falt. Die IMenjdhen 3iehen fich toarme Kleider und
Relze an (dDeswegen). 6. Den Crivachienen bringt der Winter
mande Sreuden. Den Kindern bringt er ihr fdhonjtes Feit
(aud). 7. Die Kilte farbt ihnen ihre Wangen rot. Sie jind
lieber draufen ald im immer (dennod). 8. Gie bauen
Gdneemdnner. Gie laufen Sdlittfchuh (entiweder — oder).
9. Aucdh viele Erivacdbhjene laufen Sehlittjhuh. Gie bejuchen
im Winter oft Theater und Kongerte (auferdem).

Beifpiel: Die Singvogel fonnen im Winter bei ung feine
Nahrung finden, darum verlaffen fie die Heimat in diefer
Jahreszeit.

QAufgabe 42. (Gr. 18.)

Yerwandle folgende “Rudfagefdte in Jrage-,
Defebls- und Rusrufefise !

Du fommijt {hnell. Jhr geht langfam. Gie Hhaben viel
Geduld. GSie find geduldig. Karl lieft die hHiibjhe Gejchichte
fchnell. Jhr jeid gejund. Diefe Gdngerin fingt {hone Lieder.
Du ehrjt das Alter.

DBeifpiele: 1. Kommit du fdnell2 2. Komm jhuell!
3. Wie fommit du fhnell! = Wie fchnell du fommit !
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QAufgabe 43. (Gr. 18 d.)
Sehe den Dtebenfas vor den Hauptfas!

Die IMutter tweinte or Sreude, als fie ihren Sohn
wiederfah. G¢ ijt falt, wenn es friett. Ih tweip nicht,
foann er uriiffommen foitd. Der IMenfcdh foll arbeiten, jolange
er [ebt. Wir toiffen alle, daf twir jtetben miiffen. Die Gonne
fhictte ihre Gtrahlen aus, um die Sdldfer im gangen Lande
3u feden. Der Alte fam noch vor MNadht an, obgleich er den
rechten Weg verloren Hatte. Der Blinde fieht nicht, toie {hon
die Matur ift. Der Wanderer tweifs nicht, wobhin er jeine Schritte
fenfen® foll. . Der Hahn friht, bevor die Gonne aufgeht. Der
Knabe fonnte nicht fagen, warum er es getan Hatte. Die Sterne
erjcheinen ung flein, toeil fie fehr toeit {ind. Der Dater jtarb,
nachdem er feine Kinder gefegnet Hatte. E¢ tourde gang dunfel,
fodbrend er im Walde umberirrte.

! juhtima.

Beifpiel : Die IMutter weinte bor Sreude, als fie ihren
Gohn toiederfah=2AUIl8 die Mutterihren Gohn
foiederfabh, tveinte fie vor Sreude.

Die Wortjtellung im MNebenjake.
QAufgabe 44. (Gr. 19.)

Derwandle den jweiten von den nebeneinander
Rebenden Hauptfdtten in einen Jlebenfas !

1) Die Injel ijt ein Land. €3 ijt ringsum von Wajjer
umgeben (veldes). 2) Grjl nadh dem langen Winter fiihlen
it es redht. Der Sriihling ift fhon (wie). 3) Wir fahren
aufs Land. Der Sommer ijt da (wenn). 4) Es ijt uns un-
befannt. Lnfere Todesjtunde wird {hlagen (v ann). 5) Der
Kaufmann befchdftigt fich damit. Gr fauft verfchiedene Waren
ein und verfauft fie dafp). 6) Der Vater veijte ab. Die
Sonne ging auf (bevor). 7) Gr fam ndher. Gr jauchzte?
ung froblih 3u (indem). 8) Gujtab twar nodh) im Walde.
G¢ fing an 3u donnern und zu bligen (alg). 9) Wir hbrten
$Hilferufe. Wir fehrien von einem Spaziergange uriicf (v d h-
tend). 10) Dort ijt der Hhohe Verg. Auf demfelben fteht eine
fleine KRapelle (vorauf). 11) Jjt dag Oder beriihmte Arat?
BVon ihm fitd o viel gefprochen (bon dem). 12) Idh gab
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ibm das Bud) suriif. Ih Hatte es durchgelefen (na ) d e m).
13) Gr geht aus dem Hauje. Das Geivitter 3ieht {chon Herauf
(obgleid).

1 hoiskama.

Beifpiel: Die Infel ift ein Land, tweldhes ringsum von
Waifer umgeben ijt.

QAufgabe 45. (Sr. 19.)

Verwandle den erften von Den neBeneinander
flebenden Hauptfdsern in einen Jlebenfats!

1) Gr bhat felbjt nicht viel. Cr Hilft dennoh den Armen
(obgleidy). 2) Der Wanderer fam in der Stadt an. Es
toar jhon 2Abend (alg). 3) Die Maus ijt fatt. Das Korn
fchmedtt bitter (venn). 4) Wir fehen ung iwieder. Wir wifjen
nidht (00). 5) Der Tag bricht an. Der Hahn friht (o b a1d).
6) Die RKope fieht fanft! aus. Sie ift ein graujames ITier
(obtwoh1). 7) Der Wagen fdhrt vor. Du hajt Jeit, dich
umaufleiden (big). 8) Die ugvdgel fliegen fort. Die Rofen
find verbliiht (e he). 9) Der junge IMann mup die Heimat
verlaffen. &r ijt jebr traurig (foeil). 10) Du ftehjt um fechs
Uhr auf. Du tirft nidht 3u fpat in die Sdhule fommen Fa (18)
11) Das SGliicf fehrt ein. Der INeid ? flopft an (tv o).

ltasane, *>kadedus.

DBeifpiel: Obgleid er felbjt nicht viel Hat, Hilft er
dennodh) den Armen.

QAufgabe 46. (Gr. 19, 2—3.)

Laf in folgenden Sdsen die Ronjunttionen ,dap”
und ,wenn” fort!

~ 3d bhoffe, dap du micdh richtig verftanden Hajt. Wenn
die Sonne aufgeht, jo verfdhivindet die Jtacht. E€in Sprichivort
fagt, Daf jeder feines Gliidfes Schmied fei. Der Vater fiirchtete,
dap fein Sohn in jdhlimme (= jdhlechte) Gefellfchaft geraten*
fonne. Wenn du geftern gefommen ftodrejt, fo Hatteft du meinen
Sreund fennengelernt. Wenn du deinen Lehrer um BVerzeihung
bittejt, toitd er dir verzeihen. Ich Habe gehort, dDaf diefer Neiche
febr viel Geld ausgebe. Wenn du deine Fehler einjiehjt und
dich Defjern iwillft, joll dir verziehen fein. Goethe toar der IMtei-
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nung, daf ein unniiBes Leben ein friiher Tod fei. Der Soldat
fagte, da man im Parfe nichts abreifen diirfe. Wenn du midh
mitndhmejt, wdre ih dir fehr dantbar.

1 gattuma,

. DBeifpiel: Ih hHojfe, du bHajt mich richiig verftanden.
Geht die Sonne auf, jo verjchivindet die IMadht.

Qufgabe 47. (Gr. 19, 4).

Statt ,als 0b” und ,als wenn” braudie in den fol-
genden @dsen nur ,als”!

Gs¢ fieht jo aus, als ob e $ heute regnen wollte. Die
Sdiilerin madht ein Geficht, als twenn fie etivas 3u fagen Hiitte.
G¢ fcheint mir, ald8 ob mein Bruder jhon uriidfame. Cr jagte
e8 fo rubig, al8 ob diefe Angelegenheit ihn gar nidht anginge.
OMandher (ebt, als wenn das Leben fein Ende hitte. ZTut, als
fenn ibr 3u Haufe iodret! OMir trdumte, als ob ih am Fen-
jter viele Blumen fdhe. GE8 ift mir, al$ menn midh) jemand
biniiberriefe. Der Knabe jdhreit fo laut, als ob ihn jemand
totjchlagen toolite.

Beifpiel: €s fieht fo aus, al8 wollte es Heute regnen.

QAufgabe 48. (Gr. 19, 5).

Derwandle den jweiten von den nebeneinander
flebenden Hauptfisen in einen Dlebenfas und Beachte
Die Wortftellung !

1) Du fveift es. Ih Habe die ganze MNadht nidht jhlafen
fonnen (dap). 2) Jjt es dir befannt? Gr Hat deinen Befehl
nicht erfiillen toolfen (dap). 3) Gr fragt midh). GSie Hat ing
Theater nicht gehen mdgen (fvarum). 4) Wijjen fie es audh?
Der Kranfe wird nicht ausgehen diitfen (da). 5) Das Kind
bleibt 3u Hauje. G8 wird feine Aufgaben lernen miijjen (tveil).
6) Gie fragt mid). Sie Hat das tun jollen (0b). 7) Ich mdchte
dich fragen. Du hHajt ihn fommen fehen (fooher). 8) Wir freuen
ung. IMan Hat einen Arzt 3u dem Kranfen rufen lajjen (daf).

9) Das fleine Midchen fing an 3u weinen. Sie batte ihn fom-
men hoven (als).

Beifpiel: Du toeifit, dap ih die ganze D”md)t nicht habe
fblafen fdnnen.

$. Wachmann, Gaffa feele grammatifa. 1L A 5
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QAufgabe 49. (Gr. 19., Anm.).

SGese [taft Des Sfrihes ,denn” mif der geraden
Wortjtellung 2210 ,weil” (da) zif der TWortfolge Oes
Mebenjaies!

Das Cis {hivimmt auf dem Wajjer, — es ijt leichter als
das Wajjer. Die 3ugbidgel verliefen ung im Herbjte, — Srojt
(=SKdlte) und Hunger jdhrecten fie. Wir follen Gott lieben, —
er Hat ung 3uerjt geliebt. Du bift felbjt an Oeinem Ungliicdt
fhuld, — du Hajt meinen Worten nicbt’geglaubt. Wir fonnen
nidht Sdlittihuh laufen, — der Teich ijt nicht zugefroren. JNun
fann i frohlidh fcheiden, — meine Augen Haben diefen Tag
gefehen. Ihr feht nur nicht die IMauer, — Dder Vdume Ddidhtes
Oejtrdudy verjtectt jie. Dir bliiht getvif das jhonjte Gliick Dder
Grde, — du bijt fo fromm und heilig. Die Romer beherrjchten
die Welt, — {ie waren ein tapferes Volf. Ich tourde bleich, —
ih abute feine bofe Abficht.

Beifpiel: Das Gig {hivimmt auf dem Wajfer, Odenn
es ijt leichter als das Waijfer = teil (Da) e s leihter als das
Wajfer ift.

3ur Wiederholung Oer Wortjtellung (16—19).

QAufgabe 50.

Yerbinde je jwei Hauptfite durd dasd eingeflam-
merte Wort!
Gulenfjpiegel.

1. Gulenfpiegel fam einjt in eine Stadt (a[8). Gr fagte
allen: 2. ,3d tverde bon dem Balion Herabfliegen. Der be-
findet fih an dem Nathaufe (welcdher).” 3. Alt und jung
berfammelte fich auf dem OMarfte. Alfe tvoliten den Flug fehen
(denn). 4. INan glaubte, Gulenjpiegel tverde bejtimmt fliegen
fonnen (D ap). 5. Gr ftand auf dem Balfon (w dHrend).
Gr betvegte nur die Arme. 6. 8 fah aus. Cr wollte wirflich
fliegen (als ob). 7. Gulenjpiegel fing an 3u lachen. Gr jagte
(dann): 8. ,3d meinte. ur ich allein bin ein Tor (D a ).
9. 3 fehe jest. Die gange Stadt ijt voll FToren (D ap).
10. 3 bin feine Gang. Ich bin fein anderer Vogel (iveder
— nod). 11. I Habe feine Fliigel (tveil). Ih fann nicht
fliegen”. 12. Gr lief fort. Das Volf jagte (und): 13. ,GCr ijt
ein Sdelm. Gr Hat wahr gefagt (aber).”
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2Aufgabe 51.

Derbinoe je wei Hauptfise durd das eingetlam-
merte 2Wort’

Der goldene Shliiffel.

1. Ziefer Sdhnee lag einmal im Winter im Walde (a I 8).
Cin armer Junge mupte hinausgehen und $Holz Holen. 2. Gr
hatte das Holz jhon zujammengejudht (nad)dem). Gr legte
e auf einen fleinen Gdhlitten. 3. E8 fror ihn (weil).
Cr tollte fich ein tvenig todrmen. 4. €r befchlop, noch nicht
nad) Haufe zu gehen. Gr tvolite zuerjt Teuer anmachen (fo n-
dern). 5. Gr grub ein Loch in den Schnee (indem). Gr
fand da einen goldenen Gehliiffel. 6. Gr war febr erjtaunt. Gr
hitte bon folch einem Funde nicht mal trdumen tonnen (weil).
7. 3u einem Sdliifjel gehort aber aud) ein Schlof. Gr juchte
danad) (Darum). 8. Gr fand fein Gdhlof. Gin eifernes
Kdjtchen fiel ihm in die Augen (aber). 9. Gr fonnte das
Kdjtchen nidht dffnen. Kein Schliiffelloch twar zu fehen (denn).
10. Gr fand aber endlich ein jo fleines Sdhliiffelloch. IMan
fonnte es faum fehen (daf). 11. Gr probierte. Der Schliifjel
pafite gliicflih (und). 12. Nun miifjen tir arten. Das
Kdfthen ijt aufgefchloffen (bis). 13. Schone Sachen find drin.
G¢ ijt leer (entiveder — oder).

Die WVerneinung.

QAufgabe 52. (Gr. 20.).
Gese ein Jerncinungswort infolgende Hauptfise:

G¢ regnet heute. E¢ hHat heute geregnet. Es toird Heute
regnen. Du Hajt einen Toffel, eine Gabel und ein IMej-
fer. Hajt du Biicher? IJIemand ift gefommen. $Hat der
Bettler ettv as 3u effen und u trinfen 2 Diefer Schiiler fommt
immer zur rechten 3eit in die Schule. Ich Habe meine Sa-
dhen fiberall gejudt. $Haben Gie alles gefunden? Gr Hat
feine Aufgaben fhon gelernt. Bift du jemandem im
Garten begegnet? Haben Sie Ihrer Gchivejter {chon einen
Brief gefchrieben? Diefe Schiiler haben das Gramen bejtanden,
Der Sobn gehorcht dem Vater. Ich Habe Geld. Haft du je-
malg8 3eit 3um Spielen? Gind die Raben Raubvogel? Se-
ftern haben alle Sdiilerinnen gefehlt. :

Beijpiel: E¢ regnet heute nicht.— Du hajt feinen Loffel.

5%
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QAufgabe 53. (Gr. 20.)

Derneine dasd “Pradifat in den Itebenfiten!

Jch toeif, Daf meine Uhr fteht. SGlauben Gie,
daf das Kind eingefchlafen it 2 Gr glaubt, daf du ihm diefe
Gefchichte eradblen fioirjt. I fonnte dir twohl jagen, warum
Karl fortgehen wird. Sie twollen erfahren, weshald du gefommen
bift. IMan Hat mir gejchrieben, daf dein Onfel abreifen tverde.
IMan teilte Ihnen mit, dap Ihr BVater franf getvorden fei. Ich
fehe deutlich, daf der Knabe aufjteht und fich verbeugt. €8 ijt
ung fchon befannt, daff du didh erfdltet Hait.

Beifpiel: Ich tvei, daf meine,;Udr nicht jteht.

Kiiraung der Nebenjdse.
Kiirgung der Nebenjize durch den Infinitiv.

Qufgabe 54. (Gr. 21 a.)

KRiirze Die folgenden Dtebenfite durd) den Infi-
nitiv mit ,3u“!

3 freue mich, dap ih dich jehe. GCrlauben Sie
mir, dap ih Ihnen eine Frage jtelle! Es ijt Gitte!, daf man
Befannte griift. E8 ift befjer, dap man LUnredht leidet, als daf
man Unrecdht tut. Ich toiinfhe, daf ich meinen Bruder bald
tviederjehe. €8 ift unmdglich, daf man allen gefalle. E¢ tut
ihm febr Tleid, dap er fo tvenig gelernt Hhat. Ich bat ihn, dah
er iederfomme und jeine Worte noch einmal iviederhole. Es
freut mich, daf ih dir helfen fann. Crinnerjt du dich genau,
daf du ihn dort gefehen Hajt? Gr glaubt, dap er jhon ein-
mal dort getvefen ijt. Gr riihmt {id), dap er viel Gutes in
feinem feben getan Habe. IMein Freund verfpricht mir, daff er
am 2bend juriictfehre. Der KRdufer behauptet’, daf er von
diefem Kaufmann betrogen toorden fei.

komme, %tGendama.

Beifpiel: I freue mid), dich 3u fehen.

QAufgabe 55. (Gr. 21 b.)
Riirze Die folgenden IDlebenfite durdh den Infi-
nitip wit ,,um 3u“!
Gpare in der Jugend, damit (dap) du im Alter
feine Not [eideft. Das IMdddhen geht in den Wald,
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damit (Daf) es Dort Beeren fammle. OMan Hffnet tdglich die
Fenjter, damit man frijhe Luft Hereinlajje. Gr ill ing Aus-
land rveifen, damit er fich die fremden Ldnder anfehe. Von den
Siigen 3ieht er die Schuhe {hnell, damit er das Bddlein
durdfchreite. Gr nimmt eine neue Feder, damit er das Diftat
recht Hiibjh abfchreibe. 3ivei Ginger jangen vor dem Konig
ihre jchonjten Lieder, damit fie fein fteinernes Herz riihrten.
Damit man bvon alfen geliebt fverde, mup man gerecht® {ein.
Gr vertleidet {ich, damit er nidht erfannt ftoerde. Der Greis
blieb ftehen, damit er Atem jchopfe.
1giglane, *hinge tombama.

DBeifpiel: Spare in der Jugend, um im Alter feine Not
3u leiden.

QAufgabe 56. (Gr. 21 b.)

Rlrze die folgenden Otebenfise dDurd) den Infi-
nitiv mit ,ohne 3u“!

Der Jdger fchieht, ohne dap er dDen Hafen trifft.
Gie {it, ohne daf fie ein Wort fpridht. Die Sdhiiler diirfen
nicht aus der RKlajje gehen, ohne daf fie den Lehrer um Gr-
laubnig bitten. Sie fann daran nidt denfen, ohne daf fie
dabei Trdnen vergiefit. lntivorte nicht, ohne dap du vorher
nachdentjt! Er geht an mir voriiber, ohne dap er mid) anjieht.
Gr ging an mir voriiber, ohne dafy er mich angefehen hHditte.
3 gab das Bud) uriid, ohne daf ih es Ddurcdhgelefen Hdtte.
IMein Onfel fann nidht lefen, ohne daf er die Brille aufjest.
Die Qrbeiter fonnen nicht fortgehen, ohne daf fie ihre Arbeit
beendet DHdtten.

Beijpiel : Der Jdger fchiet, ohne den Hajen zu treffen.

Qlufgabe 57. (Gr. 21 c¢.)
KRlirze Die folgenden Otebenfite!

Giehit du, dDaf er fhon tveggeht? 3dh Hhore, daf
ein Vogel im Garten fingt. Ich fiihle, daf mein Hery pocht
(=tlobft). Wir fabhen, fivie ein Blig zucte, und Hhorten, wie
der Donner rolite. Fiihlit du, twie das Blut in Ddeinen Adern



70

flieptz Ich fah, daf du ein deutjhes Bud) lajt. Horjt du das
Hifthorn (= Jagdhorn), Horjt du, wie es flingt? Gejtern jah
i), Daf ein fleiner Knabe auf dem Kirdhhofe am Grabe feines
Daters tveinte.

Beifpiel: Siehit du ihn {dhon tveggehen ?

QAufgabe 58. (Gr. 21.)

Welde von den folgenden Olebenfiten finnen
durdh den Infinitiv vertlicst werden und welde nidht?

Der Kranfe Hofft, dap er bald gefjund werde.
3ch erinnere mich nicht, daf i) dort getvefen bin. Die Biiren
fonnen monatelang leben, ohne daf jie Mahrung 3u fih neh-
men. Du nahmjt dag Bud), damit du es lefejt. Sprechen
Gie nidht fo laut, damit er nidht ertvache! Wir freuen uns,
daf wir aufs Land fahren fonnen. Wir freuen ung, dap ihr aufs
Land fahren fonnt. Der Menid ifft, damit er [ebe. Ohne Haf man
ift, fann man nidht leben. I glaube nicht, daff er etivas be-
merft hat. Ich glaube, dap i) ihn erfannt Habe. Wenn du
nicht auf den Baum fletterjt, fann er den Apfel nicht befommen.
OMan mufp eine foeite Reife iibers JMteer madhen, damit man
bon Guropa nad) Umerifa fomme. Hiren Gie, daf die Kinder
im Gaale jdhreien? Er fagte mir alles, ohne daf er es toollte.
Die IMutter jah, dap jemand iiber die Strafe lief. Ich dente,
daf morgen ein Seiertag ift. G freut midh, dap ih fo fchnell
gejund geivorden bin. E¢ freut mich, daf du fo fchnell gefund
getoorden bijt.

QAufgabe 59.

Yerfiirze Ddie Iebenfidse in der folgenden &Er-
54blung !

Der franfe Lotve und der Fuchs.

Gin Love twar alt und jhwad) geivorden. E¢ tvar ihm
nicht mebr moglih, daf er {fih felbjt durch IJagd Mahrung
ver{haffte. Damit er aber nicht vor Hunger jterbe, mufte er
3u einer Lift (= Sdlaubheit) greifen. Ohne daf er {ich Ilange
bedacht Bdtte, legte er fich in feine Hohle und neigte den Kohf.
Ginige Tiere gingen an feiner Hohle voriiber, ohne dap fie jich
um ihn fiimmerten. Da jdien es ihm, Oap es bejfer fei,
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daf er eine Seidensmiene annehme. Das tat er aud). Die
voriibergehenden Tiere fahen, dap er todfranf dalag. Sie traten
gan3 nabe 3u ihm Heran, damit fie ihren franfen Kdnig fdhen.
Da fprang er auf und zerrip fie, ohne dap er auf ihre Hilfe-
tufe achtete, und frap fie auf. Gr freute jid), dap er fein Iiel
erreicht Hatte. Gr glaubte, dapp er aud) in der Jufunft ein, fo
bequemes Leben fiihren fonne. Da fah er eines Tages, daf
ein Suchs Des Weges fam. Der Judhs horte twobhl, daf der
Lotoe dchzte, und fah, dap er den Kopf neigte. Uber er [dchelte
nur und freute fich, daf er rechtzeitig die Lift des Lotven ge-
metft hatte. Gt blieb foeit bon der $Hoble ftehen, Ddamit er
nicht unerivartet bon dem Lowen {iberfallen und erriffen toerde.
Der ¢owe bat ihn, Daf er bHereinfomme. Der Fudhs fagte:
LG8 tut mir leid, dap i Oeine Bitte nicht erfiillen fann. Aber
die vielen Fuffpuren bdor deiner Hiohle lehren mich folgendes:
piele Iiere Haben die Unborjichtigfeit gehabt, daB fie Hinein-
gegangen find, aber fein eingiges Tier ift Herausgefommen.”

Kiiragung der Mebenjike durch das Partizip.

QAufgabe 60. (Gr. 22 a.)

Riirze die Rdverbialfdte in a) durd) das *Partizip 1
und in B) durch das “Partizip 11!

a) Sndem idh auf baldige Antwort hoffe,
fhliee ich den Brief. Indem ich Ihnen fiiv Ihre Freundlichteit
peralich danfe, fende ih meine bejten Griife. 2AlS Luther auf
der Wartburg toeilte! , iiberfeste er das Jteue Tejtament. Die
OMtutter toeint, indem fie ihre Tochter umarmt. Weil der Schiiler
fith vor der Strafe fiicchtete, fam er nicht in die Scdhule. In
?er (Sid)e)Gcbatten faf idh gern, wdhrend i) die Herde tveidete
= Piitete).

b) Als Siegfried gum Jiingling herange-
twadfen twar, vollbradte (= tat) er viele SHeldentaten. Da
fie in ihrem Gtolze gefrdnft tvar, verliep fie den Saal. Indem
fie in Gedanfen verjunfen fvar, jtand fie am Fenjter. Weil der
Hund bon feinem Herrn gefchlagen toorden tvar, berjtedte er
fih unter dem Zijche. acdhdem er bon allen verlajfen tworden
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foar, lebte er einjam. JNacdhdem Johanna O'Arc von dem
RKonig verbannt (= bertrieben) toorden tvar, irrte® fie einige
Zage rubelos umber.

1 yiibima, 2 eksima.

Beifpiele: a) Auf baldige Untioort hoffend, {hliege ich
den Brief.
b) 3um Jiingling herangeivachijen, volibrachte
Siegfried viele Heldentaten.

QAufgabe 61. (Gr. 22 b))

diebe den Atfributfat mut dem SHauptfate ju
einem QHauptfate jufammen! Gebraude dabei das
“Partizip 1/

Der Weg, der um BVerderben® fiihrt, ijt breit;
und die Rforte, die zum eivigen Leben fiihrt, ijt eng. Die
Rofe, die jo {hon duftet, ift die Konigin der Blumen. Kennijt
du den Herrn, der an unjerem $Hauje voriibergeht? AUm Fen-
fter it ein Knabe, der fleiBig lernt. LWir Haben einen Star,
der fpricht. Ginem Feinde, der flieht, joll man goldene Briicden
bauen. Haben Gie den Kindern, die im Hofe fpielen, einen
neuen Ball gefchenft? Siehjt du den Knaben, der im Sarten
lieftz Vor unferem Hauje fteht ein Lindenbaum, der BIiiht.
Der Slup, der durdhs Tal flieft, ergiept fich ing OMteer. Der
$Hahn, der aus mehreren Wunden HBlutet, beginnt den Kampf
aufs neue. Die Lerdhe, die fih in den Feldern aufhdlt (=lebt),
erfreut ung durcdh ihren Gefang. Der Fudhs, der an Sdhlaupeit
faft alle ieve iibertrifft? ift heute endlich in die Falle® gegangen.

‘hukatus, %on iile, ®15ks.

Beifpiel: Der zum Verderben fiihrende Weg ijt breit.

QAufgabe 62. (Gr. 22 b.)

1) Riicze die folgenden “RAttributfite durdh) dHas
“partizip 11! 2) Fiebe den Attributfast mit dem SHaupt-
jat jufammen und gebraudie dabei dasd II. “Partizip!

Siegfried, der miteinem Sdhiwverte betwaffnet
war, 309 auf Abenteuer aus. Der Wanderer, der mit Gheife
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und FTranf verjehen® worden war, ging feines Weges ftoeiter.
Gin Baum, der bom Sturme niedergeriffen war, lag auf der
Grde. Das Kind, das von einer IMiicfe geftochen fvorden ftvar,
erioacdhte.  Dtathan, der von einer Handelsreife guriickgefehrt toar,
horte bon dem Brande (=Gddadenfeuer). Der BVogel, der bon
dem Dfeile® des Gdyiigen getroffen tworden war, fiel auf die
Grde. Das Sdlop, das von duftigen Gdrten umgeben toar,
gldngte bis an das blaue IMeer. Die Gtadt, die vom Feinde
umringt toar, ergab fich ohne Kampf. Der IMann, der von
der jchiveren Arbeit ermiidet tvar, ging jchlafen.

! varustatud, 2nool.

Beifpiel: 2) Giegfried, mit einem Gchiverte beivaffnet,
309 auf Abenteuer aus. 2) Der mit einem Schiverte betvaff-
nete Giegfried 30g auf Abenteuer aus.

Qufgabe 63. (Gr. 22.)

YDerwandle die geflicsten Ilebenfdse in vollftin-
z{‘)zzge und gebraudie dabei die in Klammern flebenden
grter !

3In JIsland lebte eine Konigin, Brunhild genannt
(die). Didh) und die Deinigen Herzlich gr%f)enb, berbleibe ich
Dein treuer Sreund Karl (indem). Von nithandem bemerft, eilte
er 3um Odiff (wdhrend). 2Auf eine 2Antivort foartend, dlied
er ftehen (da). Maria Stuart hatte ein foniglihes SGtirnband,
durchzogen mit den Lilien von Franfreih (dag). In die Heimat
auriicfgefehrt, fiihlte er fich wohl (= gut) (als). Am Kreuze
Hangend, betete Chrijtus fiiv feine Feinde (alg). Sie fam ing
Land ald eine Morderin, verjagt bon ihrem Volf, des Throns
entfegt (die). RAuf der Wache ftehend, bemerfte der Goldat
den herannahenden Feind (todhrend). Im Walde angefommen,
fingen ir an Rilze zu fuden (nacdhdem). Llber den LUngehorjam
feines Sohnes erziirnt, fpradh Oder Vater fireng mit ihm (da).
Qluf diefe(r) Vanf von Stein will ich midh) fegen, dem Wanderer
aur furgen Rubh Dbereitet (die). Von den $Heiden verfolgt?,
verrichteten® die Chrijten ihre Gebete Heimlich (toeil).

! tagakiusama, 2 bielten.
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Der Gebrauch der Ausjageiveifen (IModi).

Der Konjunitiv.
Der Konjunitiv im Hauptjake.

QAufgabe 64. (Gr. 24, 1 a).

Verwandle folgende Hauptfibe in Befehlsjise,
Die einen “Defehl an eine dritte Perjon enrhalten, und
gebraudie dabei den Konjunttiv des Prifens!

Karl beeilt fich und fommt fchnell her. IMan bin-
Det ihn an die Linde dort. Jum JFejte fhmiicdt fich die
gange Stadt. Der IMenjdh verjucdht die Gotter nicht. Die
Sdhiilerin nimmt ihre Biidher und ge ht nadh Haufe. Die
Todhter Hilft Oer IMutter. OMan ipt fein unreifes OBt
G wird Lidht. E3 ift und bleibt fo. G Hat fein
Recdht und tut, fas er till. - Edel ift der IMenjdh, bHilfreich
und gqut.

Beifpiel: Karl beeile fich und fomme fchnell Her!

Qufgabe 65. (Gr. 24, 1 b.)

Verwandle folgende Hauptfdase in Wunjdhiige, die
einen etfiillBaren Wunfd) - entbalten, und gebraudie
daBei 1) den Konjunftiv des Rrifens und 2) die Um-
freibung mit ,mogen”!

Gott Hehiitet dich und Oeine Lieben. Der Himmel
berhiitet! das Bife und gibt das Gute. Gott fteht uns
bei und fchiigt ung in der MNot. Friede i |t mit eud). Das
gibt Gott. Der Himmel fegnet dih und behiitet did,
der Herr erhebt fein Augeficht iber dich und gibt dir Frie-
den. Gott Hilft dem Konig und erbarmt Jich des Landes.
Gebheiligt witd Dein Name. Dein Reidh fommt. Dein
Wille gefchieht ie im Himmel alfo aud) auf Srden.

1dra hoidma.

Beifpiel : Gott behiite Oih und deine Lieben! = Gott
moge dich und deine Lieben bebhiiten!
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QAufgabe 66. (Gr. 24, 2 a.)

Yerwandle folgende Hauptfdte in Bise, die eine
bejcheidene oder 3iveifelnde Ausjage oder Frage cnntbalten!
Gebrauche Bei a) den Konj. Imperf. und Bei B) den
Konj. PBlusquamp.!

a) Das ijt jhon mobglih. $Haben Gie nichts dagegen?
Gtivas mehr Fleiy fann dir nidht jchaden. Das darf doch nicht
fo einfach fein. Suerft mupt du ihn fragen. Konnen Sie mir
pielleicht DHelfen? Goll es toohl toahr jein? Ih foei nidhts
davon. I mag bHeute nicht Klavier fpielen. Du fannjt dich
vielleicht geirrt Haben.

b) Das war unmiglid. Wufte er es twirflih nihtz Du
fonnteft bejfer fchreiben. Solite er nicht friiher fommen? Durfte
ih ihn in Gdhus nehmen? Der junge IMann mupte fparfam
fein.  Hajt du didh nicht entfchuldigen follen? Sind fie wirflich
fortgefahren! Haben Sie nichts dabon gehort?

Beifpiele: a) Das wire jhon moglih. b) Das twire
unmoglich) getvefen.

QAufgabe 67. (Gr. 24, 2 b.)

Derwandle folgende FHauptfdthe in Wunidhidase
(0bne und mit ,wenn”) und gebraudie den Konj, Imperf. !

Gr fommt heute nidht. Sie {h reidt mir feinen Brief.
Die Gonne jheint niht. Nidht alle denfen toie du und
id. Du weipt das niht. Der MNegen Hort nicht auf.
Wir {ind nidht in der Heimat. Ih fann bier nicht bleiben.
Gr fdhiveigt niht. Die Mutter nimmt midh nicht mit.
IMeine Gltern [eben nidht mehr. Cr geht nidht fort. Cr
darf nidht das 3immer verlajjen. Das neue Jahr bringt
ung nicht oiel Gliid. Du tuft nidht, toas ich toill.

DBeifpiele: Kidme er doch hHeute! = Wenn er dodh) Heute
fidme!

Qufgabe 68. (Gr. 24, 2 d.)

Derwandle folgende Hauptfite inWunjhjigeohne
und mit wenn” und gebraudhe den Komj. Plusquamp.!

Gr fam heute nicht. I jah ihn niemals. Du glaub-
teft meinen Worten nicht. Du twarft nidht hier. Hdansden
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foollte nicht lernen. Gr modhte nicht in die Sdhule gehen. Karl
rannte mit dem RKopf an die Wand. Du erfiillteft meinen
Wunjdh nicht. Sie durften nicht hier bleiben. IMein Freund
blieb nidht am Leben.

DBeifpiele: Wiire er doch Heute gefommen! — Wenn er
dod) heute gefommen fivire!

QAufgabe 69. (Gr. 24 Anm.)

SJange jeden der folgenden Sdse mit ,beinahe”
oder fajt” an! Gebraude den Konj. Plusquamp.!

Du vergafit es. Die Blumen erfroren heute nadt. Cr
brach fih das Bein. I fehrte jhon nadh zivei Tagen 3uriict.
Der Sturmivind warf das Voot um. Das Kind fiel in den
Brunnen. Ihr fleiner Bruder ertranf beim Baden. Die Kae
iranf die gange IMildh aus. Du erreichit dein Jiel. Der Kranfe
ftarb gejtern.

Beifpiel: Beinahe (faft) biittejt du es vergefjen.

Der Konjunftiv im Nebenjae.
Die indirefte Nede. (or. 25, 26.)

Qlafgabe 70.
Derwandle die direfte Rede in Die indirefte!

Gin Gpridhivort fagt: ,Der Apfel fallt nicht toeit bom
Stamme.” Ein anderes Gprichivort fagt: ,Einem gefchentten
Gaul (=Rferd) fie h t man nicht ind Maul.” Schiller { pricht:
LJRurg 1§t der Schmery und etvig ift die Sreude.” Ein Sprich-
foort behauptet: ,Cinjdlafender Fudhs fdngt fein Huhn.”
Gine Witive {Hradh 3u ihren Kindern: ,Ich fann eud bHeute
morgen nichts geben; ih habe fein Brot und fein IMehl mehr
im $Haufe.” Der Vater ermahnte jeinen GSohn: ,Du darfit
nicht fo lange jhlafen; du mufpt friiher aufjtehen.” Der Bha-
tijder betete: ,Ih dDantfe dir, Gott, dap ich nicht tvie andere
Ceute bin.” Heine fingt in einem Liede: ,Ih weip nidt,
tvas foll es bedeuten, daf ich jo traurig bin.* ,Ih bin“
fpricht IMoros, ,3u ftetben bereit und Hitte nicht um mein
Leben.” Da hort er Die Worte fie fagen: ,IJet wWird er ansd
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Kreuz gefhlagen.” 2Auf Oraniens Rat, aus den iederlanden
3u fliehen, antwortete Ggmont: ,3Id fehe feine Gefabr,
denn ich bin ficher, dap der Konig gerecdht i1t und nie eine Tat
ulaffen o itd, die feinen Jtamen befledt.”

Beifpiele: Gin Sprichivort fagt, dof der Apfel nicht
veit bom Gtamme falle = Gin Gpridhivort fagt, der Upfel
falle nicht foeit bom Stamme.

Qlufgabe 71.
Verwandle den Indifativ in den Ronjunfttiv!

IWotan.

Der Lehrer erzdbhlte uns hHeute: ,Der Hauptgott der alten
®Germanen heipt Wotan. In feiner Burg Walballa figt er auf
einem goldenen Throne. IMit feinem einen Auge, der Gonne,
blickt er durch das Himmelsfenjter auf die Erde hinab. Auf dem
$Haupte Hat er einen gropen Hut, die Wolfen. Seine Schultern
bedectt ein dunfelblauer IMantel, das Himmelszelt.! Gin langer
fchneetoeiper Bart fdllt ihm auf die Brujt nieder. Cr fendet die
Walfiiren oder Schlacdhtiungfrauen aus, um die gefallenen Hel-
den ihm 3uzufiihren. Gin fchoner Saal nimmt diefe auf. Er
ift mit goldenen Gchilden betleidet. Wotan fchenft alles Gute;
er fann alle Wiinjche erfiillen. Cr gibt giinjtigen Wind, befchiikt
den Reifenden und Hilft dem Jdger auf der IJagd.”

1 taevatelk.

Beifpiel: Der Lehrer erzdhlte uns hHeute, der Haupt-
gott Der alten Germanen heige Wotan.

Qlufgabe 72.
Verwandle den Indifativ in den Ronjunftiv!

Tantalus.

Die Tantalusfage berichtet: ,Tantalug mup ur Strafe
fiir feine Sreveltaten (= bofe Taten) mitten in einem Teiche
ftehen. Das Waffer fpielt ihm um das Kinn; Odennoch leidet
er den brennendjten Durjt, denn er fann den Tranf, der ihm fo
nabe ift, niemals erreichen. o oft er fich biidt und den
nund zu dem Waffer fiihrt, tweicht' vor ihm die JFlut (= das
Waffer) auriif, und der dunfle Voden erfcheint 3u feinen Fiipen.
Sugleich leidet er den qudlenditen Hunger. Hinter ihm fteht ein
Jruchtbaum neben dem andern. Wenn er aber die Hand nach
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den Friichten ausitredt, fo fommt pIolich ein Sturmivind ange-
flogen und reifit die iveige Hoch hinauf. Judem toird Tanta-
lus von beftandiger? Todesangjt gequdlt, denn ein grofes
Selfenftiid Hdngt iiber feinem Haupte in der Luft und droht
unaufhorlich, auf ibn Herabzujtiirzen. LUnd Oiefe dreifache Qual
toitd fein Gnde Haben.”

! taganema, >alaline.

DBeifpiel: Die Tantalusjage berichtet, Tantalus miifje
3ur Gtrafe fiir feine Sreveltaten mitten in einem Zeiche ftehen.

Qlufgabe 73.
‘Perwandle die direfte Rede in die indirefte!

Gr {chrieb mir: ,3Ich [ag franf, als der Befehl fam.”
Der Bauernfnabe erzdhlte feinem Vater: ,Ich fah einit
einen Hund, der groper ald ein Pferd war.” Die Sage
beridhtet: ,Siegfried ging einmal in den Wald und
erfdhlug dort einen Dracdhen’.” IMNeine Freundin teilte
mir mit: ,JMeine liebe Gropmutter {tard geftern um 8 LUht
abends.” Gr erzdbhlite mir: Ih begegnete auf Oder
Gtrafe einem Knaben; der 3ittevte vor Kdlte und weinte
bitterlich.”

Jefus {pracd: ,Idh bin gefommen, die Giinder
felig 3u maden.” Der Wolf fagte sum Lamm: ,Du Hhait
vor fechs OMtonaten Bofes von mir geredet.” Der Cngel
perfiindigte (= teilte mit) den Hirten: ,Cud it
Heute der Heiland gedboren.” Der Vater {hreibt ung:
,Liebe Kinder, ih Hhabe euren Brief erft in BVerlin erhal-
ten.” 3n dem ®edidhte ,Die Rade“®> Hheift es: ,Ein
Knedht hat erftoden den edlen Herrn.”

Die Beitung meldet: ,Gejtern twar plolich um 3
UHr nadymittags ein Getvitter heraufgezogen und Hatte
auf den Feldern gropen GSchaden angeridhtet (= gemadt).”
Der Kapitdn erzdhlt: ,,Der Sturm hatte die Gegel®
3ertriffen, der IMajt war gebrochen, und unter den
Reifenden tar eine Panif auggebrodhen”

!lohe, ? kittemaksmine, ? purje.
Beifpiele: Cr fhried mir, dap er franf gelegen Habe,

alg der Befehl gefommen {ei = Cr {hrieb mir, er Habe
franf gelegen, al8 der BVefehl gefommen fei.



79

QAufgabe 74.

WDerwandle den Indifativ in den RKonjunttiv!
Liige nicht!

Der fleine Georg fand einjt ein Beil. CGr nahm das
Beil, ging damit in den Garten und fdllte ein Kirfhbdumdhen.
Bald darauf trat der Vater in den Garten. CEr fah dag am
Boden liegende Bdumden und ftourde fehr bofe. Da fam
Georg in Oen Garten. Der Vater fah ihn aufmerffam an.
Der Knabe fourde feuerrot und fagte: ,,Ich Habe es getan.”
Gr bat den Vater um Verzeihung. Der Vater machte toohl
noch ein ernjtes Geficht, aber er iirnte nicht mehr. Diefer fleine
Knabe tourde fpdter ein braver IMtenfch und ein beriihmter
General. Cr hiep Georg Wafhington.

Beifpiel: IMan erzdhlt, der fleine Georg Habe einjt
ein Beil gefunden.

QAufgabe 75.
Verwandle den Inditativ in den Ronjunttiv!

Dag Hiindchen und die Latvine.

Bor dielen IJahren reijte ein Offizier iiber den Gotthards-
berg in der Schiveiz. Gines Tages ftiirzte eine grope Schnee-
latvine bom ipfel des Berges Herab und begrub ihn. Der
fleine Hund des Offiziers entging diefem traurigen Gdhidjal.
Dag fleine Tier fing an zu Heulen und den Schnee tvegzufragen.
Qber feine JMiihe toar vergeblih (=umfonjt). Da lief es nach
einem Kiojter auf dem Gotthard. Hier bellte es freundlich die
IMonde an, 3og jie am Kleide, lief nad) der Tiir, fam toieder
auriicf, jabh tvieder nad) der Tiir, bellte, Heulte und tragte. So
trieb (=madte) das Tier es einen gangen Tag und eine ganze
Nadht. Endlich wurde am OMtorgen ein IMond) auf das bittende
Hiindhen aufmerffam und ging mit ihm. €9 fiibhrte ihn an -
einen Ot (=Gtelle), wo frifjcher Schnee lag. Da fah es
freundlich den OMond) an und tvedelte mit dem Gchivanze. Nad
langem Suden fand der IMond) endlih den Begrabenen.
Diefer tvar nodh am Leben, hatte aber eine unbejcdhreibliche
QAngjt ausgeftanden.

DBeifpiel: INan erzdhlt, vor bvielen IJabhren fei ein
Offizier iiber den Gotthardsberg in der Gehiveiz gereijt.
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QAufgabe 76. (Gr. 26.)
Verwandle die direfte Rede in Die indirefte!

Gin Gpridhivort fagt: ,Dummpeit und Stoly wadhien
auf einem $Hol3.“ Gin anderes Gpridhivort {agt: ,Bije Bei-
fpiele berderben gute Sitten.” Die Eltern jagten 3u
ibren Kindern: ,Wir geben eud gern die Crlaubnis.” Die
Kinder {hrien: ,Den jdhonen Schmetterling miifjen iir
haben!” Die alten Griechen glaubten: ,Die Gbtter fehen
mit Neid auf das Glii der IMenjchen.” Ein alter Ausiprudh -
lautet: ,Bofe IMenfchen Hhaben feine Lieder.” Der Apfel-
baum fprad zu den Biendhen: ,Iphr fommt 3u friih 3u
mir; meine Bliiten {ind nodh in der Knojpe.” Der Lehrer
fagte mit: ,Du hafit in deinem Diftat foieder biele Fehler!”

Die fleinen Vogel jammerten: ,Die Jdger werden
ung totfchiefen” Der Doftor fagte heute 3u mir: ,Du
irft bald gejund werden” Der 2Alte trdftete ung und
fagte: ,3br follt nidht traurig fein! 8 werden aud
befjere eiten fommen.” Die Freunde jhrieben mir:
» Wit haben feine Jeit, dich in diefer Wodhe 3u bejuchen, aber
in der nddjten Wode twerden toir beftimmt fommen.“—
Jch bat die Cltern um Verzeihung, und fie antiworteten
mir: ,Wir bergaben dir ldngit.” Sie erzdhlte mir:
»Oejtern abend {dienen fo golden die Sterne, und ivir
fafen nod Ilange zujammen in dem alten Part.” In einem
Liede heifpt es: ,E8 gingen Odrei Jdger twohl auf die Birjch
(=3agd).” Weiter heift es: ,Sie [egten {idh unter den
Tannenbaum. Da hatten die drei einen feltjamen Fraum.®

Die IMdnner behaupteten: ,Eine jo reiche Gabe haben
toiv nidht erwartet.” Die Lehrerin fagte mic: ,Du hait
deine Aufgabe gut gelernt.” Der Vater erzdhlite ung:
»Die Landleute haben ihre Arbeit beendet, undes ijt auf
den Feldern ftill gefvorden.”

QAufgabe 77. (Gr. 26.)
Yerwandle den Indifativ in den Ronjunfttiv!
Die Walftiiren oder die Schlachtjungfrauen.

Die Walfiiren foerden von Wotan ausgejandt, um die
Gdladhten 3u lenfen.! Bligende $Helme Oecdfen ihre goldenen
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Loden. Gldngende Harnifdhe (= Brujtpanzer) umichliefen ihre
Brujt. Sdhneeiveipe Noffe tragen fie auf das Sdladtfeld. Die
gefallenen $elden bringen fie auf ihren toindichnellen Roffen in
Wotang Saal und eriveden fie 3u himmlijhen Freuden: tdglich
aiehen die Helden auf die Jagd und fampfen bis aufs Blut
miteinander. 2Am Abend fommen fie heim; ihre Wunden tver-
den pioglih geheilt, und jie jiken mit den Gottern beim Feijt-
mahl und trinfen unter frohlihem Gejange. Die Walfiiren tra-
gen die Speifen in den Saal und fiillen die Horner mit IMet®.
Die Waltiiren fonnen fih audh in Schivdne® vertvandeln, ver-
mdhlen fidh (= verheiraten fich) mit jterblihen OMdnnern und
fhenfen ihnen Sieg, Gliid und Sdhvnbheit.

ljuhtima, ?mddu, ®luik.

DBeifpiel: OMan er3zdhlt, die Walfiiren twiirden von
Wotan ausgejandt, um die Sdlacdhten 3u lenfen.

QAufgabe 78.

Verwandle den Indifativ in dDen Ronjunfttiv!
Gpartanijche Knaben.

In Gparta wurden die Knaben {dhon friih gegen Hunger,
Durjt, Hige und Kdlte abgehdrtet. Warme Kleider befamen {ic
nicht; jie mupten fchon im 3artejten 2lter unbefleidet gehen. Gie
fhliefen aud) nicht in iveichen, toarmen Betten, jondern auf
Ghilfl. Das Gdilf Holten fie felbjt vom Flujje. OMit dem
acdhten Jahre famen die Knaben unter ftrenge mdnnliche Auf-
fitht. Gie iibten fih jest den ganzen Tag im Laufen, Ringen?,
Kdmpfen, Werfen und Scdhivimmen. Bei forperlihen Schmer-
3en durften fie nicht flagen. Gie tourden zuiveilen mit Geipeln
(= Reitichen) gefchlagen, aber fie fveinten dabei nicht. So
toudhfen jie 3u gejunden Jiinglingen und fjtarfen IMdnnern Her-
an, die tapfer fiiv ihr Vaterland fampften.

! pilliroog, ! maadlema.
Beifpiel: IMan er3 dhlt, in Gparta feien die Knaben

fchon friih gegen Hunger, Durft, Hise und Kdlte abgehirtet
fvorden.

H. Wachmann, Gaffa feele grammatifa. II. 6
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Qufgabe 79. (Gr. 26, 5).

Verwandle die direfte Rede in die indirefte und
Beadhte, Daf der Befehl baliez durdh ,jollen” umfchrieBen
werden muf!

Der Lehrer fagte 3u Hans: ,,Geh nadh) Haufe, wenn du
dich jhlecht fiiblit!” ott fpradh: ,C8 twerde Liht!” Jujt
fagte: ,,IMaden Gie, wvas Gie twollen, Herr IMtajor!” Jefus
lehrte: ,,Liebet eure Seinde!”“ Oranien riet Ggmont: ,Sliehe
aug den Jtiederlanden!” In einem <Liede heift es: ,O lield,
jolang du lieben fannjt!”“ Weiter heifft es: ,Hiite deine unge
foohl!“  Seibel {ingt: ,,Wer recht in Freuden wandern iill,
der geh Oer Gonn’ entgegen!” Gdiller jagt: ,,IWilljt du die
andern bverftehn, fo Blid in Ddein eigenes Herz!“ Ein alter
JMann ermahnte feinen Gohn: U Db immer Treu und Red-
lichfeit (= Ghrlichfeit) bis an dein fiihles Grab und weid e’
feinen Singer breit bon Gottes Wegen a b!“ Der Vater warnte
jeine Todhter Johanna: ,Sliehe diefen BVaum, bleib nidht
alfein und grabe feine Wurzeln um IMitternacht, bereite
feine Trdnfe und {dhreibe feine eichen in den Gand!“

1korvale kalduma.

Beifpiel: Der Lehrer jagte 3u Hans, dap er nach Haufe
gehen folle, tvenn er fich {chlecht fii h e = Der Lehrer fagte
3u $Hang, er jolle nach Haufe gehen, tvenn er fich {chlecht
fliple.

Die indivefte Frage. (Gr. 27).
Qlufgabe 80.
Verwandle die Direfte Jrage in die indirefte!

Der Gdhiiler fragte den Lehrer: ,Darf ich Hinausgehen?”
3 tourde gefragt: , It deine IMutter zu Hauje?”’ Der Gohn
fragte: ,,Siehit, Vater, du den Grifonig nichtz’ Das Volf
erftaunte und fragte: ,,Was it dag fiir ein IMann, dem Wind
und OMeer gehorjam find¢”’ I fragte das Bidhlein: ,,Wo-
her fomm{it du und twohin gehit du?”’ Gie fragte midh:
SHaft du etivas davon gehdrte” Die OMutter fragte die
Kinder: ,,Hort ihr, toie der Donner gro [ 12 Jemand fragte
einen Hirtenjungen: ,,Kannit du mir fagen, tvieviel Sterne
am Himmel jtehen?” Der Kaifer Rotbart fragte den Hirten :
ASliegen die Rabsn nodh um den Berg?” Die OMutter
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fragte ung: , Werdet ihr gleih {pazierengehen, oder
foollt ibr auf eure Gdivejter ivarten?” I3eus fragte den
Boeten: ,,Wo toarft du denn, ald man die Welt teilte?”
Der RKonig fragte den Jiingling: ,,Was fahft du auf des
OMeeres tiefunterjtem Grunde?”

Beifpiel: Der Schiiler fragte Den Lehrer, ob er Hinaus-
gehen diirfe.

Qlufgabe 81.

YDerwandle die direfte Rede und die direfte Jrage
in Die indirefte!

Gine gute Untioort.

€in Kaufmann fragte einmal einen IMatrpfen: ,, Was fiir
eines Todes ift Ihr Vater gejtorben?’”” Der IMatrofe antivortete:
,IMein Vater, mein Gropvater und mein Urgropvater find im
OMteere ertrunfen.” , Flivdhten Sie {ih Oenn nidht, zur See 3u
gehen?” fragte der Kaufmann erfdhrodfen. Da jah ihn der
ONtatrofe an und fragte ihn: ,Wo {ind denn IJIhre Vorfahren
geftorben 2“  Der Kaufmann erividerte: ,Sie {ind alle in ihrem
Bette geftorben.” Da fragte ihn der IMatrofe: ,LUnd Sie fiirh-
ten jich nicht, 3u Bette 3u gehen?” BVejdhdmt ging der Kauf-
mann foeg.

Beifpiel: Gin Kaufmann fragte einmal einen IMatrofen,
toasg fiir eines Todes fein Vater geftorben fei.

Der Konjunitiv nach den Verben des Denfens
und Wollens.

QAufgabe 82. (Gr. 27.)

Gebraudhe nad den Verben DHed8 Denfensd und
Wollens, die im Hauptfate fieben, den Ronjunftiv
im OteBenfate! “Verwandle den eingeflammerten
BPauptfas in einen Jlebenfak!

I fiivdhtete (er tird meine Bitte vergeffen). Der
Ridter ziweifelte (fvem von uns beiden joll er glauben).
3 dadte (er mup Heute fommen). Diefe Kinder glaub-
ten (jie wiffen alles). Der 2Aryt verlangte (der Kranfe
foll noch einige Tage im Jimmer bleiben). Ih twollte (er

6
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gehorcdht mir). Wir hofften (er ift noch nicht verreift). Die
Sohne meinten (jie Hhaben den edhten Ring). Die NRduber
forderten (Bie Reifenden follen ihnen ihr Geld abgeben).
Der Lebrer befahl diefem Gcbiiler (er foll das Diftat ab-
fchreiben). Die Tochter b at die IMutter (fie mag ihr nod) einen
Zeller Guppe geben).

Beifpiel: I fiicchtete, daB er meine Bitte vergeifen
fverde.

QAufgabe 83. (Gr. 27, Anm.)

Derwandle die direfte Rede und Jrage in die
indirefte und gebrauche in Der indiveften Rede und
SJrage diejelben 3eiten des Konjunttive, die aud) in der
Direften Rede fleHen!

3 tiinfde: ,K dme er Heute!” IMein gropter Wunjch
ijt: ,Derrfhte doh Rubhe im Haufe!” Die OMutter jagte mir:
»Das hitte ich von dir nidht erivartet!” Gr fragte: ,Sollte es
fwohl foahr fein2” Der Lehrer jagte 3u den Kindern: ,Ihr
miitet 3uerft nachdenfen und Odann antivorten!” Karl fragte
feine Kameraden: ,IMochtet ihr mit mir einen Shpagiergang
madhen ?”  Die Tante meinte: ,Du fonnteft midh toohl einmal
befudhen.” Dag fleine Mddchen fragte den Gdrtner befcheiden :
,Diirfte i) Bhier einige Blumen pfliifen?” Der Jigeunerbube
fehute fich nad) der Heimat und tiinfchte: ,Wire idh in Spa-
nien, in dem Land voll Sounenfchein!”

Beifpiel: I wiinjhe, dap er Heute fdme.

Gemijchte Libungen. (®r. 25—27.)
QAufgabe 84.
Derwandle Ddie Direfte Rede und Jrage in die

indirefte!
Gine tvahre Gefchichte.

Cin Sdifisfapitin tourde auf einer Reife franf. Der
Arat fagte 3u den Reifenden: ,Wir miiffen den Kapitdn gut
unterhalten . Da es fehr hHeip ift, fo darf er nach dem OMittag-
effen nicht {hlafen. E¢ fonnte iHhm fehr fchaden2.”  Jeder
er3dblte nun dem RKapitdn eine Gefchichte. Ein NReifender er-
3dblte: ,Ich tranf einmal Wein, der dreihundert Jahre alt war.”
Der Kodh unterbrach?® ihn und fagte: ,Das ijt gar nichts. Ich
fand einmal in einem Keller mehrere Flajhen, auf jeder Slajche
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jtand die 3ahl neunhundert. Der Wein fvar aljo neunhundert
Jahre alt.” Der Kapitdn fragte: ,Wie {hmectte der Wein 2
Der Koch antivortete: ,E$ toar feiner mehr darin.” Ein anderer
Reifender erzdhlte: ,Ein Wagen mit vielen Reifenden blied
einmal vor einem Pofthauje jtenen. Da fam ein tolfer? Hund
und bBif in das NRad des Wagens. Der Wagen wurde toll
und lief mit den MReifenden den Berg hinunter.” Der Kapitdn
fagte: ,3d) modhte foldhe Iliigenhaften® Gejchichten nicht mehr
horen” und foolite von feinem Rlage aufjtehen. Da jagte der
Sdiffsarat 3u dem Kapitdn: ,Bleiben Sie dod) nodh) einige
IMinuten! Ich till Ihnen eine ganz toahre Gejchichte eradhlen,
Oie ichijeldbijt erlebt Habe.”

16bustama, 2kahju tegema, ®katkestama, *hull,
Syalelik.

Qlufgabe 85.
Cine toahre Gefchichte. (FortfeBung.)

Der Arzt erzdhlte: ,Ich jtand einmal am Bord® des
Gdiffes und fpielte mit meiner Uht. Da fiel fie ing OMeer.
Am liebjten todre ich ihr nadhgefprungen, denn {ie toar mir fehr
teuer. Wir fubren fveiter. Ich fonnte aber die LUhr nidht ver-
geffen und foar fehr traurig. Auf dem Riicfivege famen toir
foieder in diefelbe Gegend des IMteeres. Ich hHatte gerade Luijt
3u angeln? und toarf die QAngel® aus. Bald zog idh einen
gropen Fijh BHerauf und {dnitt ibn auf.” Dann wandte {icdh
der Arat zu dem Kapitdn und fragte ihn: , Was Habe idh wohl
in feinem Leibe gefunden?” Der Kapitdn erividerte: ,MNatiirlich
Haben Sie die Uhr gefunden.” Der 2Arzt fagte: ,Ih gebe
3bhnen mein Ghrenivort?, dap i im Leibe des Fijches nidhts
als — die Gingeiveide” gefunden hHabe.”

Der Kapitdn lachte, und die Sdlafitunde toar gliidlich
vergangen.

‘der Rand, 2Ongitsema, *Ong, *ausdna, °sisekond.

QAufgabe 86. :
YDerwandle Ddie indirefte Rede und Jrage in

Die Direfte!
Die Orei Blicte.

JMan fragte einjt einen alten frommen DNann, twobher
es fomme, dDap er immer {o tubhig, aufrieden
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und frohlid fei. Das fomme daher, antivortete ér, dap
er feine AUugen wohl in adt nebme’. INan fragte ihn tveiter,
wie er das made. Gr erividerte, jeden IMorgen, ehe er an die
Qrbeit gehe, vichte er feine Augen auf drei Dinge. Gritens
hebe er fie gen Himmel und erinnere jich, dap das 3iel feines
Lebens dort oben fei. 3iveitens jenfe (==jchlage nieder) er fie
3ur Grde und bedenfe, fvie fvenig Maum er bediirfe, um einjt
fein Grab Odort 3u finden. Drittens endlich blicfe er um fich
und betrachte die IMtenge Oderer, denen es nodh) jchlimmer gehe
alg ihm. 2Auf diefe Weife finde er Troft in feinen Leiden und
lebe mit der Welt und den IMenjhen 3ufrieden.
'hoidma.

Beifpiel: IMan {ragte einjt einen alten frommen IMNann:
JBoher fommt e$, dap du immer jo ruhig, Zu-
frieden und froplic bifte”

QAufgabe 87.
Verwandle die indirefte Rede inn die Direfte!

Der WWortjtreit.

€in Cngldnder und ein Srangofe jtritten einmal mitein-
ander. Der Sranzoje fagte, daf das franzdfifche Heer das bejte
der Welt fei. Der Engldnder erividerte darauf, fein Land bejige
ein fleines $Heer, aber an Tapferfeit i{ibertreffe es das franzo-
fijhe. 2Auch fonne man die franzdfijhe Flotte nicht mit der
englifchen vergleichen. Serner feien alfe grofen Crfindungen in
Gngland gemadht fvorden. Go habe einer feiner Landsleute die
Dampfmajdhine erfunden Sofort entgegnete der Sranzofe, daf
fein Landsmann Papin {dhon lange vorher die Dampfiraft ent-
dedt Habe; die Eugldnder hdtten nur die Crfindung des Fran-
3ofen benugt. In Jranfreih) baue man die jdonjten Hdufer,
toie jedermann tviffe. Der Engldnder antivortete darvauf, in
Gngland ftdnden die fchonjten und gropten Gebdude. Jur in
Cngland lebe man angenehm. Gein Gegner meinte, daf es
ibm Ddort gar nicht gefalle.” Die Engldnder dfen nidht einmal
ettvas Gutes. So ftritten fie eine ganze Gtunde. Julest toolite
der Sranzofe auf eine Hifliche Weife den Streit beenden und
fagte, fein Gegner Habe .vielleiht in manden Dingen recht.
Wire er fein Sranzofe, fo mdchte er am liebjten ein Engldnder
fein. Diefer aber ertviderte, twenn er fein Engldnder twdre, fo
modhte er — ein Engldnder fein!



QAufgabe 88.

Derwandle die indirefte Rede in die direfre!

Die Fliegen und die Spinnen.

OMan er3ahlt: CEin junger Pring habe die Fliegen und
Die Spinnen fiir gan unniite JInjeften gebhalten. CEinjt
hHabe er im Kriege vor dem Seinde fliehen miiffen. CErmiidet
habe er fich abends unter einen Baum gelegt und fei einge-
fhlafen. Gin feindlicher Soldat fei mit geziicftem’ Schiverte 3u
ihm gejchlichen, um ihn zu ermorden. -AUber pIOBlich fei eine
Sliege gefommen, habe fich dem Rringen auf die Wange gefest
und Habe ihn gejtochen. Gr fei aufgefprungen und entflohen.

Am anderen Tage habe jich der RPring in einer Hoble
Des Waldes verborgen (=verjtectt). Cine Gpinne habe 3ur Nadht
ibr Jte vor dem Cingang der Hohle ausgefpannt. Lnterdeffen
hdtten Oie Feinde ihn diberall gejucht. 2Am OMtorgen feien fie
bor die $Hohle gefommen. 2AlS fie aber das Ghpinngeivebe?
gefehen hdtten, feien {ie fortgegangen. Der Pring Habe jest
®ott fiir feine Nettung gedanft. Geit diefer Jeit Habe er die
Gpinnen und Sliegen nicdht mehr fiir unniiBe Injeften gehalten.

! paljastatud, ?#mblikuvork.

DBeijpiel: CEin junger Priny bielt die Fliegen und die
Spinnen fiir gana unniige Infeften u. {. fo.

Der Konjunftiv in Bedingungsfden und Oer
Konditionalis. (er. 28).

Qufgabe 89.

Dilde Dedingungdfdte 1) mit dem Ronjunfttiv
Tmperf. und dem Ronditionalis 1, 2) mit dem RKonj.
Pludg. und dem Ronbditionalig 11!

Wenn ih Geld Habe, fahre idh nad Amerifa.
Wenn es nidht regnet, gehe idh fpazieren. Wenn der
PDogel gut {ingt, fo faufe idh ihn. Wenn du did
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beeilft, fo fomm{t du nidht 3u fpdt. Wenn man eudy
hiet findet, fo feid ihr verloren. Wenn du mir {hreibit,
fo freue id midh. Wenn man ihm nur einen Finger gibt,
fo nimmt er die gange Hand. Wenn du ein braber IMann
bift, fo denf{t du an dich felbjt aulegt. Cr tut es, tenn
man ihm dafiic 3ahlt. Wenn du dicdh niht 3u lange be-
denfit, fo erreichit du dein iel’.

1 siht.

Beifpiele: - 1) IWenn ich Geld hiitte, fiihre ich nach AUme-
tifa (= toiirde ih nad) Amerifa fahren).
2) Wenn i) Geld gehHabt biitte, twire i
nac) Amerita gefahren (=toiirde ich nach
QAmerifa gefahren fein).

Qlufgabe 90.
Dilde “Dedingungdfite wielin der Rufgabe 89!

Wenn et {pridht, fo {hioeige idh. Wenn man mic
audy goldene Berge verfpricht, jo bleibe ich doch in der
Heimat. Wir geben biel darum, fvenn fioir die Wabhrheit
erfahren. Wenn id) ein Voglein bin und aud) zwei Slii-
gel hat’, flieg idh zu dir. Wenn der Gchnee im Winter
Die Rflangen nicht bededt, fo erfrieren fie vor Kadlte.
Wenn toir die Hoffnung auf Gott feen, jo bliden toir
mutig in die Welt. Wenn du Gott liebft und ehrit,
foenn du fein Wort fennit und danadh tufit, twenn du oft
an ihn denf{t und 3u ibm beteft, dann ruht fein Segen
auf dir. Wenn der Knabe den Vater um Verzeihung bittet,
fo berzeibht erihm. Wenn ich Fliigel der IMorgentdte nehme
und am duperjten (= toeiteften) IMeere bleibe, fo fiihrt
mich Do) deine Hand, und deine Recdhte Ha [t midh. Was
Hilft es Dem OMenjchen, fvenn er die ganze Welt gefvinnt

- und dodh) Schaden an feiner Geele nimmt!

DBeifpiele: 1) Wenn er {priche, fo | fchiviege i
(= toiirde idhi{chiveigen).;
2) Wenn er gefprochen hiitte, jo bhiitte ich
gefgbh.;iegen (= {o iviirde i) gejchiviegen
haben).



89

Qlufgabe 91.

PDerwandle die “Dedingungdfise in [oldhe mit dDem
Ronj. Imperfeft und dem Ronditionalis 1!

Der Wolf, die Jiege undider Kohl.

Gin IMann mufpte einmal einen AWolf, eine Jiege und
Kopl {iber einen Flup fegen. Da fein Kahn aber fehr flein
toar, jo fonnte er alle drei nicht mit einem IMal Hiniiberfchaffen.
Gr dadhte: ,Wenn i) den Wolf uerjt ans andere Lfer fabhre,
jo fript die Jiege unterdefjen den Kohl. Wenn ich aber die Jiege
auerjt Hiniiber bringe, fo bleibt der Kohl unverfehrt’.” Gr toollte
{chon die iege Hiniliber fahren, aber da famen ihm neue Gedan-
fen: ,Wenn ich fpdter den Wolf dahin bringe, jo erreifst er die
3iege in meiner Abivefenheit; wenn i) aber jtatt des IWolfes
den KohHl mitnehme, jo toird er die Beute der Jiege iverden.”
Was tun? Lange dachte unfer IMann nacd), big ihm uleBt ein
dliidlicher ®Gedanfe fam: ,Wenn ich die 3iege 3uerit Hiniiber
bringe, fo tiihrt der Wolf den Koh! nicht an; wenn idh danady
den Kobhl hiniiber fahre, bringe ih die Jiege uriid. Wenn idh
dann die 3iege dableiben Iaffe und den Wolf mitnehme, f{o
bleibt die iege unverfehrt und aud) der Kohl; twenn ich endlich
nac) der 3iege fomme, jo verliere ich nichtd bon meinem Eigen-
tum.” LUnd toie der IMann ulest gedacht hHatte, fo tat er auch.

1 peil, gan3, unbejchiidigt.

Der Konjunitiv in Wergleichsjdken. (r. 29).

Qufgabe 92.]

Dilde Vergleidisfise! Sese die eingefiammerten
Yerben ]) in den Konj. Imperf. bei der Gegenivart 171D
2) in den Konj. PBlusq. bei der Vergangenheit!

G¢ jdeint mir, als ob jemand auf der SGtrape (jhreien).
Dag Kind liegt, als ob es (jhlafen). Der alte Mann fieht jo
aug, als fvenn er grofe Gdmerzen (leiden). E¢ fommt mir
vor, alé fvenn id) diefen Herrn zum erften DMale (jehen). Ihr
eilt ja, als foenn ihr Fliigel (haben). Das IMeer erfirahlt im
Gonnenjdein, alsé ob es golden (fein). OMir ijt, ald ob mid
Oie Gngel (rufen) in die alte Wunderjtadt Herein. Gie geht
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ohne Grup an mir bvoriiber, ald ob jie midh nicht (bemerfen).
Diefe Gebiilerin {chiveigt auf alle Sragen des Lehrers, als wenn
fie nichts (tviffen). Gie jammert und flagt, ald ob es in der Welt
nichts Schones (geben). €8 triumt mir, als 0b du im Grab (liegen).

Beifpiele: 1) G8 jdeint mir, als ob jemand auf der
Gtrape chriee (= als fchriee jemand auf
der Strape).

2) 8 {dhien mir, als ob jemand auf Oder
Gtrape gefchrien hiitte (=a [ ¢ hitte jemand
auf der Strape gejchrien).

Qlufgabe 93.

Dilde Vergleichsfdte! Sese die eingeflammerten
Yerben 1) in den Koni. Imperf. und 2) in den Konj.
Blugg. (mit dem Imperfeft im Hauptjas)!

G$ ijt 3u fpdt, als dap er nodh (fommen). Diele Sterne
find 3u foeit, alé dap wir fie mit unbewaffnetem Auge (erblicten).
Mreine Siinde ijt groper, als dap jie mir vergeben tverden (jolfen).
Dag Bild ift {honer, ald dap idh es mit Worten bejchreiben
(fonnen). Die 3eit ijt zu fojtbar, als daf man fie verfchivenden’
(diitfen). Diefes Voot ijt 3u flein, als dap es alle aufnehmen
(fonnen). Gr ijt 3u ftoeit, als daf er mich (Horen). Gein Gliict
ift groBer, als daf er es (verdienen).

! raiskama.

Beifpiele: 1) E8 ift 3u fpdt, als daf er nodh Fdme.

2) Gs foar 3u jpdt, als dap er nodh gefom-
men fodre.

Der Konjunttiv in Abjichts{dken. (er. 29, V).
Qlufgabe 94.

Gebraudhe nad) ,damit (dap)” den RKRonjunttiv des
“Prifens!

3iele' gut, damit (dap) du den 2Apfel (treffen)! Stehe
auf, damit man didh) (jehen)! Da fest ihn der Graf auf jein
ritterlich Rferd, daf (damit) er den Kranfen (laben?). ieh das
Kind warm an, damit es fich nidht (erfdlten)! Ich fage es ihm,
damit er es (wiffen). Der Landmann pfliigt und eggt, damit
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der Ucer Frudht (tragen). OMan muf in der Jugend fparen,
damit man im llter feine Mot (leiden). Der Wanderer erfun-
digte jich nach dem Wege, damit er {ich nicht (verirren). Ich
gebe ihr Geld, damit fie fich ein Budh (faufen).

! gihtima, mi#ra votma, 2 erfrifchen.

Beifpiel: 3iele gut, dDamit (Dap) du den Apfel treffejt!

Der Imperativ.

QAufgabe 95. (Gr. 30, 1.)

Driide einen Befehl aus: 1) dureh den Fmperativ,
2) den Infinitiv, 3) das II “Partizip, 4) das “Prifens
und 5) das I Juturum! ’

Gdnell aufftehen. MNidht veinen. Den Mund Hhal-
ten. Gofort die Hand reiden. Nicht mehr daran denfen.
Niht plaudern, jfondern aufpaffen. Die Biidher ne h-
men und nadh) Hauje gehen. Sidh wajdhen und fid
fbnell anfleiden. ur feine unniigen Sacden faufen.
Die Tiir 6ffnen und den Hund Hinauslajijen Kein
Wort fpredhen.

Beijpiel: 1) Gteh jhnell auf! Steht {chnell auf!

Gtehen Gie jchnell auf!

2) Gdnell aufjtehen!

3) Schnell aufgeftanden!

4) Du ftehjt jchnell auf! Ihr fteht jhnell auf!
Gie ftehen jdhnell auf!

5) Du ivirjt jdnell aufjtehen! Ihr iverdet
fhnell aufitehen! Gie twerden fchnell auf-
fteben!

Qufgabe 96. (Gr. 30, 2.)

Driide in der Aufgabe 95 eine Aufforderung qusd
und gebraudhe dabei ,wollen wit” und lapt uns“!

Beifpiele: Wollen tir fdhnell aufjtehen!
Lapt uns {dhnell aufjtehen!
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Der Gebrauch der eiten.
QAufgadbe 97. (Gr. 31, 1 b.)
Gebrauche flatt des I Juturumsé das Prijens!

Cin Drief.
Lieber %reunb! Rebal, den 10. IMai 1935.

OMein Vetter 2Alfred tird morgen friih um 8 Uhr ing
QAugland fahren, und fein Jiel wird Hamburg fein. € ird
den Dampfer ,Thorjten” benusen und aus NReval junddhit nach
Liibed reifen. ach feiner Anfunft in Liibed toird er fich dort
einige £age aufbalten und die alte Stadt, die RNeval fo dhnlich
fein {oll, Dbefidhtigen. Dann toitd der 3ug Alfred in einigen
Stunden nad) Hamburg, der ziveitgroften Stadt Deutfchlands,
bringen, fvo mein Vetter einige fehr toichtige Gejchifte toird er-
ledigen miifjen. 2Alfred Hat mir verfprochen, daf er aus Ham-
burg gany bejtimmt jhreiben twird. Geftern meinte er, daf er
gan3 gewip aud eine NReife auf dem fhonen Rbein unter-
nehmen ftoird. Wirjt du nidht auch morgen, tvenn 2AUlfred ab-
fahren wird, zu 8 Uhr in den Hafen fommen?

it erzlihem Grup Dein Freund Hang.

Beifpiel: dMein Vetter 2Alfred fdbhrt morgen friilh um 8
Uhr ing Ausland. :

QAufgabe 98. (Gr. 31. 1 ¢)

GeBraudie in der folgenden Erzablung das Prijens
flatt dDe8 Fmperfetts!

Rudolf bon Habsburg.

Der Graf Rudolf von Habsburg ritt einft auf die Jagd.
3Im Walde begegnete er einem Rriejter. Diefer eilte au einem
Kranfen, der dem Tode nahe war und das hHeilige Abendmahl
3u empfangen toiinjchte. Der Rriefter tvolite eben einen Badh
durcdhivaten, {iber den fein Steg fiihrte. Rudolf fiieg fogleich
pom Rferde und feste den Priejter darauf. 2Am anderen Tage
bradhte der Greis (= Oder Alte) dDas Pferd toieder uriif und
danfte dem Grafen vielmals. 2Aber diefer twollte dag Tier nie
mehr aum Jagen gebraucdhen und jhenfte es dem Rriefter.

Beifpiel: Der Graf Rudolf von Habsburg reitet einjt auf
die Jagd.
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QAufgabe 99. (31, 2 a.)

Gebraudhe in der folgenden Erzdblung das Im-
perfeft!
Kleine Lrjache!, grofe Wirfung?.

Ein Jdger, (fommen) auf der Jagd in eine Hohle und
(bemerfen) darin einen Bienenjtod, in toeldhem biel Honig (fein).
Gr (herausnehmen) denfelben und (anbieten) ihn in der Stadt
einem Kaufmann. Wdhrend nun der Kaufmann den Honig
(foften®), (fallen) einige Tropfen auf die Grde. Gogleih (fich
fegen) Sliegen auf diefelben. Die Kate des Kaufmannes (Her-
beifpringen) und (ivollen) die Fliegen fangen; aber ebenjo jchnell
(fich itiivzen) der Hund des Jdgers auf die Kage und (totbeifen)
fie. Der Kaufmann (geraten) in 3orn, (ergreifen) einen jhiveren
Stod und (erfhlagen) den Hund. Der IJdger, dem der Hund
teurer als alfes (jein), (jich tverfen) tviitend auf den Kaufmann.
So (entjtehen) ein Heftiger Streit 3ivijchen den beiden OMdnnern.
3um Ungliid (mitteilen) man es den Sreunden des Jdgers und
des Kaufmannes. Diefe (Herbeieilen): und nun (beginnen) ein
furchtbarer Kampf, bei toelchem einige Leute erichlagen (twerden).
£nd das alles ivegen einiger Trohfen $Honig.

! pohjus, 2 jéreldus, ® maitsma.
Beifpiel: Gin Jdger fam auf der Jagd in eine Hohle
(L o
Qlufgabe 100.
Gebraudie, um die Erzabhlunyg lebhafter ju geflalten,

in dem Gtide ,Rleine Urtfade, grofe Wirfung”
(Aufgabe 99) das Prijens flaft de8 Fmperfefts!

Beifpiel: Gin Jdger fommt auf der Jagd in eine Hihle
u. {. .

QAufgabe 101. (Gr. 31:1d, 2b.)

@ese die eingeflammerten “Verben in das Perfeft
nad einem Perijens und in das Plusquamperfeft na@
ginem Imperfeft!

Jch fann mir feinen neuen Hut faufen, tveil i) all mein
®eld (ausgeben). Ih founte mir feinen neuen Hut faufen,
toeil ich all mein Geld (ausgeben). Weift du aud), tvas du
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geftern . (tun)2 Ich Helfe meinem Bruder, tveil er mir (helfen).
Sein Gliid war fo grof, toie er es (verdienen). Wer ift
der $Herr, mit dem Sie vor einigen Minuten (fprechen)? Das
Bud), das er (verlieten), gehorte mi. Gr danfte dem
OManne, eil diefer ihn (retten). Der Brief, den du mir (fchrei-
ben), i{t bvier Geiten lang. Nachdem es (regnen), fchien
die Sonne. Kaum (eintreten) die Sohue, fo [ief fich der alte
$Held einen Bflug und ein Schivert bringen. O Sott, i) danfe
dir, daf auf meinem Wege Odie Gonne (jcheinen) und daf
mir meine Feinde nicht (begegnen) !

Beijpiele: I fann mir feinen neuen Hut faufen, tweil
ich all mein Geld ausgegeben hHabe. Ih fonnte mir feinen
neuen Hut faufen, tweil ich all mein Geld ausgegeben bHatte.

QAufgabe 102. (Gr. 31:1d, 2 b))

Verbinde Ddie folgenden Sdbe durd) die einge-
flammerten Warter und acdbte dabei auf den Gebraud
des Rerfefts ux1d Plusquamperfefts! :

1. Shm gefdllt alles. Gr fieht dort (was). 2. Ihm
gefiel alles. Gr {ah dort (ivag). 3. Wir trinfen Kaffee
(wenn). Wit gehen in Ddie SGdule. 4. Wir tranfen
Kaffee (alg). Wir gingen in die Sdule. 5. Ih been-
Dete die IMitteljchule (nachdem). Ih bezog die LUniverjitdt.
6. Die Gdivalben fanden das Jejt twieder. Sie verlie-
fen im bvorigen Jahre (weldes). 7. Ih Terne meine
Aufgabe (enn). dMan erlaubt mir, {pazierenzugehen.
Y. Siegfried wud¢ zum Jiingling heran (als). Gr 309
auf benteuer aug. 9. dMan muf die Blumen begiefen.
Man Hflanzt (die). 10. Der Wanderer {tillte feinen
Durft (alg). Gr ging feines Weges foeiter. 11. Der Vater
fegnete feine Gohne (nachdem). Gr {tarb. 12. Die jun-
gen Vogel lernen Oas Sliegen (wenn). Gie 3iehen bon
ung fort. 13. Die Bdaume und Biijche et d en griin (tvenn).
Die 3ugvdgel fommen foieder uriid. 14. Wit famen
in den Wald (faum). ¢ fing an 3u regnen.

Beifpiele: 1. Ipmgefdllt alles, ivas er dort gefehen Hat.

2. 3hm gefiel alles, was er dort gefehen
batte. »
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QAufgabe 103. (Sr. 31, 3 b.) '

Gebraudie im folgenden Sefpriche das Perfeft!

Herr AU.:

Srau B.:

Hete 2A.
SJrau S.:

Herr 2A.:
Srau S.:

Herr 2. :
Srau S:
Dert- Q. :
Srau S. :

Hewr 2.

Cin Gejprach.

“Wo bradhten SGie, gnddige Frau, den vorigen Som-

mer 3u?

Ich verbrachte den vorigen Gommer in Dorpat bei
meinen Vertvandten und fand den Aufenthalt dort
fehr jchon.

Was gefiel Ihnen denn in diefer fleinen Stadt jo
bejonders ¢

Gg gefiel mir namentlich der Dom mit feinen jcdhat-
tigen 2fleen, und Oann erlebte ich dort manches,
foas mein $Herz erfreute.

Langiveilten Gie fidh) gar nicht 2

Jidht im geringjten! Fajt jeden Abend fubren foir
auf dem breiten Gmbad) hinauf und Hhinab. 2AUn
heifen Tagen badete ich in dem fiihlen Wajfer die-
fes Slufjes. Audh Ausfliige und ldngere Spazier-
ginge Dbereiteten mir ein grofes Vergniigen. * Wo
toaren Sie denn, $Herr 2., im bvorigen Sommer ?
PBadeten Sie nidht aud) irgendivo am jchonen eftidn-
difhen Strande ? y
Leider tvar e¢ mir im borigen Sommer nicht moglich
augzurtuben. Ih mufte in Gefcdhiften nadh Berlin
reifen und verbradyte fajt die ganze Teriengeit dort.
Wie ertrugen Sie den Ldrm der grofen Stadt?

G¢ tar unertrdglih. Die Hige und der Ldrm mach-
ten mich) gany franf.

Warum fliichteten Sie denn nicht uiveilen in den
fchattigen Zievgarten ¢

Dasg tat ich wohl. E¢ toar der eingige Ort, o idh
mic) erholen und erfrijhen founte. Diefer jchone
Rarf mit feinen ftolzen Bdumen erinnerte mich jo an
das liebe RKatharinental bei NReval. Jh mufte
dann immer an meine liebe Vaterjtadt denfen. Ct-
ging e$ Jhnen, gnddige Srau, im Berliner Tiergarten

nicdht aud) fo?
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Srau S.: Ja, Herr 2., fo war es. Immer mufpte ich dort an
Katharinental denfen. Sahen Sie denn jonjt nicdhts
Sdhones in Berlin? -

Herr A.: Getvip gab es da vdiel 3u jehen. Sie waren ja felbit
da und lebten ja Idngere 3eit in der Haubtjtadt
Deutichlands. 2Aber am jdonjten twar es dodh im-
mer in unferer lieben Heimat, und aud in der Ferne
dadhte ich immer an fie.

Beifpiel: Wo bhaben Sie, gnddige Srau, den vorigen
Sommer 3ugebracht?

QAufgabe 104. (Sr. 31:3 ¢, 6.)
Gebrauche das Rerfeft fatr des II Juturums!

I fterde Ihnen das Buch uriicfgeben, wenn id) es
gelefen Hhaben werde. Die MNatur foird erfrifcht fein,
fvenn e8 geregnet Hhaben wird. Die Jugvdgel fverden
ung. verlafjen, tvenn der Herbjt gefommen fein tird.
Der Soldat wird belohnt twerden, tvenn er tapfer gefdmpft
Hhaben wird. Wir toerden erjt dann fortgehen, toenn der
Regen aufgehodrt haben wird Wenn die Sonne
aufgegangen fein twird, wid es hell fverden. Wenn
du deine Arbeit beendet Haben wirft, fannjt du nad
Haufe gehen. Sobald du dein Verjprechen erfiillt haben
wirft, toerde ih aud) das meinige erfiillen. Bevor idh nad)
$Hauje fommen fverde, o irjt du den Brief jhon gefdhrieben
haben. Wenn id) abreifen werde, wirjt du jhon ldngft
auriidgefehrt jein. Wenn mein Bruder die OMittelfchule
beendet haben wird, wird er die Univerfitdt beziehen. Die
$Hibhne tverden frdhen, ehe es Tag geivorden fein ird.

Beifpiel : Ich twerde Ihnen das Buch uriicfgeben, tvenn
i) es gelefen habe.

QAufgabe 105. (Gr. 31:5 b, 6 ¢.)

Gebraudde a) anflatt des gefperrt gedrudten “Pri-
Jend das 1 Futurum und B) anftatt Des gefperrt ge-
drucften “Perfefts dag I Futurum!

a) Am friihen Oltorgen tritt ein Jdger aus feiner Woh-
nung; er geht tohl auf die Jagd. OMarie ift nicht in die
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Gdule gefommen; fie ift twabrideinlidh franf. Jd toill ihn
nicht ftéren; ev e Idft wohl nod). Seine IMutter ift geftor-
ben; er ift toobl fehr traurig. Diefe Srau fieht fo traurig
aus; fie hat wopl viel Schiveres auf dem Herzen. Die Sonne
geht unter; es wird ftoohl bald dunfel. E¢ donnert in Dder
Serne; ein Geivitter 3ieht twohl Herauf. :

b) Diefer Herr ift nicht mein Bruder; du Hajt dich toohl
geirrt. OMarie Hat fdhon Orei Tage die Sdhule berfdumt;
fie it toabrideinlih franf getvorden. I bin Heute einer
Dame begegnet; es ift wohl Ihre Schivejler getvefen. Ein
Knabe {igt im Walde und foeint; er Hhat twahrfdheinlidh fein
Geld verloren.  Gin Hiibjches Bild hdangt an der Wand;
du Haft es iwohl gefehen. Im gangen Haufe ift es
mdusdhenitili; alle find toohl fchon {dhlafen gegangen.
Die Blumen {ind welf; fie {ind wohl nicht begoffen tvorden.

Beifpiele: a) Am friihen OIMtorgen tritt ein Jdger aus
feiner Wohnung; er twird twohl auf die Jagd gehen. b) Die-
fer $err ift nicht mein Bruder; du ftwirft dich toobl geirrt
haben.

QAufgabe 106. (Gr. 32.)

Al$ oder wenn?

— ih nadh $Houje fomme, ift e8 fchon dunfel. — ich
heute gegen 2Abend nad) Haufe fam, tvar es {dhon dunfel.
Sedesmal, = ich nad) Haufe fam, tar es fchon dunfel. —
i nad) SHauje gefommen bin, ift es {don dunfel. — id
Heute gegen 2Abend nad) Hauje gefommen toar, tvar es fdon
dunfel. Jedesmal, — ih nadh) Hauje gefommen tvar, toar es
fchon dunfel. — ich nadh) Haufje fommen ftverde, toird es jchon
dunfel fein. “Der Jdger erfannte den Wolf erft dann, — er
gan3 nabe zu ihm Herangefommen fvar. Wir fabhren 3u Berg,
foir fommen foieder, — der Kudud ruft, — erivacdhen die Lie-
der, — mit Blumen die Grde {ich fleidet neu, — die Briinnlein
fliegen im [lieblichen IMai. I mochte 3t0odIf IJahre alt fein,
— i) mit meinem Vater eine NReife machte. IJch verirrte midh
immer, — i) im Walde war. — der Winter fommen toird,
foerden die Bdume ihre Bldtter verlieren. IJch Horte ihm im-
mer getn 3u, — er bon der Heimat fprad). — ibr eure Rflicht
getan Habt, jo fonnt ihr ausruhen. Jedesmal, — er ungehor-
fam geivefen foar, urde er bejtraft. — Jejus 3wdlf Jahre alt
geivorden foar, ging er mit jeinen Cliern zum Ofterfefte.

5. Wadhmann, Gaffa feele grammatifa. II. 7
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— Rriempilde am nddjten IMorgen zur Kirche gehen till,
bemertft {ie die Leiche. — eine der Hofdamen Barzival in fei-
nem JNarrenfleide fieht, fangt fie an laut 3u lachen.

Beifpiel: Wenn idh) nad) $Hauje fomme, ijt es {hon
dunfel.

QAufgabe 107. (Gr. 33.)

Gebraudhe im Jtebenfas mit ,nadhdem” das “Plus-
guamperfeft!

Nadhdem der Sohn den Segen des Vaters (erhalten),
ging er auf die Wanderjhaft. Wir feten uns zu Tijdh, nach-
dem Oder Befuh (fortgehen). Naddem der Herzog bon
Brabant (jterben), blieb feine Tochter Clja ohne Schus.
Lohengrin fuhr fort, nadhdem er von feiner Gattin und feinen
Kindern (ADbfhied nehmen). - Nadhdem Sdiller fein
Gramen in der Karlsjhule (ma dhen), wurde er OdMilitdrarat.
MNadhdem Sdhiller fein Drama ,Die Nduber” (beenden),
fchrieb er den ,Siesto”. Der Sriede twurde gejdhlofjen, nachdem
der Teind (befiegen). Jtadhdem oder RKonig feinen treuen
Sohn (verlieren,) traute er niemandem mehr. Nachdem es
Qbend (v erden), fehrien wir alle heim. Iadhdem 13 jdhivere
Jahre (verfliepen), nabte die Stunde der Crlojung. Der
faule Sdiiler tourde fleifiger, nachdem er (beftrafen).

Beifpiel : MNachdem der Sohn Oden Segen des Vaters
erhalten hatte, ging er auf die Wanderjdhaft.

QAufgabe 108. (Gr. 33.)

SGese flatt der Strihe ,madhdem” im Nebenjake
und ,danadh (darauf, dann)” im Hauptiage!

— Der Bir fidh entfernt hatte, ftieg der IJdger bom Baume
binunter. 3uerjt entfernte fich der Bdr, — jtieg der JIdger bom
Baume hinunter. — er gegeffen und getrunfen bhatte, legte er
fih bin. Gr fing ivieder an 3u arbeiten, — er gefund getvor-
den toar. ®oethe fludierte auerft in Leipzig und — in Straf-
burg. — Rarzival den roten Ritter befiegt Hatte, lachte nie-
mand mehr iiber ihn. CEine fleifige Frau ftand fehr friih auf,
und — ftoedte {ie aud) die Mdgde. Grjt denfen und — pan-
deln; erft todgen und — foagen! 2Alle lobten den Ritter De-
forges, — er den Handjcdhuph uriidgebracht Hatte. Die Sehiiler
lernten das ,Heidenroslein® von Goethe und — den ,, Erlfonig”
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bon ODemfelben Didhter. — die Sonne aufgegangen fvar, er-
fadten die Vogel. Die Sdhaujpieler Hatten ihr Spiel beendet,
— fiel der Vorhang; — gingen ivir Heim. — der Ofen geheist
foorden foar, tourde es im Jimmer fvarm. $Hagen totete Sieg-
fried, und — bverfenfte er den Nibelungenjcha in den NRbein.
Was tat ev —2

Beijpiele: INadhdem der Bir jih entfernt Hatte, ftieg
der Jdger vom VBaume hinunter. uerjt entfernte fich der Vi,
danach (darauf, dann) jtieg der Jdger vom Baume Hinunter.

Die IebenjiBe. (or. 21.)

Der Gubieftiat.
QAufgabe 109.;

Yerwandle Die Gubiefte in GubijeltjiBe und ver-
wende dabei die in Rlammern flebenden 2Worter!

Der ®eduldige wartet (ver). Der 3ufriedene
ift gliidlich (er). Der UYufrichtige® rvedet die Wahrheit
(ver). Der Sudhende findet (wer). Das Gldnzende
iit nidht immer Gold (wvas). Der Liigner jtiehlt (iwer).
Der Sleif Oes Sdiilers madt dem Lehrer Sreude (daf).
Dag Sriibaufitehen ijt gejund (daf). LUnjere Todes-
ftunde ijt ungetvip (vann). Sein Wohnort it und nidt
befannt (ivo). Die Anfunft meines Vaters ift unbejtimmt (0b).
Das Streben’ bieler IMenfhen nadh) NReidhtum ijt leicht
erfldtlich (oarum). Dein Betragen? gefdllt mir nidht (ivie).

lotsekohene, ®piiiie, ®iilespidamine.

Beifpiel: Wer geduldig ift, tvartet.

Qlufgabe 110.
YVerwandle die Gubjeftjise iz Gubijette!

Wer fleifig ift, braudht nidht su Hhungern. Was
fhon und gut ijt, gefdllt alfen. Wer befist, der lerne verlieren!
Wer im Oliide ift, lerne den Sdhmerz! Was gldnat, ijt fiir
den Augenblit geboren. Daf du gehorchit, ijt deine Rflicht’.
Db twir ung tviederfehen, ift fraglih. E¢ ift mir nidht befannt,
toann er abreifen wird. E¢ betriibt (= madt traurig) die CI-

7!
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tern, toenn die Kinder faul find. Wie dieje Knaben {fich be-
nehmen, ijt nicht lobensivert. Wer mit dem Leben fpielt, fommt
nie zurecht>,

1kohus, %toime saama.

Beifpiel: Der Fleigige braudht nicht zu Hungern.

Der Pridifativjas.
Qlufgabe 111.

Derwandle die Priititativjdle 27 Pridifative!

Gr ijt Derjenige, der dagd getan Hhat. Du warjt es,
der ihn Degleitete. OMein Bruder ift nicht mehr Oer, der er
friiber toar. Das ijt's ja, was den Menjcdhen 3ieret (= jdhmiictet).
Oott ijt der, der die Welt erjhaffen Hat. Sie ift Ddiejenige, die
gefudht tourde.

Beijpiel: Cr ift der Titer.

Der Objettiasb.
Qlufgabe 112.
Derwandle die Objefte inn Objeftjiie!

Spridh die Wabhrheit (lvas)! Tu das Redte
(lvag)! 3 liebe Das SGute und Sdone (as).
CGinem Liigner glaubt man nidht (ver). Den Kranfen
drgert eine Fliege an der Wand (tver). Gib dem Hung-
tigen dein Brot (der)! Sreut euh des Lebens (dap)!
Sdhame didh deiner Faulheit (Dap)! Hajt du von feiner
Abreife gehort (0b)2 Gr Hoffte auf ein langes Leben
(Daf). Der Blinde {ieht die Schonheit der IMatur nicht
(toie). Grinnern Sie fih Ihrer SHuld (daf)?2 Gr fragte
mih nad) meinem Namen (wie). Dem dMutigen Hilft
Gott (wer). Die ONtutter teilte mir die Urfade (= den
Grund) ibrer Traurigfeit mit (foarum).

Beifpiel: Sprich, wad wabhr ijt.
Qlufgabe 113.
Derwandle die Objeftjise 21 Objefte.

HIlf dem, der arm ift! Gib jedem, tvas fein ift! Ich
fann nidht genau fehen, iwie Hoch der BVerg ijt. Gedenfe mit
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Dantbarfeit derer, die dich erzogen’ Haben! ZTraue nicht denen,

Oie dir {hmeicheln! Wer Hoch fteht, Den fieht man weit. Was

man {dt, dag titd man ernten. GErbarme dich Oerer, die un-

gliidflich find! Der ZTaube® fann niht bHoren, tvie {chon die

Bogel fingen. Diefer Menfch Hoffte, dap er lange leben twerde.
lkasvatama, 2kurt.

Beifpiel: Hilf dem Armen!

Der ttributjat.
QAufgabe 114.
Derwandle die AUttribute i1 Attributiige!

Cin {dhlafender Fudhs fdangt fein Huhn (der). Viel
bellende SHunde beifen nidht (die). Gelbftvberdien-
tes Dot fhmedt am bejten (dag). Gin ungehorfames
RKind wird bejtraft. Strenge $Herren regieren nicht lange.
B oie Gelellihaften verderben gute Gitten.® Gin alter Idger
batte einen {predhenden Star. Gin Gpetling in der
$Hand ift mehr tert als eine Taube auf dem Daccdhe. Der
Weg zur Holle? it mit guten Vorfiagen® gepflajtert.
Die im Garten Wadfenden Blumen heipen Gartenblumen.
Der tapfer fiir Kaifer Karl fampfende Graf Noland fiel
in einer Gdladht.

'kombed, ?porgu, *kavatsus, *sillutama, priigitama.

Beijpiel: Cin Fuchs, der {chliift, fangt fein Hubhn.
QAufgabe 115.
Derwandle die AUttributjige inn Attribute!

€in OMtann, der fweife it redet nidht viel. Gin
IMenfch, Oer edel ijt, vergibt feinem Feinde gern. Gin Glas,
dag voll ift, gibt einen {hivaden Klang. CGinem Feinde, der
flieht, foll man goldene Briiden bauen. Der IMenjch ijt ein
Wefen,' tvelhes denft. 2Auf der Banf {ist ein Mddchen, das
weint. Der Glaube, da Gott ung iiberall nabhe ijt, trdftet uns
im Leiden (der Glaube an). 3In Jtalien fieht man felten IMen-
fhen, die blondes $Haar und blaue Augen Haben (IMenjchen
mit —). Der Baum, der feine Jriichte tréigt, toird umgehauen.
Das Lied, das aus Oder Kehle® dringt, ift Lohn, der reichlich
{ohnet.

lolevus, ?kurk.

Beifpiel: Cin iveifer IMann redet nicht viel.
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Der 2Adberbialjat.
QAufgabe 116.
Derwandle die Adverbiale inn AUdverbialjiie!

Beim Gonnenuntergang fingen die Nachtigal-
fen (venn). Beieiner Herde mup aud ein Hirt fein (wo).
Beim Crivadhen hHatte das Baumdpen goldene Bldtter (als).
G¢ irrt ! der Menjh wdhrend feines ganzen Lebens
(jolange). Die rbeiter fehrten fingend bom Felde uriict
(indem). Um ein Aas? fammeln fich die Adler (fvo). Viele
OMenjhen teden unbedacht (ohne dap). Gr ladhte vor
Sreude (weil)) Wegen des dblechten Wetters
blied ih zu Hauje (ieil). TroB feines Fleipes ijft er
doch nicht vortodrts gefommen (obgleich). Im Falle® mei-
nes T odes befommt der dltejte Gohn dasg Haus (tvenn).
Der Grholung* Hhalber fihrt man im Gommer aufs
Land (damit).

! eksima, %raibe, ®puhul, *kosutus.

DBeifpiel: Wenn Oie Gonne untergeht, jingen die
Tadytigallen.

Aufgaber117.
Verwandle die AUdverbialjisge izt Adverbiale!

Wenn der Friihling beginnt, jchmiiden fich die
Biaume mit frifchem Griin. Der Soldat erhielt mehrere Wun-
den, alg er fiiv fein WVaterland fampfte. Wo die Orei <Linden
ftehen, toill ich begraben fein. Gie fchreibt fo, daf man nichts
perjftehen fann. Jafobs Gohne verfauften ihren Bruder, tveil
fie neidifch ! foaren. Wenn du fleifig und fparjam? geivefen
todreft, fo Bittejt du jesst feine Schulden. Man {dt, damit man
etnte.  Obgleich die Kae ein janftes Ausfehen bHat, it fie ein
heimtiicifches > Tier. I fige gern da, o e8 iwarm ijt.

lkade, ?kokkuhoidlik, 2salakaval.

Deifpiel: BVeim Beginn Ddes Friihlings jdhmiicen fich
die Bdume mit frifchem Griin.



Jnbaitsveryeichnis.

Geite Geite

§ 1. Die Guntar 5 § 20. Die Vemeinung. . . 22
§ 2. Der einfache und der § 21. Die Kiirgung durch den

etiveitette GaB. . . .5 Jnfinitio . . 23
§ 3. Dasd Gubjeft und das § 22. Die KRiirgung burdj baa

Bradifat . 5 Pakigip:. o e . 24

S 4 Das P™rd@dltat .. 6 § 23. Die Qluﬁfagemelfen 28
§ 5. Das Verhdltnis 3wi- § 24. Der RKRonjunftiv im

fchen Brdbnfut u. Gub- Hauptjag . . 195
Jetli 2 ¥ 1ag § 25—26. Der f%omunmb in

§ 6. Das Attribut . 8 Der indireften Nede ™ . 26
§ 7. Das leberblale 9 § 27. Der RKonjunftiv in der
8, Dus Obieft. L 10 indireften Jrage und
§ 9. Berben und Qlo;embe nach den BVerben des

mit dem Genitiv . . 11 Denfens u. Wollens . 28
§ 10. Verben und Udjettive § 28. D. Konjunitiv in Be-
mit dem Dativ . . 12 dingungsfigen u. der

§ 11. Verben und le;eftme Konbditionalis. . . .29
mit dem Wtfujativ . . 14 § 29. D. Konjunitiv in Ver-
§ 12, Verben mit dem ’Jto- gleichsidBen u.Abjichts-

minativ . . 15 ABEN A TG e

§ 13. Der Dativ mlt Btdpo— § 30. Der Imperativ . . . 30
fitionen . . 16 § 31, Der Gebrauch der 3ei-

§ 14. Der Atfufativ mlt Btd— fen i b S0 8D

pofitionen g 4 | § 32, .als” unb ,,t'oenn" .32

§ 15. Die Arten der Gage a8 § 33. ,nachdem* u. ,dann” . 33

§ 16. Die Wortjtellung =18 §34. D, Snfinib i s 00 0 38

§ 17. Die gerade Wortjtellung 19 Q88 «D.  Partlgip o1, . 84
§ 18. ,, verfesste 2 19 § 36. Ginteilung der Jteben-

§ 19. Die Wortjtellung im fage . AR

Nebenfage . g | $ 375 D, Uttitel . . . < 490

Gyntaftifche Libungen.

Ubungen zum Gubj. u. Pradifat (1— 3) ol 30—40

. »  Attbut (+—7). . . . 40—42

» . Udverbiale (8) . 42

" wo OBl ) 43

% » Oebr. d. BVerben u lej (10 36) .. . . . 43—59

" U Beflimmiing, 0. GARDAeN-(37) b s 60

» » Wortjtellung im Hauptiay (38—43) 60—63

” - o im Jtebenfa (44—51) 63-—67

” » Verneinung (52—53). . 67—68

% » Kiigung durch d. Infinitiv (54-—59) 68—71

4] » 0. Parttiip (60—63). 71—173

x 3um S%on;unftm im Hauptia (64—69) 74—176

v e » Nebenfas (70—94) 76—01

Smbetutm (05) i 91

r” ”»

” » ®ebrauch der Beiten (92—108) 92—09
” 3u den MNebenjdgen (100—117) . . 99_102

KOif raamatud on w







	H. Wachmann
	Untitled
	Statement section
	Eessoõna esimesele trükile.
	Eessõna teisele trükile.
	Kolmanda trüki puhul
	Neljanda trüki puhul.
	Syntax (Satzlehre). Lauseoõpetus.
	S 1. Die Suntax (die Satzlehre) ist die !Lehte von dem Satze.
	Das Subjekt und das Präditkat. A. Das Subjetkt.
	8s 5. Das Berhältnis (vahekord) zwischen Prädikat und Subijetkt.
	2. Frisches Grün bedeckt die Wiesen.
	Das Aöverbiale.


	und Aöojektive mit dem Genitiv.
	8s 11. C. Berben und Adjektive mit dem Akkusativ.


	815 Die Arten der Sätze.
	Anmerkung 1.
	8 20. Die Berneinung (Die Regation).
	Die Kürzung von Rebensätzen.
	B. Der Konjunktiv im Rebensatze.
	Untitled
	Direlt: Ind. Imperf.. Indirett : Konj. Plusq. Perf., Plusqg. j
	V. Der Konjuntktiv in Absichtssätzen.
	8 30. Der Imperativ.
	6. Das 111. Futurum.
	2. Danach, darauf, dann (pärast seda) sind beiordnende Konjunktionen, und man gebraucht sie nur im Hauptsatze.
	Anhang.
	Chapter
	Die Einteilung der Rebensätze.
	Anmerkung:




	Suntaktische Wbungen.
	Der Saßtz undo seine Teile.
	Das Subjekt und das Prädikat.
	Das Vögelchen.
	Das Attribut..
	Der Bach.
	Gute Sprüche.
	Das Erkennen.
	Wanderers Nachtlied.
	Kürzung der Rebensätze durch das Partizip.
	Der Gebrauch der Aussageweisen (Modi).
	Der Konjunktiv.
	Der Konjunktiv im Hauptsatze.
	Aufgabe 66. (Gr. 24, 2 a.)
	Aufgabe 77. (Gr. 26.)
	Spartanische Knaben.

	Der Konjunktiv nach den Berben des Denkens unod Wollens.
	Aufgabe 82. (Gr. 27.)
	Die Fliegen und die Spinnen.
	Der Imperativ.
	Aufgabe 105. (Gr. 31:5 b, 6 e.)


	Der Objektsatz
	Der Adoverbialsatz.



	Inhaltsverzeichnis.

	Illustrations
	Untitled

	Tables
	Untitled


